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editorial

Neue Wege finden
Das neue Ausbildungsjahr ist im vollen 

Gange: Am 1. August haben wieder viele 
junge Menschen nach einem erfolgrei-
chen Schulabschluss ein neues Kapitel 
in ihrem Leben aufgeschlagen und eine 
duale Berufsausbildung begonnen. Sei 
es in kaufmännischen, gewerblich-tech-
nischen oder gastronomischen Ausbil-
dungsberufen. Doch es sind insgesamt 
noch zu wenige Jugendliche, die sich für 
den Weg der Ausbildung entscheiden und 
deswegen sieht die Realität alles andere 
als rosig aus. Es gehen aktuell deutlich 
mehr Beschäftigte in den Unternehmen 
in den Ruhestand, als aus den Schulab-
gängern durch eine Ausbildung zu quali-
fizieren sind. Erschwerend kommt hinzu, 
dass es eine rückläufige Zahl an Schul-
abgängern gibt und die Corona-Bugwelle 
von unversorgten Bewerbern zwischen-
zeitig abgebaut wurde. Das alles sorgt 
derzeit für ein Verhältnis von drei an-
gebotenen Ausbildungsstellen zu einem 
gemeldeten Bewerber und für einen Ne-
gativtrend bei den Vertragseintragungs-
zahlen.

Tatenlos zugesehen wird dieser Ent-
wicklung aber nicht. Ganz im Gegenteil. 
Ein neues unterstützendes Instrument 
gegen den Fachkräftemangel ist die 
Qualifizierungsberatung der IHK Arns-
berg, die sich aus der traditionellen Aus-
bildungsberatung heraus entwickelt hat 
und nun eine neue Form der Beratungs-
angebotskultur darstellt. Konkret er-
halten sowohl Schulabgängerinnen und 
Schulabgänger, ausgebildete Fachkräfte 
als auch Unternehmen wichtige Unter-
stützung. Beispielsweise greift sie dabei 
die spezifischen Bedürfnisse von Unter-

nehmen und deren Herausforderungen 
aus struktureller Veränderung oder tech-
nischer Entwicklungen auf. Darüber hin-
aus werden mit diesem Angebot weitere 
Zielgruppen, wie gering qualifizierte Be-
schäftigte und ausländische Fachkräfte, 
angesprochen und erschlossen. Die Qua-
lifizierungsberatung ist ein Beleg dafür, 
dass wir auch neue Wege finden müssen, 
um den Fachkräftebedarf qualitativ wie 
quantitativ gedeckt zu bekommen. 

Allerdings lassen sich unsere heimi-
schen Unternehmen ebenfalls einiges 
einfallen, um der nicht gerade leichten 
Situation entgegenzuwirken. Davon 
konnte ich mich im Juni im Rahmen mei-
ner ersten Ausbildungs-Sommertour am 
Hellweg und im Sauerland persönlich 
überzeugen. Mit welchem Engagement, 
welcher Leidenschaft und Kreativität sich 
die Betriebe in Sachen Ausbildung – trotz 
der widrigen Umstände – ins Zeug le-
gen, ist einfach nur beeindruckend und 
lobenswert. Sei es zum einen durch ver-
stärkte Aktivitäten am Ausbildungsmarkt 
wie beispielsweise auf Ausbildungs-
messen oder Events wie der „Nacht der 
Ausbildung“. Oder auch durch eigene ver-
stärkte Investitionen in die Ausbildung – 
ob personell oder in die Infrastruktur. 

Es wird weiterhin eine große Heraus-
forderung bleiben, junge Menschen für 
eine Ausbildung zu begeistern und Fach-
kräfte für sich zu gewinnen. Fakt ist aber 
auch: Unser IHK-Bezirk Hellweg-Sauer-
land hat immer noch einiges zu bieten, 
um beruflich Karriere zu machen.

Ihr
Andreas Knappstein

Andreas Knappstein 
IHK-Präsident

Tatenlos
zugesehen

wird nicht.
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kurz notiert

Hohe Preise und fehlende Planbarkeit 
der Energieversorgung sind für die Un-
ternehmen in Deutschland mehr denn 
je ein Produktions- und Investitions-
hemmnis. Das zeigt das bundeswei-
te IHK-Energiewende-Barometer der 
DIHK unter rund 3.300 Unternehmen. 
Danach erwägen vier von zehn Indust-
riebetrieben, ihre Produktion wegen der 
Energiesituation einzuschränken oder 
ins Ausland zu verlagern. Bei den In-
dustrieunternehmen mit mehr als 500 
Mitarbeitern denken inzwischen sogar 
mehr als die Hälfte darüber nach. 

 � �www.ihk-arnsberg.de/energiewen-
debarometer2024

Energiewende verstärkt Abwanderung 

Foto: yangphoto / E+ / Getty Images

der Ausbildungsbetriebe im IHK-Be-
reich konnten 2023 nicht alle Ausbil-
dungsplätze besetzen. Das waren zwei 
Prozentpunkte mehr als im Vorjahr und 
ein neuer Rekordwert. Das meldet die 
Deutschen Industrie- und Handels-
kammer (DIHK) in ihrer Ausbildungs-
umfrage 2024. Hochgerechnet knapp 
30.000 Ausbildungsbetriebe erhielten 

keine einzige Bewerbung. Besonders 
betroffen sind Industrie, Gastgewer-
be, Handel, Verkehr und Bau. Die Zah-
len unterstreichen „die wachsenden 
Herausforderungen“ auf dem Ausbil-
dungsmarkt, so die DIHK. Die kleinen 
Betriebe hätten am meisten zu kämp-
fen. Der Fachkräftemangel fange be-
reits bei den Auszubildenden an.

Nachgezählt

49 %  49 %  

© DIHK

Die gründliche Vorbereitung auf Kredit-
verhandlungen ist unerlässlich. Aus Kre-
ditgesprächen und Betriebsbesichtigun-
gen ziehen Banken wichtige Erkenntnisse 
für die Bonitätsbeurteilung. Eine gründ-
liche Vorbereitung ist daher unerlässlich. 
Der grundlegend neu überarbeitete Leit-
faden „Kreditverhandlungen sicher und 
erfolgreich führen“, der IHK-Organisation, 
bietet Unternehmen Tipps und Tricks in 
Vorbereitung auf das Kreditgespräch. Neu 
im Fokus steht die Checkliste Nachhaltig-
keit / Standortbestimmung.

 � �www.ihk-arnsberg.de/gruendung-
foerderung 

Entscheidungshilfe 
„Kreditverhandlungen 
sicher und erfolgreich 
führen“

Ab dem 1. Januar 2025 steht eine elek-
tronische Meldemöglichkeit für elek-
tronische Kassen(systeme) sowie für 
EU-Taxameter und Wegstreckenzähler 
zur Verfügung. Entsprechende Syste-
me sind bis spätestens 31. Juli 2025 
über das Programm „Mein ELSTER“ und 
die ERiC-Schnittstelle den Behörden zu 
melden. Unternehmen sind seit dem 
1.1.2020 verpflichtet, ihre elektroni-
schen Aufzeichnungssysteme mit einer 
zertifizierten technischen Sicherheits-
einrichtung (TSE) vor nachträglichen 
Datenmanipulationen zu schützen.

 � �www.ihk-arnsberg.de/e-kassen

Elektronische Meldung 
von Kassen(systemen)  
ab 2025 möglich
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Unternehmensnachfolge: Mehr als eine Viertelmillion 
Betriebe vor dem Aus
Immer mehr Betrieben, die vor der Ge-
schäftsübergabe stehen, droht das 
Aus. Dies geht aus dem Report Unter-
nehmensnachfolge der DIHK hervor. 
Demnach ist die Existenz von mehr 
als einer Viertelmillion Unternehmen 
bedroht. DIHK-Präsident Peter Adri-
an bereitet dies große Sorgen: „Viele 
Unternehmerinnen und Unternehmer 

fühlen sich von der Politik nicht richtig 
ernst genommen und empfinden die 
zunehmenden Detailregelungen und 
kleinteiligen Pflichten als bürokratisch 
und oftmals als vollständig unverhält-
nismäßig.“ Angesichts verschlechterter 
Rahmenbedingungen in Deutschland 
werde Unternehmertum „immer unat-
traktiver.“

„Die geplanten Verbesserungen beim 
Aufstiegs-BAföG stärken die Höhere Be-
rufsbildung und machen diesen Qualifi-
zierungsweg für künftige Fach- und Füh-
rungskräfte attraktiver“, betont die DIHK. 
Der Regierungsentwurf sieht Leistungs-
verbesserungen vor, unter anderem 
bei der Förderung von Lehrgangs- und 
Prüfungsgebühren. Die Unterstützung 
des Arbeitgebers muss nicht mehr an-
gerechnet werden und bei erfolgreichem 
Abschluss der Fortbildungsprüfung wer-
den nun 60 statt bisher 50 Prozent des 
bis dahin noch nicht fällig gewordenen 
Darlehens erlassen.

Novelle des Aufstiegs-BAföG stärkt Höhere Berufsbildung

Foto: boggy22 / iStock / Getty Images Plus

Wer von Corona-Wirtschaftshilfen pro-
fitiert und noch keine Schlussabrech-
nung eingereicht hat, kann dies noch bis 
zum 30.09.2024 nachholen. Andernfalls 
werden die vorläufig bewilligten Anträ-
ge abgelehnt und die gewährten Gelder 
vollständig zurückgefordert. Hintergrund: 
Unternehmen und Selbstständige, deren 
Umsätze pandemiebedingt erheblich ein-
gebrochen waren, konnten Bundesmittel 
beantragt werden. Die Unterstützung 
war meist auf der Grundlage der prog-
nostizierten Geschäftsentwicklung vor-
läufig bewilligt worden. 

 � �www.ueberbrueckungshilfe-unter-
nehmen.de

Corona- Corona- 
Wirtschaftshilfen: Wirtschaftshilfen: 
Bis Ende September Bis Ende September 
Schlussabrechnung Schlussabrechnung 
einreicheneinreichen
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titel

Künstliche Intelligenz hält Einzug in die Unternehmen: Einige setzen diese bereits in Produktion, Kom-
munikation, Buchhaltung und weiteren Bereichen ein, andere stehen vor der Herausforderung, Einsatz-
möglichkeiten zu identifizieren und erste Schritte zu realisieren.  Auf den folgenden Seiten wird berichtet, 
welche Chancen sich durch KI ergeben, wo es Unterstützungsmöglichkeiten für Unternehmen gibt und 
was sie beachten sollten. Außerdem geben zwei Unternehmen Einblicke darin, wie sie Künstliche Intelli-
genz bereits einsetzen, beziehungsweise wie die Implementierung vorbereitet wird. 

KI: Auf dem Weg in eine  
neue Arbeitswelt
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Künstliche Intelligenz (KI) ist längst nicht 
mehr nur ein Hype-Thema in der Tech-
Welt. Auch für kleine und mittlere Un-

ternehmen (KMU) in Industrie, Handel und 
Dienstleistung bietet sie enorme Potenziale. 
KI kann Geschäftsprozesse effizienter ge-
stalten, die Kundenbindung verbessern und 
sogar neue Geschäftsfelder erschließen. Doch 
neben diesen Chancen gibt es auch Heraus-
forderungen, die bewältigt werden müssen, 
um das volle Potenzial der KI auszuschöpfen.

Effizienzsteigerung und 
Automatisierung

Eine der größten Stärken der KI liegt in der 
Automatisierung von Routineaufgaben. In der 
Industrie können intelligente Systeme Pro-
duktionsprozesse optimieren, Maschinen vo-
rausschauend warten und Qualitätskontrollen 
durchführen. Dies führt zu einer erheblichen 
Reduktion von Ausfallzeiten und Produktions-
kosten. Ein gutes Beispiel ist die vorausschau-
ende Wartung, bei der Sensoren kontinuierlich 
Daten sammeln und KI-Algorithmen mögliche 
Ausfälle vorhersagen. So können Wartungs-
arbeiten gezielt und rechtzeitig durchge-
führt werden, bevor es zu teuren Stillständen 
kommt.

Im Handel erleichtert KI die Bestandsver-
waltung und die Personalisierung des Ein-
kaufserlebnisses. Durch die Analyse von Ver-

kaufsdaten und Kundenverhalten können 
Händler besser prognostizieren, welche Pro-
dukte in welchen Mengen benötigt werden. 
Gleichzeitig ermöglicht KI eine personalisierte 
Kundenansprache durch Empfehlungen, die 
auf individuellen Präferenzen basieren. Dies 
führt nicht nur zu einer höheren Kundenzu-
friedenheit, sondern auch zu einer Steigerung 
der Umsätze.

Neue Geschäftsmodelle  
und Marktchancen

KI eröffnet auch neue Geschäftsfelder und 
Marktchancen. Dienstleister können durch 
den Einsatz von KI ihre Dienstleistungen er-
weitern und verbessern. Ein Beispiel ist der 
Einsatz von Chatbots im Kundenservice, die 
rund um die Uhr verfügbar sind und häufi-
ge Anfragen schnell und effizient bearbeiten 
können. Dadurch wird das Personal entlastet 
und kann sich auf komplexere Aufgaben kon-
zentrieren.

Auch im Bereich der Datenanalyse bietet 
KI enorme Potenziale. Unternehmen können 
große Datenmengen auswerten und wertvol-
le Erkenntnisse gewinnen, die für strategische 
Entscheidungen genutzt werden können. Dies 
ist besonders für KMU relevant, die sich durch 
datengetriebene Entscheidungen Wettbe-
werbsvorteile verschaffen können.

Trotz der zahlreichen Vorteile gibt es auch 

titel

Wie Künstliche Intelligenz 
kleine und mittlere Unternehmen 
transformiert

Eine der größten 
Stärken liegt in 
der Automatisie-
rung von Routine-
aufgaben.
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Ein Hindernis  
ist die Daten- 
sicherheit.

Herausforderungen, die bei der Integration 
von KI bewältigt werden müssen. Eine der 
größten Hürden ist der Fachkräftemangel. Der 
Bedarf an qualifizierten Fachkräften, die in der 
Lage sind, KI-Systeme zu entwickeln, zu im-
plementieren und zu warten, übersteigt das 
Angebot bei weitem. KMU müssen daher in 
die Weiterbildung ihrer Mitarbeiter investieren 
und sich möglicherweise externe Expertise 
einkaufen.

Ein weiteres Hindernis ist die Datensicher-
heit. Mit dem Einsatz von KI steigen auch die 
Anforderungen an den Schutz sensibler Da-
ten. Unternehmen müssen sicherstellen, dass 

ihre Daten vor Cyberangriffen geschützt sind 
und den gesetzlichen Datenschutzvorgaben 
entsprechen. Dies erfordert nicht nur tech-
nische Maßnahmen, sondern auch eine ent-
sprechende Sensibilisierung und Schulung der 
Mitarbeiter.

Darüber hinaus ist die Akzeptanz von KI in-
nerhalb des Unternehmens ein kritischer Fak-
tor. Die Einführung neuer Technologien kann 
Ängste und Widerstände bei den Mitarbeitern 
hervorrufen. Es ist daher wichtig, eine offe-
ne Kommunikationskultur zu pflegen und die 
Mitarbeiter frühzeitig in den Veränderungs-
prozess einzubeziehen. Nur so kann die not-

Dieses Bild ist von KI erstellt worden.

Foto: Adobe Firefly
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titel

wendige Akzeptanz geschaffen werden, um KI 
erfolgreich zu implementieren.

Fazit

Künstliche Intelligenz bietet für kleine und 
mittlere Unternehmen immense Chancen, 
ihre Effizienz zu steigern, neue Geschäfts-
modelle zu entwickeln und Wettbewerbsvor-
teile zu erzielen. Gleichzeitig müssen jedoch 
Herausforderungen wie der Fachkräfteman-
gel, die Datensicherheit und die Akzeptanz 
im Unternehmen bewältigt werden. Mit einer 
strategischen Herangehensweise und der Be-
reitschaft zur Veränderung können KMU die 
Potenziale der KI voll ausschöpfen und ihre 

Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig stärken. Die 
Zukunft der Arbeit wird von Künstlicher Intel-
ligenz geprägt sein – und der Mittelstand ist 
gut beraten, diesen Wandel aktiv mitzugestal-
ten.

�  ChatGPT 

Stephan Britten
 02931 878-271
 britten@arnsberg.ihk.de

Niko Krause
 02931 878-263
 krause@arnsberg.ihk.de
 www.ihk-arnsberg.de/ki

Die Zukunft  
der Arbeit wird 
von Künstlicher 
Intelligenz 
geprägt sein.

Zum ersten Mal druckt die wirtschaft einen 
KI-generierten Text ab. Digitaler Autor ist 
ChatGPT, basierend auf der GPT-4-Archi-
tektur von OpenAI. Lediglich die ursprüng-
liche Überschrift wurde ersetzt – durch 
eine neue, von ChatGPT vorgeschlagene 
Headline. 
Der Prompt für den Artikel lautete: „Du bist 
Redakteur für das IHK-Magazin. Das Titel-
thema ist Künstliche Intelligenz. Es gibt 
bereits Beiträge über den Einsatz von KI in 
einem Einzelhandelsbetrieb und bei einem 
Maschinenbauer. Schreibe einen einleiten-
den Artikel mit 3000 Zeichen zu dem The-
ma, wie Künstliche Intelligenz die Arbeit 
von kleinen und mittleren Unternehmen 
aus Industrie, Handel und Dienstleistung 
verändern wird und welche Herausforde-
rungen es dabei gibt.“
Anschließend wurde der Prompt ange-
passt. Aus dem „Redakteur“ wurde der 
„Bild-Redakteur“ und folgender Befehl er-
gänzt: „Bitte formuliere einen Prompt, um 
dazu ein passendes Titelbild zu generie-
ren.“ 
Der von ChatGPT formulierte Prompt lau-
tete: „Ein dynamisches Titelbild, das die 

Vielfalt und den Einfluss von Künstlicher 
Intelligenz (KI) auf kleine und mittlere Un-
ternehmen (KMU) in Industrie, Handel und 
Dienstleistung zeigt. Im Mittelpunkt steht 
eine moderne, stilisierte Darstellung eines 
humanoiden Roboters, der symbolisch mit 
verschiedenen Geschäftselementen inter-
agiert. Diese Geschäftselemente könnten 
Symbole oder Darstellungen von Einzel-
handelsprodukten, Maschinen und Dienst-
leistungen umfassen. Im Hintergrund soll-
ten schematische, abstrakte Muster oder 
Diagramme angedeutet werden, die den 
technologischen Aspekt und die Vernet-
zung durch KI darstellen. Farblich domi-
nieren Blautöne, um Innovation und Zu-
kunftstechnologie zu betonen.“

Dieser Prompt wurde in die Bild-KI „Fi-
refly“ von Adobe eingegeben. Zwar lau-
tete der Prompt „Farblich dominieren 
Blautöne“, doch eins der vier KI-generier-
ten Bilder überzeugte den menschlichen 
Bild-Redakteur durch ein warmes und 
freundliches Orange – und ist jetzt das 
Aufmacher-Bild zu diesem Artikel. �  
� von Thomas Becker



11wirtschaft 09+10/2024

Kooperation
mit
Wissenschaft

Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
bietet für Unternehmen zahlreiche neue 
Möglichkeiten. Doch für viele Betriebe 

stellt sich damit gleichzeitig die Frage, wo sie 
erste und auch weiterreichende Informationen 
sowie Unterstützung erhalten können. Das 
Land NRW hat dazu mit KI.NRW eine Plattform 
aufgebaut und bietet dort „bei der Reise in die 
Welt der KI Starthilfe“.

Ziel der Plattform ist es, Wissenschaft und 
Wirtschaft eng miteinander zu verzahnen 
sowie Kompetenzen zu bündeln und weiter 
auszubauen, um einen anwendungsorientier-
ten Technologietransfer zu ermöglichen. Eine 
interaktive KI-Landkarte gibt einen Überblick 
darüber, wo es in NRW bereits KI-Wissen gibt. 
Ebenso bietet die Plattform einen ersten Ein-
stieg in die Thematik, indem sie Begriffe erläu-
tert wie zum Beispiel Machine Learning oder 
Deep Learning. Darüber hinaus gibt es Praxis-
angebote wie die Workshops „AI Design Sprint“, 
in denen Unternehmen gemeinsam mit KI-Ex-
perten und -Expertinnen Lösungen für eigene 
Anwendungsfälle finden. In dem Angebot „AI 
Shadowing“ gehen Experten und Expertinnen 
bis in die Unternehmen, um vor Ort Anwen-
dungsmöglichkeiten zu identifizieren und Hin-
weise zur Vorbereitung der Realisierung zu 
geben. 

Um Unternehmen in NRW im Bereich der 
Künstlichen Intelligenz Unterstützung anzu-
bieten, kooperiert KI.NRW mit dem Fraunhofer 
IAIS in Sankt Augustin sowie mit weiteren Ins-
titutionen aus Forschung und Lehre, darunter 
die Exzellenz-Universitäten Bonn und Aachen 
mit dem Bonn-Aachen International Cen-
ter für Information Technology, das Spitzen-
cluster ist’s OWL, die Technische Universität 
Dortmund, das IZMD aus Wuppertal sowie die 
Universitäten Bielefeld und Paderborn. Ebenso 
pflegt KI.NRW einen engen Austausch mit Ini-
tiativen auf Landes-, Bundes- und EU-Ebene. 

Eine wichtige Grundlage beim Einsatz von 
KI spielt der verantwortungsvolle Umgang mit 
der neuen Technologie – nicht nur für KI.NRW, 
sondern auch beim Einsatz in Unternehmen. 
Daher kommt es darauf an, das Mitarbeitende 
im Umgang mit Künstlicher Intelligenz geschult 
beziehungsweise aus- und weitergebildet wer-
den. Die Landesplattform legt deshalb auch 
einen Fokus auf die Entwicklung von Kompe-
tenzen in diesem Bereich in NRW. Diverse Qua-
lifizierungsangebote werden auf der Plattform 
bereits ausgewiesen. Seit gut einem Jahr wird 
in Kooperation mit Partnern in dem KI-Inno-
vationscampus „AI Village“ in Hürth dieses Be-
streben vorangetrieben. 	�  (Quelle: KI.NRW)

 www.ki.nrw

Foto:  elenabsl - stock.Adobe.com

KI.NRW: Land bietet Starthilfe
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„Man sollte keine Wunder  
erwarten“
Künstliche Intelligenz verändert die Wirtschaft. Die Entwicklungen in diesem Bereich sind rasant. 
Prof. Dr. Christian Gawron unterrichtet seit 2019 an der FH Südwestfalen Internettechnologien, Soft-
ware-Engineering und Natural Language Processing. Seit 2020 werden Lehrveranstaltungen zu Künst-
licher Intelligenz und seit 2021 der Studiengang Angewandte Künstliche Intelligenz angeboten. Zuvor 
war Gawron bei einem US-amerikanischen IT-Unternehmen beschäftigt. Im Gespräch mit der wirtschaft 
blickt er auf Herausforderungen, vor denen Unternehmen stehen, und die Chancen, die KI eröffnet.

wirtschaft: Was versteht man unter Künstli-
cher Intelligenz?
Gawron: Das ist gar nicht so einfach zu definie-
ren, weil es auch in der Psychologie keine Einig-
keit darüber gibt, was menschliche Intelligenz 
ist. Aber ich würde es so formulieren: Künst-
liche Intelligenz bildet mit Hilfe von Computern 
menschliche, kognitive Fähigkeiten nach. Die 
Anfänge davon finden wir bereits in den 1980er 
Jahren. Ende der 1990er hat ein Schachcompu-
ter gegen den damaligen Weltmeister Kasparov 
gewonnen. Und dann ging die Entwicklung wei-
ter: Es gab erste Programme, die Sprache mit-
schnitten und in Text übersetzten. Seit einigen 
Jahren wird autonomes Fahren getestet. Bei 
der Künstlichen Intelligenz, über die wir heute 
sprechen, ist neu, dass es Programme gibt, die 
menschliche Sprache verstehen. Denn Sprache 
zeichnet uns Menschen aus. In der Tierwelt gibt 
es das in dieser komplexen Form nicht. Tiere 
können keine Bücher schreiben.

Seit wann spielt Künstliche Intelligenz in der 
Wirtschaft eine Rolle?

Schon lange. In der 1990er Jahren kamen 
bereits Systeme zum Einsatz, die zum Beispiel 
gedruckte Dokumente in Maschinen-lesbare 
Texte übertragen haben oder in Adressdateien 
Doubletten ausfindig machen konnten. Einen 
richtigen Schub erhielt diese Entwicklung in den 
2000er Jahren. In dieser Zeit sind auch bekann-

te Onlineplattformen groß geworden. Sie haben 
begonnen, das Einkaufsverhalten von Kunden 
zu analysieren, um ihnen beim nächsten Einkauf 
Vorschläge machen zu können. In den 2010er 
Jahren wurden dann von Unternehmen in der 
Kundenkommunikation verstärkt Chatbots ein-
gesetzt. Auch da steckt überall KI hinter.

Welche Einsatzmöglichkeiten von KI sehen Sie 
heute in den Unternehmen?

Das sind so viele, dass ich sie hier nicht alle 
aufzählen kann. Und es hängt natürlich von 
Branche, Größe und Ressourcen ab, was für eine 
und wie KI für ein Unternehmen in Frage kommt. 
Aber wenn ich zum Beispiel auf die Bereiche 
Dienstleistungen und Handel schaue, dann fällt 
mir als erstes die Kundenkommunikation ein. 
Die meisten kleinen und mittleren Betriebe kön-
nen unmöglich 24 Stunden für Kundenanfragen 
erreichbar sein. Kunden haben aber gerade in 
den Abendstunden oder am Wochenende Zeit, 
um Fragen zu stellen. Für die Beantwortung 
kann KI eine Hilfe sein: Sie kann den Kunden 
identifizieren und zum Beispiel schauen, was 
er bestellt hat und wo sich die Lieferung befin-
det. Für einen Händler kann es auch wichtig sein 
zu wissen, welche Bekleidungstrends gerade 
in den sozialen Medien angesagt sind. Er kann 
aber unmöglich selbst sämtliche relevanten In-
halte in den sozialen Medien sichten. Aber er 
kann dafür Künstliche Intelligenz nutzen. In gro-

Künstliche 
Intelligenz 

bildet menschliche 
kognitive Fähig-
keiten nach.
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Prof. Dr. Christian Gawron 

ßen Industriebetrieben kommt häufig bereits KI 
zum Einsatz. Oft bieten sich aber in kleinen und 
mittleren Betrieben bereits kleinere Einsatz-
möglichkeiten an: Zum Beispiel in der optischen 
Qualitätskontrolle. So hat zum Beispiel die Pro-
jektarbeit eines Studierenden gezeigt, dass KI 
bei der Qualitätskontrolle von Spritzgussteilen 
in der Lage war, anhand von Fotos 99,9 Prozent 
der fehlerhaften Teile herauszufinden.

Welche Schritte sollte ein Unternehmen gehen, 
wenn es KI nutzen will?

Das ist oft sicherlich nicht einfach. Denn bis-
lang gibt es nicht die eine KI, die für jeden alles 
machen kann. Und es fehlen einheitliche An-
lauf- beziehungsweise Beratungsstellen. Die 
Frage, die sich viele stellen dürften, ist: Woher 
bekomme ich das Know-how? Das kann man 
sich auf der einen Seite einkaufen. Aber sicher-
lich kommt das aus unterschiedlichen Gründen 
für viele kleine und mittlere Betriebe nicht in Be-
tracht. Da lohnt sich auf der anderen Seite ein 
Blick auf öffentliche Stellen, wie zum Beispiel 
die Ministerien auf Landes- und Bundesebene, 
aber auch auf den Transferverbund Südwestfa-
len, der Wissenschaft und Wirtschaft vernetzt.

Was sollten Unternehmen vermeiden?
KI ist keine Wunderwaffe, und deshalb sollte 

man auch keine Wunder erwarten. Es ist wich-
tig, einen realistischen Blick dafür zu haben, was 
man damit erreichen will und kann. Wer noch 
keine Erfahrungen gesammelt hat, sollte klein 
anfangen. Wer bereit ist, ein wenig Geld in die 
Hand zu nehmen, kann sich Wissen einkaufen 
und einen Versuchsballon starten – und auch 
akzeptieren, dass das Ergebnis nicht beim ers-
ten Mal zufriedenstellend ist und nachgebessert 
werden muss.

Welche Chancen bietet KI für Unternehmen?
Prozesse lassen sich verschlanken und be-

schleunigen. Und das beutet: Wenn KI dem Men-
schen in einem Bereich Arbeit abnimmt, dann 
bleibt in anderen Bereichen mehr Kapazität für 
andere Aufgaben frei. So können, zum Beispiel, 
Einzelhändler mehr Zeit für eine persönliche 
Kundenberatung gewinnen. Und mit so einem 
Service können sie in Zeiten der Digitalisierung 
zusätzlich punkten. Wichtig ist, dass bei dieser 

Entwicklung auch die Mitarbeitenden mitge-
nommen werden. Es gibt inzwischen viele gute 
Weiterbildungsangebote. Und es kann sich loh-
nen, Mitarbeitenden die Gelegenheit zu geben, 
KI auszuprobieren. Das baut Berührungsängste 
ab. Wer beim Thema KI nun Sorge um sensib-
le Unternehmensdaten hat, sollte bedenken, 
dass diese grundsätzlich nicht weitergegeben 
werden dürfen – weder analog noch digital. So 
schneiden Online-Suchmaschinen Informatio-
nen ebenso mit, wie man es von KI befürchtet.

Wird KI menschliche Arbeit ersetzen?
Ja, das wird sie. Vor allem im Bereich von Rou-

tinetätigkeiten. Aber das hat es immer schon ge-
geben: Mit der Industrialisierung ist menschliche 
körperliche Arbeit von Maschinen übernommen 
worden. Neu ist jetzt, dass Künstliche Intelligenz 
intellektuelle Tätigkeiten des Menschen über-
nimmt. Ich denke, in diesem Bereich werden 
nach und nach Routinetätigkeiten wegfallen, 
und zwar immer dann, wenn KI weniger Fehler 
macht als der Mensch. Aber Entscheidungen 
sollte der Mensch treffen. Man kann sagen: Je 
mehr Künstliche Intelligenz Einzug in die Unter-
nehmen hält, desto mehr wird es auf das kriti-
sche Denken und die Soft Skills von Menschen 
ankommen.

Wo sind KI noch Grenzen gesetzt?
Noch gibt es nicht die eine generelle Künst-

liche Intelligenz. Derzeit kann KI noch nicht 
auf Niveau eines Menschen einen IQ-Test be-
stehen. Aber das ist nur eine Frage der Zeit. KI 
kann den Menschen auch überholen. Aber das 
bedeutet nicht, dass der Mensch dann überflüs-
sig wird. Nehmen wir noch einmal das Beispiel 
vom Schachspiel: KI kann den Menschen besie-
gen. Aber wir spielen ja trotzdem weiter Schach. 
Sehen wir es positiv: Durch die Erleichterungen, 
die KI uns bietet, haben wir die Chance, uns auf 
das zu besinnen, was Menschen ausmacht: Auf 
unser Bewusstsein, unsere sozialen Kompeten-
zen und die Fähigkeit zu genießen. Wir können 
uns auf das Menschsein konzentrieren. Und es 
wird auf uns ankommen, dass wir dies zum Gu-
ten einsetzen und nicht zum Schlechten.

� Mit Prof. Dr. Christian Gawron sprach Silke Wrona

Foto: Bianka Monz/FH Südwestfalen

Je mehr 
Künstliche 

Intelligenz Einzug 
in die Unterneh-
men hält, desto 
mehr wird es auf 
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Denken von Men-
schen ankommen.
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Volker Gode leitet das Modehaus Leffers 
seit Sommer 2019. Das Unternehmen 
gehört zur Leffers-Gruppe mit insge-

samt fünf Häusern, darunter das Stammhaus 
in Oldenburg. In Lippstadt werden auf 5000 
Quadratmetern Bekleidung für Damen, Herren 
und Kinder sowie Accessoires und Lifestyle-
Produkte verkauft. „Wir beschäftigen in Lipp-
stadt 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter“, 
sagt Gode und ergänzt: „Das ist durchaus viel 
in unserer Branche. Aber wir sehen in der per-
sönlichen Beratung und dem Service unsere 
große Stärke und legen sehr viel Wert darauf.“ 
Deshalb sei es auch nicht das Ziel, mit dem 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz Personal 
abzubauen. Im Gegenteil. „Wir erhoffen uns 
davon, dass unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter dadurch mehr Zeit gewinnen für Auf-
gaben, die Kreativität und Emotionen erfor-
dern.“ Denn schließlich, so Gode weiter, sehe 
man sich nach wie vor als Nahversorger und 
setze auf den Menschen.

In welchen Bereichen Künstliche Intelligenz 
im Unternehmen eingesetzt werden kann, 
daran arbeitet im Hintergrund seit gut einem 
Jahr ein dreiköpfiges Team. „Wir haben bereits 
mit unserer Internetseite und unserer Social-
Media-Präsenz eine Basis geschaffen, die – 
sozusagen – ein Appetitmacher sein soll, um 
im Geschäft einzukaufen“, betont Volker Gode. 
Das allein sei natürlich keine Künstliche Intel-
ligenz. Doch so gut wie unbemerkt kommt sie 
dort schon zum Einsatz. Zum Beispiel bei der 
Bildbearbeitung, wie der Geschäftsführer und 
Vorsitzende des IHK-Ausschusses für Handel 
und Innenstadtentwicklung, berichtet. Bilder, 
die auf der Internetseite, in den sozialen Me-
dien, im Newsletter oder für Anzeigenformate 

zum Einsatz kommen, werden von Künstlicher 
Intelligenz in die benötigte Form gerechnet. 
„Damit stehen wir nicht mehr vor der Heraus-
forderung, dass die Proportionen eines Bildes 
verzogen werden, wenn man ein bestehendes 
Format in ein neues zieht. KI löst dieses Pro-
blem schnell und einfach.“ Ähnliches gelte für 
Textformate. Auch diese werden bei Leffers 
bereits durch KI in das benötigte Format über-
tragen. „Darüber hinaus wird unser Newslet-
ter zu etwa 85 Prozent von Künstlicher In-
telligenz erstellt – wir geben noch Bausteine 
vor“, sagt Volker Gode. Er geht davon aus, dass 
bereits zeitnah auch emotionalere Artikelbe-
schreibungen durch die KI erfolgen können. 
„Wenn wir bei einem Kleidungsstück vorge-
ben, dass es aus Leinen gefertigt ist, dann 
kann die KI daraus ableiten, dass dieses Ma-
terial ,edel knittert‘.“ Denkbar sei künftig auch, 
dass – datenschutzkonform – Kundendaten 
so weit ausgewertet werden, dass KI sinnvolle 
Vorschläge für den nächsten Einkauf anbietet 
– zum Beispiel was die Kleidergröße oder die 
Farbauswahl betrifft beziehungsweise kom-
plette Outfits.

Die ersten Erfahrungen mit Künstlicher In-
telligenz seien sehr gut, sagt Volker Gode. 
Allerdings mussten die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Marketing in den ersten zwei 
Monaten sehr viel nacharbeiten. „Das lag dar-
an, dass die KI damals noch nicht so viel Wissen 
besaß. Inzwischen läuft das sehr viel besser“, 
so Gode. Er ist sich sicher, dass die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter die Verbesserungen 
und Erleichterungen, die KI ihnen ermöglichen 
wird, zu schätzen wissen werden. „Immer, 
wenn ein Wow-Effekt da ist und Fleißarbeiten 
wegfallen, freuen sich Mitarbeitende in der 

„Wir müssen Handel ganz neu denken“
Volker Gode, Geschäftsführer des Modehauses Leffers in Lippstadt, sieht in Künstlicher Intelligenz große 
Chancen für das Unternehmen und seine Branche. „Die Arbeitswelt“, sagt er, „wird sich insgesamt durch 
KI komplett verändern. Aber dadurch werden wir deutliche Verbesserungen erleben“.

Immer 
wenn ein 

Wow-Effekt da ist 
und Fleißarbeiten 
wegfallen, freuen 
sich Mitarbeitende 
in der Regel.
Volker Gode
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Das  
letzte Wort 

muss der Mensch 
haben.
Volker Gode

Regel darüber.“ Er betont aber auch: „Das letz-
te Wort muss der Mensch haben.“ Als Beispiel 
nennt er eine Reduzierungsaktion, bei der man 
mit der Berechnung der KI nicht einverstanden 
gewesen sei. „Wir haben dann mit logischem 
Verstand gegen diese gewonnen. Die KI muss 
also überstimmbar sein“, betont Gode.

Auch im kaufmännischen Bereich des Unter-
nehmens erwartet der Modehaus-Chef Vor-
teile durch den Einsatz von Künstlicher Intel-
ligenz: „Bei der Pflege von Personaldaten, bei 
steuerlichen Dingen oder dem Belegmanage-
ment können viele immer wiederkehrende 
Dinge den Mitarbeitenden abgenommen wer-
den.“

Und was mit der KI alles möglich sein könn-
te, berichtet er weiter, sehe man bereits in den 
USA. Dort habe es, zum Beispiel, Tests gege-
ben, die Kundinnen und Kunden bei Diebstäh-

len gefilmt haben. Die KI habe die Bilder aus-
gewertet und gelernt, wie sich Menschen vor 
einem Diebstahl verhalten, wie sie sich bewe-
gen, welche Mimik und Gestik sie auszeichnen. 
Nach einiger Zeit habe die KI schließlich Dieb-
stähle voraussagen können, sobald jemand ein 
Geschäft betrete – mit einer Trefferquote von 
95 Prozent. Das bedeute nicht, so Volker Gode, 
dass so etwas in dieser Form in Deutschland 
umgesetzt werden solle, aber man erhalte eine 
Vorstellung davon, was KI alles leisten könne.

„Wir müssen Handel ganz neu denken“, sagt 
der Leffers-Chef. „Und wir sollten keine Angst 
davor haben, denn mit dem Einsatz von KI 
werden uns neue Chancen und Perspektiven 
eröffnet. Wir werden schneller sein und näher 
an den Bedarf der Kundinnen und Kunden her-
anrücken.“   � von Silke Wrona

Volker Gode führt das Modehaus Leffers. Er sieht im Einsatz von KI große Chancen. 

Foto: Wrona/IHK
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„An Künstlicher Intelligenz“, ist Dirk Friedewald überzeugt, „kommt kein Unternehmen vorbei“. Deshalb 
hat das Unternehmen Risse & Co. GmbH, bei dem er den Vertrieb und das Marketing leitet, das Thema in 
den Blick genommen – und setzt dabei auch auf den Input eines jungen Mitarbeiters.

Schneller und effizienter mit KI 

„Bis jetzt stehen wir eigentlich ziem-
lich blank da“, sagt Dirk Friede-
wald mit Blick auf den Einsatz von 

Künstlicher Intelligenz im Unternehmen. „Und 
das soll sich ändern.“ Erste Ideen, wo und wie 
die neue Technologie eingesetzt werden kann, 
gibt es schon. Das Familienunternehmen in 
Warstein produziert aus Hochleistungskunst-
stoffen technische Spritzgussteile. Zum Leis-

tungsportfolio gehören zusätzlich der eigene 
Werkzeugbau, die mechanische Bearbeitung 
und Montage. Die Kunden aus der Elektrotech-
nik, Medizintechnik, der Lebensmittelindustrie, 
Wasser- und Sanitärtechnik und der Luftfahrt 
kommen hauptsächlich aus Deutschland, aber 
auch aus dem Ausland. 

„Wenn wir auf das Unternehmen schauen, 
können wir uns mehrere Bereiche vorstellen, 

titel

Erste Ideen
sind da

Dirk Friedewald (links) freut sich über den Input von KI-Scout (IHK) Maik Rösner.

Foto: Wrona/IHK
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in denen wir KI einsetzen können“, sagt Dirk 
Friedewald. Einer davon sei die Wartung der 
53 Maschinen: Geräusch- und Druckverände-
rungen, zum Beispiel, könnten von Künstlicher 
Intelligenz erkannt und regelmäßige Wartun-
gen vorhergesagt werden, um Prozesse stabil 
laufen zu lassen. Die Qualitätskontrolle über 
Bilderkennung, berichtet Dirk Friedewald, sei 
ein weiterer Bereich, in dem KI zum Einsatz 
kommen könnte. „Das ist aufwendig und wird 
derzeit von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
geleistet“, sagt Dirk Friedewald. Ziel sei aber 
nicht, Arbeitsplätze abzubauen. „Wenn wir KI 
einsetzen, dann brauchen wir Menschen, die 
die Technik beherrschen.“ Zudem spüre man 
auch bei Risse & Co. den Fachkräftemangel. 
„Wir erhoffen uns von KI, dass wir dadurch 
mögliche Engpässe abfedern können“, so Frie-
dewald weiter.

Doch nicht nur das: „Wir wollen mit Künst-
licher Intelligenz unsere Prozesse optimieren, 
effizienter arbeiten und unsere Wettbewerbs-
fähigkeit stärken.“ Deshalb sei das Thema 
Energie- und Ressourceneffizienz ebenfalls ein 
Bereich, in dem KI eingesetzt werden könne. 
„Dadurch können wir insgesamt auch innova-
tiver werden, Kosten sparen, Fehler reduzie-
ren, bessere Entscheidungen treffen und vieles 
mehr. Wir müssen uns aber auch mit den ethi-
schen und rechtlichen Fragen auseinanderset-
zen“, sagt Dirk Friedewald. 

Um die Implementierung von KI strukturiert 
vorzubereiten, erfolgt als erstes ein Map-
ping: Das Erstellen einer Landkarte, in der alle 
Unternehmensbereiche abgebildet werden 
und die offen für Erweiterung und Anpassung 
bleibt – und die von Mitarbeiter Maik Rösner 
erstellt wird. Der 25-jährige Kunststoff- und 
Kautschuktechnologe gehört zu den ersten 
Auszubildenden und jungen Mitarbeitenden 
aus verschiedenen Unternehmen, die an dem 
KI-Scouts (IHK)-Lehrgang teilnehmen. Das 
Konzept dafür ist federführend von der IHK 
Arnsberg und weiteren Partnern entwickelt 
worden, durchgeführt wird der Lehrgang vom 
IHK-Bildungsinstitut. In sechs unterschiedli-
chen Modulen und insgesamt 53 Unterrichts-
stunden, die hauptsächlich online stattfinden, 
lernen die Teilnehmenden unter anderem KI-
Tools kennen und wie sie Einsatzmöglichkeiten 

im Unternehmen identifizieren können. Aber 
auch Ethik, Gesetzgebung und Verantwortung 
spielen eine wichtige Rolle.

„Ich habe privat bereits KI genutzt und bin 
immer interessiert an Verbesserungen. Des-
halb habe ich mich gefreut, als mir vom Unter-
nehmen das Angebot gemacht wurde, bei den 
IHK-KI-Scouts mitzumachen“, berichtet Maik 
Rösner. Und Dirk Friedewald ergänzt: „Und da-
mit er im Unternehmen auch einen passenden 
Ansprechpartner hat, steht ihm unser IT-Mit-
arbeiter zur Seite“. Das sei sehr hilfreich, be-
richtet Maik Rösner weiter. „So weiß ich immer, 
an wen ich mich wenden und wer mir, zum Bei-
spiel, sagen kann, welche Software wir im Be-
trieb nutzen.“ 

Er freut sich nun darauf, nicht nur das Map-
ping zu erstellen, sondern auch erste Ideen für 
den KI-Einsatz zu entwickeln. Und da hat Maik 
Rösner auch schon etwas in den Blick genom-
men: Das Rüstkonzept für die Maschinen. „Wir 
fertigen viele Kleinserien. Entsprechend oft 
müssen die Maschinen umgerüstet werden. Da 
kann Künstliche Intelligenz bestimmt dazu bei-
tragen, schneller zu werden und die Vorberei-
tung der Maschine zu optimieren“. Und er wird 
sich noch weitere Unternehmensbereiche an-
schauen, was ihm bei seinen Kolleginnen und 
Kollegen bereits einen Spitznamen eingebracht 
hat: „Sie nennen mich KI-Inspektor“, sagt Maik 
Rösner lachend.

„Wir werden uns regelmäßig gemeinsam 
austauschen, und am Ende wird Maik das 
Mapping und seine Ideen auch der Geschäfts-
leitung präsentieren“, erläutert Dirk Friede-
wald den weiteren Prozess. Und er freut sich 
dabei nicht nur über den fachlichen Input des 
jungen Mitarbeiters, sondern auch darüber, 
dass es dem 25-Jährigen gelingt, bei den Mit-
arbeitenden Interesse für die neue Technologie 
zu wecken. „Maik hat bei uns jetzt sozusagen 
eine Vorreiterrolle. Aber für die Umsetzung 
brauchen wir am Ende alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Ohne sie geht es nicht. Und 
wir werden sie unterstützen und entsprechend 
schulen, denn KI wird die Arbeitswelt erheblich 
verändern“, betont Dirk Friedewald. „Wir freuen 
uns auf die Ideen unseres KI-Scouts und dar-
auf, gemeinsam zu schauen, womit wir anfan-
gen werden.“  � von Silke Wrona

Für die 
Umset-

zung brauchen wir 
am Ende alle Mit-
arbeiterinnen und 
Mitarbeiter.
Dirk Friedewald
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Der Einsatz von generativen KI-Anwendungen wie ChatGPT bietet neue Möglichkeiten – geht aber auch 
mit Herausforderungen und Risiken einher, zum Beispiel bei Datenschutz, Haftung und Risi-
komanagement. 

Als generative KI bezeichnet man Sys-
teme, die auf Grundlage vorhandener 
Daten neue Inhalte wie Texte, Bilder, 

Audio oder Codes erstellen. Die derzeit wohl 
bekannteste Anwendung ist ChatGPT, daneben 
existieren viele weitere generative KI-Anwen-
dungen. Was aus Unternehmenssicht bei der 
Nutzung von generativen KI-Tools zu berück-
sichtigen ist, hat die Deutsche Industrie- und 
Handelskammer (DIHK) in zehn Aspekten am 
Beispiel ChatGPT zusammengefasst.
Datenschutz: Die Datenverarbeitung von 
ChatGPT ist bislang rechtlich intrasparent. Es 
ist nicht klar, auf welcher Rechtsgrundlage per-
sonenbezogene Daten in die USA übermittelt 
werden. Ebenso wenig gibt es eine Rechts-
grundlage für die Verarbeitung und Speiche-
rung personenbezogener Daten auf Servern in 
den USA. Aus diesem Grund sollte beim Einsatz 
generativer KI-Systeme stets geprüft werden, 
wo die Datenverarbeitung stattfindet. Auf die 
Eingabe und Nutzung von personenbezoge-
nen und auch anderen sensiblen Daten sollte 
bei der Anwendung generativer KI-Systeme 
generell verzichtet werden. Das Gleiche gilt für 
Daten Dritter, die in anderen Zusammenhängen 
bezogen und/oder verarbeitet wurden. Insge-
samt ist Nutzenden zu empfehlen, sorgfältig 
abzuwägen, welche Informationen in die Syste-
me eingespielt werden, da sie genutzt werden 

könnten, um die KI zu trainieren und zu verbes-
sern. Seit Kurzem können ChatGPT-Nutzende 
über eine Opting-out-Funktion entscheiden, 
dass ihre Daten nicht mehr zum Trainieren der 
KI eingesetzt werden.
Datenqualität: Arbeitsergebnisse von KI-Tools 
hängen stark von der Qualität, der Quantität 
und Gewichtung der einzelnen Datensätze ab, 
mit denen sie trainiert werden. Generative KI 
kann möglicherweise ungenaue, irreführende 
oder nicht aktuelle Aussagen generieren. Bei 
viele generativen KI-Systemen ist nicht trans-
parent, welche Datenquellen genutzt werden 
und welcher Meinungsschwerpunkt dabei re-
präsentiert wird. Inhalte und Antworten können 
einem Bias unterliegen. Die Zuverlässigkeit und 
Objektivität des Outputs zum aktuellen Zeit-
punkt sollte daher stets hinterfragt werden.
Geistiges Eigentum: Daten, mit denen KI ge-
füttert wurde, können urheberrechtlich ge-
schützt sein – zum Beispiel Textbausteine, 
Begriffe oder Bilder. Dadurch stellt der KI-ge-
nerierte Output unter Umständen eine Urhe-
berrechtsverletzung dar. Die Vervielfältigung 
kann strafbar sein. Insofern ist bei von KI gene-
riertem Output Vorsicht geboten. Die Verwen-
dung dieses Outputs für die Kommunikation 
nach außen ist dabei besonders riskant. 
Transparenz: Unternehmen wird empfohlen, 
ihren Einsatz von KI-Modellen transparent zu 

Foto:  CoreDESIGN - stock.Adobe.com

Arbeitsergebnisse 
hängen stark von 
der Qualität, der 
Quantität und Ge-
wichtung der ein-
zelnen Datensätze 
ab, mit denen 
KI-Tools trainiert 
werden.

Was Unternehmen 
beachten sollten
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machen, einschließlich der Information, in wel-
chen Abläufen sie zum Einsatz kommen. Dies 
kann dazu beitragen, Vertrauen bei Kunden, 
Mitarbeitenden und anderen Stakeholdern zu 
stärken.
Haftung und Risikomanagement: Unterneh-
men sollten mögliche rechtliche und finanzielle 
Risiken im Zusammenhang mit dem Einsatz 
von generativer KI berücksichtigen. Dazu ge-
hört auch die Klärung der Haftungsfrage im 
Falle von Fehlern oder Schäden, die durch die 
Nutzung der KI verursacht werden.
Menschliche Überprüfung: Unternehmen 
sollten sicherstellen, dass KI-generierte Inhalte 
von einem Menschen überprüft werden – ins-
besondere in Situationen, in denen eine Fehl-
aussage schwerwiegende Folgen haben könn-
ten.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schulen: Es 
ist wichtig, dass Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sensibilisiert werden, wie generative KI-
Anwendungen funktionieren und wie diese in 
die Arbeit integriert werden können. Dabei soll-
ten auch rechtliche Themen wie Datenschutz 
sowie ethische Aspekte diskutiert werden, da-
mit Mitarbeitende die Anwendungen auf ver-
antwortungsvolle Weise nutzen. Aufgrund der 
rasanten technologischen Entwicklungsge-
schwindigkeit sollten Schulungen regelmäßig 
aktualisiert werden, um sicherzustellen, dass 
die Mitarbeitenden auf dem neuesten Stand 
sind. 
Ethische Überlegungen: Unternehmen soll-
ten die potenziellen Auswirkungen ihres Ein-
satzes von generativer KI auf verschiedene 
Stakeholder wie Kunden, Mitarbeitende und 
die Gesellschaft als Ganzes berücksichtigen. Es 
sollte sichergestellt werden, dass die Nutzung 
im Einklang mit den ethischen Prinzipien des 
Unternehmens steht.
Coding: Falls Unternehmen generative KI im 
Bereich Programmierung und Coding einset-
zen, sollten sie sich zuvor mit der Syntax und 
den Befehlen des Tools vertraut machen und 
die Erklärungen gründlich lesen. Fehler im Code 
können sich auf die Performance, Funktionali-
tät und Sicherheit der Anwendungen auswir-
ken.
Plugins: Seit Anfang 2023 ermöglicht das 
hinter ChatGPT stehende Unternehmen Ope-

nAI über neue Plugins die direkte Einbindung 
von ChatGPT in Unternehmenssysteme. So 
können beispielsweise (Echtzeit-)Datensätze 
von Unternehmen über Schnittstellen gezielt 
durchsucht werden oder Aufgaben von der KI 
wahrgenommen werden, zum Beispiel die Bu-
chung von Reisen. Zwar sind die Plugin-Fea-
tures aktuell noch sehr begrenzt, KI-Experten 
rechnen jedoch damit, dass mittelfristig ein 
eigenes Ökosystem ähnlich dem Apple App-
Store entstehen könnte. Auch bei der Nut-
zung von KI über solche Plugins sollten sich 
interessierte Unternehmen unbedingt inten-
siv mit Fragen zum Datenschutz, Urheber-
recht und Datensicherheit auseinandersetzen.                                         
� von Jonas Wöll, DIHK

Nutzung im  
Einklang mit den 
ethischen  
Prinzipien des 
Unternehmens

Am 1. August 2024 ist die Verordnung über Künstliche Intelligenz (KI-
VO) in Kraft getreten. Diese regelt EU-weit den Einsatz von KI, wobei 
zwischen verbotenen Anwendungen und Systemen, Anwendungen 
mit hohem Risiko und sonstigen, weitgehend unregulierten Anwen-
dungen unterschieden wird. Mit Inkrafttreten der KI-VO gilt ein abge-
stufter Zeitplan für Übergangsfristen:
• �Nach sechs Monaten (2. Februar 2025): KI mit inakzeptablem Risiko 

muss verboten sein.
• �Nach 12 Monaten (2. August 2025): Regeln zu Governance und Ge-

neral Purpose AI (GPAI) für Hochrisiko-KI
• �Nach 24 Monaten (2. August 2026): Sämtliche Bestimmungen wer-

den wirksam (z.B. Transparenz- und Informationspflichten sowie 
Regelungen auch für KI-Systeme mit hohem Risiko nach Anhang III, 
wie eigenständige KI-Systeme, z.B. Biometrische Identifizierung)

• �Nach 36 Monaten (2. August 2027): Pflichten für Hochrisiko-KI-Sys-
teme nach Anhang I (KI in Medizinprodukten, Maschinen, Seilbah-
nen, Spielzeug etc.)

Auf der Seite EU-Gesetz zur Künstlichen Intelligenz beziehungsweise 
zu aktuellen Entwicklungen und Analysen zum EU-KI-Gesetz (www.
artificialintelligenceact.eu) können Unternehmen einen „Compliance 
Checker“ durchführen, ob und ab wann sie von den Regelungen be-
troffen sind.

EU-Verordnung zu KI in Kraft getreten

Maja Puppe
 02931 878-149
 puppe@arnsberg.ihk.de
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aus der region

Auf Tour für die Ausbildung

Als erste Station auf seiner Tour 
stand der Besuch der Werbe-
agentur netzpepper in Win-

terberg auf dem Programm. Social 
Media, Praktika und die Akademie für 
Schülerinnen und Schüler sind bei dem 
Unternehmen die Erfolgsbausteine 
bei der Suche nach Auszubildenden. 
„Wenn wir nicht eine perfekte Social-
Media-Strategie fahren würden, be-
kämen wir auch keine Bewerbungen“, 
bekennt Geschäftsführer Michael 
Tielke und erklärt seine Strategie. 
„Wir transportieren auf Social Media 
nur unsere Marke und unser Image. 
Was wir zeigen, ist der Blick durch das 
Schlüsselloch ins Unternehmen. Ich 
stelle mich als Arbeitgeber vor.“

Tielke hat die Werbeagentur in Win-
terberg 2007 gegründet. Zu seinen 
Kunden zählt eine breite Palette an 
mittelständischen Unternehmen und 
Organisationen. Das Gros stammt aus 
einem Umkreis von rund 50 Kilome-
tern rund um Winterberg, doch auch 
aus ganz Deutschland, Österreich und 
der Schweiz kommen seine Kunden. 
Die Ausbildung junger Menschen ist 
Tielke und seinem Team ein beson-
deres Anliegen. Letztes Jahr wollte er 
einen Auszubildenden zum Medien-
gestalter einstellen. Als sich drei Stu-
dienabbrecher bei ihm vorgestellt ha-
ben, hat er gleich alle drei eingestellt. 
„Wir sind sehr anspruchsvoll und laden 
alle Kandidaten zu einem mehrwöchi-

gen Praktikum ein, um festzustellen, 
ob es passt“, erläutert Tielke. Derzeit 
bildet er die Berufe Mediengestalter 
Digital und Print in der Fachrichtung 
Digitalmedien, Kaufmann für Büroma-
nagement und den Fachinformatiker 
in den Fachrichtungen Anwendungs-
entwicklung und Systemintegration 
aus.

Ein besonderes Projekt ist die netz-
pepper Akademie, an der bis zu acht 
Schülerinnen und Schüler der 9. Klas-
sen während ihres regulären Schüler-
praktikums teilnehmen können. Die 

Jugendlichen erfahren in der Akade-
mie, wie der Arbeitsalltag von Medien-
gestaltern aussieht, was ihre Aufga-
ben sind und mit welcher Technik und 
welchen Programmen sie arbeiten. Je 
ein bis zwei Tage beschäftigen sie sich 
so mit den Themen Logo-Design, Kon-
zeption und Erstellung einer eigenen 
Website oder Planung und Konzeption 
eines Social Media Auftrittes. Am Ende 
stellen sie ihr eigenes Projekt vor. „Un-
ser Ziel ist es, den Schülern näher zu 
bringen, was beruflich in der Branche 
möglich ist. Dabei sollen sie die ver-

Bei der Gewinnung von Fachkräften spielt die Ausbildung junger Menschen eine Schlüsselrolle. Des-
halb hat IHK-Präsident Andreas Knappstein im Sommer gemeinsam mit IHK-Hauptgeschäftsführer Jörg 
Nolte vier Ausbildungsbetriebe besucht und dort mit Unternehmerinnen und Unternehmern sowie Aus-
bilderinnen und Ausbilder über Herausforderungen und Erfolge gesprochen. Knappstein betont: „Das 
Engagement aller Ausbildungsbetriebe in unserer Region ist Gold wert und durch nichts zu ersetzen.“

Auftakt bei netzpepper: Geschäftsführer Michael Tielke (re.) und Sonja Sommer stellten  
Andreas Knappstein (li.) und Jörg Nolte die Agentur und ihr Ausbildungskonzept vor. 

Foto: Wolfgang Detemple
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schiedenen Bereiche ausprobieren“, 
erläutert Sonja Sommer, verantwort-
lich für Konzept und Text bei netzpep-
per. „Auch wenn die Jugendlichen hin-
terher wissen, dass die Arbeit in einer 
Agentur nicht zu ihnen passt, haben 
wir etwas erreicht“, betont sie.

Doch nicht nur die Ausbildung ist 
Agentur-Chef Tielke wichtig. Die Halb-
wertzeit des Wissens in seiner Bran-
che betrage nur zwei Jahre. Darum ist 
die Weiterbildung seiner Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter für ihn ein Master-
Thema. Sein Motto: „Sei am Ende des 
Jahres ein Stück schlauer als vorher.“

Günter Dudek Transporte
Station Nummer 2 war das Unter-

nehmen Günter Dudek Transporte in 
Welver. Dort rollen täglich rund 21 Lkw 
durch Deutschland und versorgen Su-
permärkte mit Lebensmitteln. „Ohne 
die eigene Ausbildung von Berufs-
kraftfahrern wäre das nicht möglich“, 
sagt Heinrich Lenferding, Fuhrparklei-
ter und Ausbilder für Berufskraftfah-
rer. „Die Ausbildung nimmt einen ho-
hen Stellenwert bei uns ein“, betonen 

Anna Maria und Günter Dudek, die das 
Unternehmen vor 50 Jahren aufgebaut 
haben.

Insgesamt beschäftigt das Unter-
nehmen 38 Mitarbeitende – der 
Großteil davon sind Berufskraftfah-
rer. „Fertig ausgebildete Fachkräfte in 
diesem Berufsbild zu finden und ein-
zustellen, ist fast nicht mehr möglich“, 
berichtet Heinrich Lenferding. Deshalb 
ist das Unternehmen seit 2014 Aus-
bildungsbetrieb und bildet neben Be-
rufskraftfahrern auch den Beruf Kauf-
frau/-mann für Büromanagement 
aus. Lenferding selbst ist nicht nur 
Ausbilder, sondern auch Mitglied im 
IHK-Prüfungsausschuss für Berufs-
kraftfahrer. Er sagt: „Es lohnt sich, jun-
ge Menschen auszubilden, denn unser 
Engagement wird immer wieder be-
lohnt durch Erfolgsgeschichten.“ 

Und diese seien nicht unbedingt bei 
Beginn einer Ausbildung selbstver-
ständlich. „Für eine Ausbildung zum 
Berufskraftfahrer oder auch zur Be-
rufskraftfahrerin bewerben sich bei 
uns immer wieder junge Menschen, die 
in anderen Ausbildungsberufen ver-

mutlich durchs Raster gefallen wären“, 
berichtet Heinrich Lenferding. „Wer 
bei uns eine Ausbildung in dem Beruf 
machen möchte, muss lediglich den 
Pkw-Führerschein mitbringen. Noten 
und Zeugnisse sind für uns nicht wich-
tig“, sagt Heinrich Lenferding. „Da Du-
dek ein eher kleines Inhaber-geführtes 
Unternehmen ist, haben wir den gro-
ßen Vorteil, dass wir flache Hierar-
chien haben. Wir können also schnell 
Entscheidungen treffen, sind flexibel 
und können individuell auf die jungen 
Menschen eingehen.“ Das bedeute, so 
Lenferding weiter, dass man die Azubis 
auf dem Weg zu ihrem Abschluss eng 
begleite, immer wieder Theorie- und 
Praxiswissen vertiefe und abfrage – 
und besonders gute Leistungen mit 
einem Bonus belohne. 

„Das Schöne ist, dass wir so immer 
wieder junge Menschen begleiten 
dürfen, die sich am Anfang ihrer Aus-
bildung mitunter schwergetan haben 
und am Ende ein wirklich gutes Ergeb-
nis in ihrer Abschlussprüfung ablegen.“ 
Damit man auch in Zukunft Berufs-
kraftfahrerinnen und -fahrer ausbil-
den kann, ist das Unternehmen in den 
sozialen Medien und bei Ausbildungs-
messen präsent. „Der Beruf ist so fa-
cettenreich“, berichtet Heinrich Lenfer-
ding. „Wir wünschen uns, dass mehr 
junge Menschen mal hineinschnup-
pern würden, um die Vielseitigkeit zu 
entdecken. Ein Praktikum ist deshalb 
bei uns immer möglich.“  

 
Schlüter Baumaschinen GmbH

Weiter ging es bei der Ausbildungs-
tour nach Erwitte. „Wir setzen alles 
daran, junge Leute für uns zu be-
geistern“, sagt Petra Schlüter, Leite-
rin Unternehmenskultur bei Schlüter 
Baumaschinen GmbH. Das Unterneh-
men setzt auf die Ausbildung eigener 
Fachkräfte und bildet am Standort 
in Erwitte sowie an 32 weiteren Nie-
derlassungen insgesamt 142 junge 
Menschen (Stand 08/24) in gewerb-

Zu Gast bei Günter Dudek Transporte: Unternehmerin Anna Maria Dudek und Heinrich Len-
ferding (Fuhrparkleiter und Ausbilder) sprachen mit Andreas Knappstein und Jörg Nolte über 
die Ausbildung von Berufskraftfahrerinnen und -fahrern. 

Foto: Wolfgang Detemple
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aus der region

lich-technischen und kaufmännischen 
Berufen aus: Groß- und Außenhan-
delskaufmann/-frau, Fachinforma-
tiker/-in, Fachlagerist/-in und Land- 
und Baumaschinenmechatroniker/-in. 
Die meisten jungen Menschen – näm-
lich 124 – werden bei Schlüter Bau-
maschinen im gewerblich-technischen 
Bereich ausgebildet. Hinzu kommt mit 
dem Ausbildungsjahr 2024/2025 an 
einigen Standorten die Ausbildung im 
Beruf Kauffrau/-mann für Büroma-
nagement. 

Das 1964 gegründete und in der 
bereits dritten Generation geführte 
Unternehmen beschäftigt über 1000 
Mitarbeitende an 33 Standorten. „Wir 
legen viel Wert auf familiäre Werte 
und verantwortliches unternehmeri-
sches Handeln“, sagt Geschäftsführer 
Torsten Krebs. „Und dazu gehört für 

uns nicht zuletzt die Ausbildung junger 
Nachwuchsfachkräfte.“ Ulrich Morth, 
Ausbildungsleiter für die gewerblich-
technischen Berufe, ergänzt: „Werden 
junge Menschen im Unternehmen 
ausgebildet, wachsen sie von Beginn 
in den Betrieb hinein und identifizieren 
sich mit diesem.“   

Besonders wichtig in der Ausbildung 
sei deshalb das Thema Kommunika-
tion: Das betrifft auf der einen Seite 
die wertschätzende Kommunikation 
untereinander und auf der anderen 
Seite die Kommunikation mit den Kun-
den. Damit sich die Auszubildenden – 
insbesondere in den kaufmännischen 
Berufen – bei letzterem sicher fühlen, 
bietet das Unternehmen ihnen zum 
Beispiel am Anfang der Ausbildung ein 
Telefontraining an.    

„Wir pflegen im Unternehmen eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit und 
legen Wert auf individuelle Förde-
rung der Auszubildenden“, so Morth. 
„Wir möchten den jungen Menschen 

Nächste Station: Schlüter Baumaschinen. Petra Schlüter (Leiterin Unternehmenskultur, 
2.v.re.), Torsten Krebs (Geschäftsführer, 2.v.li.), Ulrich Morth (Ausbildungsleiter gewerblich-
technische Berufe, li.) und Birgit Stange (kaufmännische Ausbildung) empfingen Andreas 
Knappstein (3.v.li.) und Klaus Bourdick (IHK-Geschäftsbereichsleiter) in Erwitte. 

Foto: Wolfgang Detemple
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eine langfristige berufliche Perspek-
tive bieten.“ Zwar spüre man auch 
bei Schlüter Baumaschinen, dass es 
schwieriger werde, passende Aus-
zubildende zu gewinnen, aber Ulrich 
Morth sagt auch: „Wir erwarten, dass 
wir die Ausbildungszahlen vom letzten 
Jahr erneut bestätigen können. Darü-
ber freuen wir uns riesig, weil es zeigt, 
dass wir es schaffen, die jungen Leute 
für uns zu begeistern.“ Dafür sei aller-
dings auch Engagement gefragt. So 
nehme Schlüter Baumaschinen unter 
anderem regelmäßig an Ausbildungs-
messen teil, um dort direkt mit jungen 
Menschen ins Gespräch zu kommen. 
Am Ausbildungsengagement wolle 
man auch in der Zukunft festhalten: 
„Die Inhaberfamilie steht zu 100 Pro-
zent hinter der Ausbildung“, sagt Ulrich 
Morth.

Ohrmann GmbH
Den Abschluss der Ausbildungstour 

von IHK-Präsident Andreas Knapps-
tein bildete der Besuch der Ohrmann 

GmbH in Möhnesee-Wippringsen. Das 
Unternehmen, das sich auf Sonder-
maschinen und die Automatisierung 
rund um die Zuführung und Montage 
von Dichtungen spezialisiert hat, wur-
de erst im Frühjahr als Weltmarkt-
führer ausgezeichnet und beschäf-
tigt über 180 Mitarbeiter/-innen. 14 
davon sind aktuell Auszubildende, 
die die Berufe Industriemechaniker/-
in, Industriekaufmann/-kauffrau, 
Elektroniker/-in für Automatisie-
rungstechnik oder Technische/r Pro-
duktdesigner/-in erlernen. Ab dem 
nächsten Ausbildungsjahr sind sieben 
weitere Auszubildende bei der Ohr-
mann GmbH beschäftigt. Es wurde 
das Ausbildungsangebot erweitert, 
so dass erstmalig in den Ausbildungs-
berufen Mechatroniker/-in und Fach-
kraft für Metalltechnik Azubis starten 
werden. Dieser Schritt war für Ohr-
mann sehr wichtig, da sie so intern 
die Fachexpertise aufbauen können. 
„Die Ausbildung hat für uns einen sehr 
großen Stellenwert. Deswegen sind 

wir auch stark auf Ausbildungsmes-
sen und -börsen vertreten. Wir wollen 
jungen Menschen in der Region eine 
Perspektive anbieten und als Fach-
kräfte gewinnen. Nichts ist besser als 
in eigener Regie auszubilden, denn 
diese Mitarbeiter*innen kennen alle 
Ecken im Betrieb“, sagt Ohrmann-
Ausbildungsleiter Ralf Hottmann. So 
ist beispielsweise der erste Auszu-
bildende noch heute im Unternehmen 
als Gruppenleiter tätig.

Bei einem Betriebsrundgang 
durch Geschäftsführer Florian Pohl-
mann bekam IHK-Präsident Andreas 
Knappstein einen Einblick in die ver-
schiedenen Unternehmensbereiche 
und damit auch die zu durchlaufen-
den Stationen der Auszubildenden. 
Florian Pohlmann erklärte die einzel-
nen Abläufe und sagt dazu: „Wir sind 
auch in Themen unterwegs, die nicht 
mit Dichtungssystemen zu tun ha-
ben. Deswegen brauchen wir viele 
verschiedene Berufe. Maschinenbau 
ist ein Teamsport.“ Die Azubis lernen 
während ihrer Ausbildung nicht nur 
die „klassischen“ Themenfelder ken-
nen, sondern sollen auch an neue 
Technologien wie beispielsweise den 
3D-Druck herangeführt werden. Dafür 
sorgen mehrere 3D-Drucker im Labor. 

Generell spielt der Praxisbezug für 
die Ohrmann GmbH eine große Rolle 
wie Ralf Hottmann verrät: „Es ist für 
uns sehr relevant, einen praktischen 
Anteil anzubieten. Hierbei möchten 
wir gemeinsam mit den Azubis wach-
sen. Wir möchten sie auf dem Weg 
begleiten sich zu entwickeln, mit Spaß 
und Freude an der Arbeit. Aber natür-
lich benötigt man auch hierfür Diszi-
plin und Eigenverantwortung. Diese 
beiden Eigenschaften sind nicht nur 
für die Ausbildung, sondern auch für 
die zukünftigen Aufgabenstellungen 
wichtig.“  
� von Thomas Becker, Silke Wrona,  

Katharina Mikolaiski  
und Fabian Ampezzan

Zum Abschluss der Ausbildungstour ging es für Andreas Knappstein (re.) und Klaus Bour-
dick (IHK) nach Möhnesee. Bei der Ohrmann GmbH sprachen sie mit Geschäftsführer Flo-
rian Pohlmann (2.v.li.), Personalleiterin Denise Büser und Ausbildungsleiter Ralf Hottmann 
(2.v.re.) über die Ausbildung junger Fachkräfte. 

Foto: Wolfgang Detemple
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Verbraucher verunsichert  
Die Inflation schlug in den letzten 

Jahren von einem Extrem in das ande-
re. Als Störfaktor für die konjunkturelle 
Entwicklung kannte sie die junge Ge-
neration bis in die Pandemiezeit hinein 
nur aus den Geschichtsbüchern. Eini-
ge Volkswirte werteten sie lange Zeit 
als zu gering, da sie die Wunschgröße 
von zwei Prozent bisweilen deutlich 
unterschritt. Dieser Haltung schloss 
sich auch die Europäische Zentralbank 
(EZB) an. Die Angst vor der Deflation, 
also dass sinkende Preise die Wirt-
schaft schrumpfen lassen, veranlasste 
die EZB 2014 zu der bis dahin unge-
wöhnlichen Maßnahme, Negativzinsen 
auf Bankeinlagen zu erheben. Im Pan-
demiejahr 2021 kehrte die Inflation zu-
rück. Und wie. Gestiegene Knappheiten 
wichtiger Güter, die Energieengpässe, 
die Kosten der Energiewende und auch 
höhere Löhne sorgten für einen im-

mensen Preisdruck. Die deutsche Wirt-
schaft driftete in eine Stagflation, also 
in eine Phase mit hohen Inflationsra-
ten und gleichzeitiger schwacher Wirt-
schaftsdynamik. 

Zurückhaltung beim Konsum

Die hohen Preise haben fast allen 
Branchen zu schaffen gemacht und 
machen es unverändert. Zwar können 
nicht immer und nicht sofort Preis-
steigerungen an die Kunden weiterge-
reicht werden, doch die hohen Preise 
finden den Weg zu den Verbrauchern, 
die sich dadurch seitdem in Zurück-
haltung beim Konsum üben. Mittler-
weile steigen die Preise wieder in klei-
neren Schritten. Die Teuerungsrate in 
Deutschland liegt jetzt zwischen 2,2 
und 2,4 Prozent. Derart niedrige Preis-
steigerungen gab es seit Mitte 2021 

nicht mehr. Da zudem die Nominal-
löhne zulegen, sind auch die Reallöhne 
wieder im Plus. Was bedeutet das für 
den Konsum? Profitiert der Einzelhan-
del von den – jedenfalls auf dem Papier 
– besser gefüllten Portemonnaies der 
Kunden? Nicht wirklich, ist der ernüch-
ternde Befund. Eine wieder moderate 
Inflationsrate heißt nicht, dass Preise 
gesunken sind, sondern eben nur, dass 
sich die Preissteigerung verlangsamt 
hat. Das Empfinden von allgemei-
ner Überteuerung wirkt dabei stärker 
als das Bewusstwerden der höheren 
Kaufkraft. Zur Wahrheit gehört auch, 
dass die Preise zunächst so schnell 
gestiegen sind, dass die jüngsten Re-
allohnzuwächse die zuvor verlorene 
Kaufkraft noch nicht wieder ausglei-
chen konnten. 

Und wie bewerten Handel und Gast-
gewerbe der Region die Situation? In 

Foto:  pintoreduardo - stock.Adobe.com
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den vergangenen sechs IHK-Konjunk-
turumfragen hat der Einzelhandel nur 
einmal eine per Saldo positive Lage-
einschätzung abgegeben – zu Jahres-
beginn 2023. Noch schlechter fiel der 
jeweilige Blick in die Zukunft aus. Seit 
Beginn der Corona-Pandemie sind die 
Erwartungen im Einzelhandel pessi-
mistisch. „Die Unternehmen wissen 
sehr gut, dass Pandemie, Krieg und 
Energiekrise Spuren im Kaufverhalten 
hinterlassen haben“, erläutert Stephan 
Britten, IHK-Referent für Tourismus, 
Handel und Stadtentwicklung. Dabei 
gebe es nicht das Kaufverhalten. Denn 
der Handel, aber auch das Gastgewer-
be sowie die haushaltsnahen Dienst-
leister waren sehr unterschiedlich 
betroffen. Zudem ist das Bild auch in-
nerhalb der Branchen nicht einheitlich. 
So berichtet Meinolf Griese vom Hotel 
Haus Griese am Möhnesee, dass es im 
Hotelbereich seit Ende der Pandemie 
wieder gut bis sehr gut laufe. Das gelte 
nicht für die Restaurant-Sparte, in der 
sich die Gäste deutlich zurückhaltender 
geben, was sich mit der Rücknahme 
der Mehrwertsteuersenkung auf vor 
Ort verzehrte Speisen noch verstärkt 
habe. 

Erhöhte Sparquote

Was für Unternehmen und deren In-
vestitionsgebaren gilt, zeigt sich auch 
bei den Verbrauchern: Sorge und Un-
sicherheit über das, was noch kommen 
mag bremst die Konsumneigung und 
erhöht die Sparquote. Bei größeren An-
schaffungen überlege der Verbraucher 

heute, ob die alte Ausstattung nicht 
doch noch ein paar Jahre durchhält. 
„Kleinteiligere Gegenstände laufen 
deutlich besser. Und beim Lebensmit-
telkauf ist der Handlungsspielraum oh-
nehin enger“, sagt Andreas Knappstein, 
IHK-Präsident und Möbelhändler aus 
Schmallenberg. „Wir blicken für unse-
re Geschäftsaussichten besonders auf 
drei Faktoren: Erstens die allgemeine 
Konjunkturentwicklung, zweitens die 
Einkommenserwartungen der Men-
schen und drittens die Konsumlaune.“ 
Alle drei Faktoren seien derzeit kritisch, 
so Andreas Knappstein weiter. 

Innenstädte attraktiv halten

Volker Gode, Geschäftsführer der 
Leffers GmbH & Co. KG in Lippstadt, 
bestätigt den negativen Trend. Im ers-
ten Halbjahr 2024 liege das Modehaus 
in der Lange Straße bei einem Umsatz-
Minus von sechs Prozent zum Vor-
jahreszeitraum. Für das Geschäftsjahr, 
das im September endet, steuere man 
sogar auf ein zehnprozentiges Minus 
zu. Die Premiumprodukte liefen noch 
recht gut, schlechter sei es bei den mit-
telpreisigen Waren, sagt Volker Gode, 
der auch Vorsitzender des IHK-Aus-
schusses für Handel und Innenstadt-
entwicklung ist. „Die Kunden-Frequen-
zen sind deutlich zurückgegangen und 
damit auch die Zufallskäufe.“ 

Frequenzen entstehen offenbar aber 
noch immer dann, wenn Events wie 
Kirmes, Stadtfest oder andere Anläs-
se für verkaufsoffene Sonntage in die 

Zentren locken. Die Crux dabei: Die Be-
sucher schauen und schlendern, las-
sen aber nicht im vielleicht erwarteten 
Umfang die Händler-Kassen klingeln. 
Umso wichtiger ist es, die Innenstäd-
te der Region weiterhin attraktiv zu 
halten, betont Präsident Knappstein: 
„Attraktive Innenstädte sind wichtige 
Standortfaktoren.“ Die Frage sei, was 
eine vitale Innenstadt auszeichne. Es 
gehe um die Vielfalt an Einzelhandel, 
Gastronomie, Dienstleistern und kul-
turellem Angebot, die städtebauliche 
Qualität und damit einhergehend die 
Aufenthaltsqualität sowie die verkehr-
liche Erreichbarkeit. Stephan Britten 
ergänzt: „Vitale Innenstädte sind ein 
wesentlicher Faktor für einen attrakti-
ven Lebens- und Wirtschaftsraum und 
Voraussetzung für die Gewinnung und 
das Halten von Fachkräften.“ Aus Sicht 
der IHK brauche es in jeder Stadt einen 
Kümmerer, der die Innenstadtakteure 
dabei unterstützt, an einem Strang zu 
ziehen. Am Beispiel Brilon könne man 
sehr gut sehen, wie wichtig es sei, 
Leerstände aktiv zu vermitteln. Brilon 
hat ein kommunales Förderprogramm 
aufgelegt, mit dem neue Einzelhändler, 
Gastronomen und Dienstleister bei der 
Anmietung von Geschäftsräumen über 
ein Jahr gefördert werden, mit bisher 
großem Erfolg.  			 

 Stefan Severin
 02931 878-138
 severin@arnsberg.ihk.de

WIR RECYCLEN IHRE NE-METALLE

Rohstoffe professionell recyclen,
um die Ressourcen der Erde zu schonen! Günter Allermann  .  Schwelm

seit über 50 JahrenMetallrecycling

Allermann GmbH
Tel.: +49 2336 2911
Fax: +49 2336 2033
www.stanzabfaelle.de
info@allermann-gmbh.de



26 wirtschaft 09+10/2024

aus der region

Bundesminister Cem Özdemir besucht WEPA 

Anfang Juli besuchte Cem Özdemir, 
Bundesminister für Ernährung und 
Landwirtschaft, bei  seiner Sommer-
tour unter dem Titel „Die Kraft unse-
res Landes“ den Hauptsitz der WEPA 
Gruppe in Arnsberg-Müschede. Be-
gleitet wurde er von Paul Frederik Höl-
ler (Staatssekretär im Ministerium für 
Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und 
Energie des Landes Nordrhein-West-
falen), Dr. Gregor Kaiser (Landtagsab-
geordneter), Dr. Karl Schneider (Land-
rat Hochsauerlandkreis), Ralf Paul 
Bittner (Arnsberger Bürgermeister) 
und Hubertus Winterberg (Geschäfts-
führer Südwestfalen Agentur). 

Bei dem Besuch tauschte sich Cem 
Özdemir unter anderem mit dem Vor-
standsvorsitzenden der WEPA Grup-
pe, Martin Krengel, sowie COO Harm 
Bergmann-Kramer aus. Darüber hin-
aus erläuterten Dr. Stefan Gräter, Di-
rector Group Sustainability, Christian 
Staat, Head of Public Affairs, und Bo-
ris Pfeifer, Werksleiter Müschede, die 
Transformations-Strategien des mit-
telständischen Unternehmens. Hier-

bei spielten die Themen Rohstoffe, 
Recycling und erneuerbare Energien 
sowie die Nachhaltigkeitsstrategie des 
Unternehmens eine zentrale Rolle. 
Insbesondere ging es um das Thema 
Kreislaufwirtschaft für Papierfasern 
als Grundlage für eine nachhaltige 
Hygienepapierindustrie. Auch die Nut-
zung alternativer Fasern für Hygiene-
papiere wie Miscanthus-Gras oder 
Gräser und Schilf als Erzeugnisse von 
sogenannten Paludikulturen, deren 
Anbau WEPA weiter forcieren möch-
te, wurde diskutiert. Darüber hinaus 
informierte sich der Bundesminister 
über den Ausbau alternativer Energie-
träger im ländlichen Raum und erhielt 
während einer Werksführung Einbli-
cke in die Produktion von nachhaltigen 
Hygienepapieren. Bei der Besichtigung 
des Werks konnte er die Nachhaltig-
keitstransformation des europäischen 
Familienunternehmens an vielen Stel-
len in der Praxis erleben. 

„Wir freuen uns über das Interesse 
des Bundesministers an der Region 
und an unserem Unternehmen und 

über die Gelegenheit, im konstruktiven 
Austausch zu transformatorischen 
Themen und den damit verbundenen 
Herausforderungen treten zu können“, 
sagte Martin Krengel.

„Unsere Klimaschutzziele erreichen 
wir nur, wenn wir vernetzt denken 
und gemeinsam anpacken – unse-
re Wirtschaft spielt dabei eine ganz 
entscheidende Rolle. Bei WEPA wird 
erlebbar, wie die Transformation zu 
effektivem Klimaschutz in der Praxis 
aussieht. Vielversprechend sind hier 
vor allem neue Produktionsprozesse 
bei der Papierherstellung – etwa die 
Nutzung von Paludikulturen. Das ist 
für Deutschland hochspannend, denn 
wenn wir trockengelegte und heute 
landwirtschaftlich genutzte Moorbö-
den zur Treibhausgasreduktion wie-
dervernässen, braucht es für unsere 
Landwirtinnen und Landwirte auch 
funktionierende Wirtschaftsmodelle. 
Hier sehe ich große Potenziale, quasi 
ein Win-Win-Win für unsere Landwirt-
schaft, die Industrie und den Klima-
schutz“, sagte Cem Özdemir.

Foto: WEPA

Während der Werksführung erläuterte WEPA-Vorstandsvorsitzender Martin Krengel (6.v.re.) Bundesminister Cem Özdemir (8.v.li.) die Produk-
tion von nachhaltigen Hygienepapieren. 
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Wirtschaftsminister zeichnet Condensator Dominit und 
FH Südwestfalen aus

Die Briloner Condensator Dominit 
GmbH hat im Zentralen Innovations-
programm Mittelstand (ZIM) mit dem 
Fachbereich Elektrische Energietechnik 
der Fachhochschule Südwestfalen ein 
neues Verfahren zur Spannungsstabili-
sierung in der Industrie entwickelt. Mitte 
Juni erhielt das Projekt „Intelligent Acti-
ve Power Filter“ die Auszeichnung „ZIM-
Kooperationsprojekt des Jahres 2024“ 
durch das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz. 

„Netzspannungsqualität ist im Zuge 
der Energiewende und des vermehrten 
Einsatzes regenerativer Energien ein 
wichtiges Thema“, erklärt der Projekt-
leiter der Fachhochschule Südwestfa-
len Prof. Dr. Peter Thiemann. Das dem 
Forschungsprojekt zugrundeliegende 
Problem sind Störungen in den Ener-
gieversorgungsnetzen. Diese sind vor 
allem für Industrieunternehmen mit 
einem hohen Energiebedarf oder mit 
besonders sensiblen Produktions- und 
Fertigungsprozessen riskant, da sie 
zum Anlagenausfall und zum Erliegen 
der Produktion führen können. Die im 
Projekt entwickelte Filterlösung greift 
bei solchen Fehlern regulierend ein und 
trägt zur Sicherung der Spannungsqua-
lität bei. Das System arbeitet dabei zu-
dem besonders verlustarm. 

Das aus dem Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekt hervorgegangene in-
telligente Active Power Filter ist in der 
Lage, unterschiedlichen Netzrückwir-
kungen wie Oberschwingungen, Span-
nungseinbrüchen, Asymmetrien aber 
auch Resonanzphänomenen entgegen-
zuwirken und so die Netzspannung 
normgerecht zu konditionieren. „Es gibt 
kein Problem in den elektrischen Ener-
gieversorgungsnetzen, das die deutsche 
Industrie und die deutschen Ingenieu-

re nicht lösen können“, meint der Ge-
schäftsführer der Condensator Dominit 
GmbH Dr. Christian Dresel. „An uns wird 
die Energiewende nicht scheitern.“

Während die FH Südwestfalen die 
Modellierung der Filterlösung und deren 
Verhalten bei möglichen Netzstörungen 
nachbildete, übernahm Condensator 
Dominit die Entwicklung der Hardware 
für die Filterlösung. Dazu zählen die 
Leistungselektronik, die Netzankopp-
lung, die Messtechnik sowie das Mik-
rocontroller-Board. „Die ersten Ideen 
zu diesem Verfahren entstanden Ende 
2014 im Zusammenhang mit einer Ab-
schlussarbeit mit dem Unternehmen 
Condensator Dominit“, erzählt der Elek-
trotechnikprofessor Thiemann. „Wir ha-
ben dann einen Forschungsantrag ge-
schrieben und konnten im Jahr 2016 ein 
von der Europäischen Union gefördertes 
Forschungsprojekt starten, in dem das 
Verfahren entwickelt und bis in das Pro-
totypenstadium gebracht wurde.“ 2019 
folgte dann ein ZIM-Antrag, um die Ar-

beiten fortzuführen und das Verfahren 
noch weiterzuentwickeln. Diese Arbei-
ten endeten im Herbst 2022.

Einer der beiden Projektmitarbeiter 
arbeitet seitdem bei Condensator Do-
minit, der andere hat an der Hochschule 
noch sein Promotionsverfahren abge-
schlossen. Insgesamt wurden während 
der Forschungsarbeiten im Labor eine 
Doktorarbeit, eine Masterarbeit und drei 
Bachelorarbeiten durchgeführt, sowie 
mehrere Veröffentlichungen und Kon-
ferenzbeiträge auch im internationalen 
Umfeld platziert. „Insgesamt zeigt die-
ses Projekt sehr gut, wie anwendungs-
orientierte Forschungskooperation mit 
einer Fachhochschule und Transfer bild-
lich gesprochen über Köpfe laufen kann“, 
so Thiemann.

Unter der Bezeichnung SIMΩN®–iAPF 
intelligent Active Power Filter hat das 
Unternehmen mittlerweile ein konkre-
tes Produkt an den Markt gebracht, das 
in den kommenden Jahren erheblich 
zum Gesamtumsatz beitragen soll. 

Foto: AiF Projekt GmbH

Dr. Christian Dresel (5.v.li.) und Teamleiterin Entwicklung Katharina Figge (3.v.li.) von der Con-
densator Dominit erhielten beim Innovationstag Mittelstand von Vizekanzler Robert Habeck 
die Auszeichnung für das Kooperationsprojekt mit der FH Südwestfalen. 
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40 familienfreundliche Unternehmen ausgezeichnet
Insgesamt 40 Unternehmen haben 

in der Zertifizierungsrunde 2024 das 
Siegel „Familienfreundliches Unter-
nehmen im Kreis Soest“ erhalten. 
Neben den 28 Rezertifizierten wurden 
zwölf Betriebe erstmalig mit dem Sie-
gel ausgezeichnet.

Der stellvertretende Landrat Oli-
ver Pöpsel und Markus Helms, Ge-
schäftsführer der wfg Wirtschafts-
förderung Kreis Soest, nahmen Mitte 
Juni in den Räumlichkeiten der Kul-
turscheune auf Hof Haulle in Bad 
Sassendorf die Auszeichnungen vor. 
Mehr als 70 Gäste waren der Einla-
dung der wfg gefolgt. Sie alle haben 

unabhängig von Unternehmensgröße 
und Branchenzugehörigkeit familien-
freundliche Angebote geschaffen, um 
ihren Beschäftigten die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie zu erleichtern.

„Schon seit Beginn des Zertifizie-
rungsprozesses konnten wir mit Hilfe 
des Netzwerks der wfg daran arbei-
ten, weitere innovative Maßnahmen 
zu entwickeln, die unseren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern zugute-
kommen. Wir sind stolz auf diese Aus-
zeichnung und sehen sie als Ansporn, 
unsere familienfreundlichen Maßnah-
men weiter auszubauen“, erklärt To-
bias Jäkel, Chief Operating Officer der 

MASS GmbH mit Sitz in Anröchte.
Abgesehen von den bereits umge-

setzten Maßnahmen ist auch die ge-
plante Weiterentwicklung in Sachen 
Familienfreundlichkeit ein wichtiger 
Bestandteil der Zertifizierung. 28 Be-
triebe konnten die Fachjury im Rah-
men der Rezertifizierung erneut von 
der Familienfreundlichkeit ihres Un-
ternehmens überzeugen und arbeiten 
kontinuierlich an der Verfolgung be-
darfsgerechter Lösungen für die ge-
samte Belegschaft.

„Flexible Arbeitszeiten, Homeoffice 
und Unterstützung für pflegende An-
gehörige sind nur einige Beispiele, wie 
Unternehmen ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter unterstützen kön-
nen. Die Auszeichnung zum familien-
freundlichen Unternehmen würdigt 
dieses Engagement und motiviert 
weitere Firmen, ähnliche Maßnahmen 
zu ergreifen. Familienfreundlichkeit ist 
ein wichtiger Baustein zur Attraktivi-
tät und Zukunftsfähigkeit eines Un-
ternehmens und spielt eine entschei-
dende Rolle beim Werben und Halten 
von Fach- und Führungskräften“, sagt 
wfg-Geschäftsführer Markus Helms. 
Dagmar Gause, Assistenz der Ge-
schäftsführung der Engel & Partner 
mbB Steuerberatungsgesellschaft, 
ergänzt: „Familienfreundlichkeit ist 
kein Luxus, sondern eine Notwen-
digkeit. Sie ist der Schlüssel zu einer 
ausgewogenen und erfolgreichen Ar-
beitsumgebung.“

Kreisweit sind seit der ersten Zer-
tifizierungsrunde im Jahr 2010 nun 
mehr als 150 Unternehmen offiziell 
als familienfreundlich ausgezeichnet 
worden. Damit profitieren mehr als 
35.000 Beschäftigte im Kreis Soest 
von betrieblichen Angeboten zur Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie. „Wir 
sind voller Stolz, ein zertifiziertes, 

EUDUR-Bau GmbH & Co. KG | Alte Ziegelei 1 | 33442 Herzebrock-Clarholz
Telefon 0 52 45 / 84 19 - 0 | www.eudur.de | info@eudur.de

www.eudur.de

Wo Technik schwer zum Tragen kommt
INDUSTRIEBAU MIT HOCHLEISTUNGS-DECKENTEILEN AUS BETON
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Zwölf Unternehmen aus dem Kreis Soest erhielten erstmals das Zertifikat zur Familien-
freundlichkeit. 

Foto: Katrin Jedra/wfg Kreis Soest

familienfreundliches Unternehmen 
zu sein. Wir sehen diese Anerken-
nung als Bestätigung unserer Vision, 
dass beruflicher Erfolg und familiäres 
Wohlbefinden Hand in Hand gehen 
können“, erläutert Benjamin Wilhelm, 
Geschäftsführer der Lippe-Solar 
GmbH.

Weitere Informationen hat Carolin 
Weyrich. Sie ist erreichbar unter der 
Telefonnummer 02921/303479 und 
per E-Mail an carolin.weyrich@wfg-
kreis-soest.de

Die zertifizierten Unternehmen 2024
Erstmals zertifiziert wurden: Engel 

& Partner mbB Steuerberatungsge-
sellschaft (Bad Sassendorf), Haus-
haltshilfe Kreis Soest UG (Werl), IDE-
AL-Werk C.+ E. Jungeblodt GmbH & Co. 
KG (Lippstadt), Kieserling & Partner 
Steuerberatungsgesellschaft mbB 
(Wickede (Ruhr)), Klinik Wiesengrund 
GmbH & Co. KG (Bad Sassendorf), 
Klinikum Stadt Soest gGmbH, Lippe-
Solar GmbH (Geseke), MASS GmbH 
(Anröchte), Paul Neuhaus GmbH 
(Werl), Rudolf Hillebrand GmbH & Co. 
KG (Wickede (Ruhr)), W&K Metall-
verarbeitung GmbH (Lippstadt) und 
Wirtschafts- und Tourismus GmbH 

Möhnesee.
Rezertifiziert wurden: Accent Me-

talltechnik GmbH (Rüthen), Aufdem-
Kamp GmbH (Lippstadt), Deutsche 
Saatveredelung AG (Lippstadt), DPL 
Deutsche Paletten Logistik GmbH 
(Soest), Elektro OSTKAMP GmbH 
(Lippstadt), Gemeinde Ense, Ge-
meinde Welver, Hinz Steuerberatung 
(Lippstadt), INOTEC Sicherheitstech-
nik GmbH (Ense), Kreispolizeibehörde 
Soest, Kulle Logistik GmbH & Co. KG 
(Werl), Mues + Schrewe GmbH (War-
stein), Münstermann GmbH (Soest), 
Müthing GmbH & Co. KG Soest 
(Soest), P & S Treuhand Revision 
Steuerberatungsgesellschaft mbH 
(Warstein), PIEL - Die Technische 
Großhandlung GmbH (Soest), Provin-
zial Versicherung AG (Welver), Reifen 
Tiemann GmbH (Lippstadt), Schlüter 
Baumaschinen GmbH (Erwitte), Se-
dus Systems GmbH (Geseke), Senio-
rencentrum St. Michael Werl, Spar-
kasse Hellweg-Lippe (Lippstadt), 
Tecnamic GmbH (Werl), Volksbank 
Hellweg eG (Soest), Warsteiner Brau-
erei Haus Cramer KG, WIGGENtech 
GmbH (Lippstadt), Wilhelm Humpert 
GmbH & Co. KG (Wickede (Ruhr)) und 
Wilhelm Knepper GmbH & Co. KG  
(Lippstadt).

www.haro-gruppe.de
Wir beraten Sie gerne.

Läuft.

Das 
nach da?

Nächste Messe:  
11.03.-13.03.2025 LogiMAT
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100 Jahre Sägewerk Wagener

Seit einem Jahrhundert ist die Sä-
gewerk Wagener GmbH aus Erwitte-
Schmerlecke ein Spezialist für die Ver-
arbeitung von Holz. Zum 100-jährigen 
Betriebsjubiläum überreichte IHK-
Teamleiterin Standort Sina Sossna 
dem Geschäftsführer Martin Wagener 
die Jubiläumsurkunde.

Seit fünf Jahren führt Martin Wa-
gener den Familienbetrieb Sägewerk 
Wagener GmbH als Geschäftsführer 
in dritter Generation. Mit insgesamt 
Zwölf Mitarbeitenden in der Pro-
duktion und zwei Mitarbeitenden im 
Büro gehört das Sägewerk Wagener 
zu den kleineren familiengeführten 
Unternehmen. Kunden des Sägewer-
kes Wagener sind das Handwerk, die 
holzverarbeitende Industrie, Groß- 
und Einzelhandel in Europa und der 
ganzen Welt. Seinen Rohstoff Holz 
bezieht das Sägewerk unter anderem 

aus dem Arnsberger Wald, aber auch 
aus auch weiter entfernten Regionen 

im Bundesgebiet. Mehrmals am Tag 
kommen LKW, die die fertigen Holz-
produkte abholen. 

Begonnen hat es mit der Verarbei-
tung der Buche als Schnittholz, mitt-
lerweile wird fast nur noch die Eiche 
zur Verarbeitung genutzt. Aus der Ei-
che wird Rohware, überwiegend für 
die Landhausdielenproduktion ange-
fertigt, die anschließend an die Kunden 
weiterverkauft werden. Im Laufe der 
Zeit entwickelten sich jahrelange Ge-
schäftsbeziehungen die von Zuverläs-
sigkeit, Flexibilität, Innovations- und 
Leistungsfähigkeit zeugen. Mit einem 
neuinstallierten Wärmenetzwerk ver-
sorgt das Sägewerk rund 85 Haushal-
te mit Wärme. Diese wird ausschließ-
lich aus der Holzrinde erzeugt. Dafür 
wurden durch die im Ort gegründete 
Genossenschaft insgesamt sechs km 
an Rohrleitung unterirdisch verlegt.

Foto: Sägewerk Wagener GmbH

Sina Sossna (IHK) gratulierte Geschäftsfüh-
rer Martin Wagener zu 100 Jahre Sägewerk 
Wagener. 

Sparkasse Hellweg-Lippe feiert 200-jähriges Jubiläum

Im Juni hat die Sparkasse Hell-
weg-Lippe mit rund 300 geladenen 
Gästen aus Politik und Wirtschaft ihr 
200-jähriges Jubiläum in der Stadt-
halle in Soest gefeiert. „Eine neue 
Zeitrechnung begann am 01.01.2023 
als die Sparkasse Hellweg-Lippe 
durch die Fusion der beiden Alt-Spar-
kassen Lippstadt und SoestWerl ge-
boren wurde. Daher können wir heute 
sagen, dass wir ein junges Unterneh-
men mit langer Tradition sind“, be-
tonte Vorstandsvorsitzender Peter 
Königkamp bei seiner Begrüßung. Es 
sei nicht nur die größte Sparkasse 
entstanden, sondern auch das größte 
Kreditinstitut in Südwestfalen. „Unse-
re Sparkasse ist zu einer modernen 

Finanzinstitution geworden, die stolz 
auf ihre Wurzeln zurückblickt, aber 
auch mutig in die Zukunft schaut. Un-
sere Geschichte ist durch zahlreiche 
Herausforderungen und Erfolge ge-
prägt und wir sind in jedem Moment 
unseren Werten Verantwortung, In-
tegrität, Innovation und der Glaube an 
die Stärke unserer Gemeinschaft treu 
geblieben“, so Peter Königkamp. 

Nach der Begrüßung gratulierte 
Dr. Eckhard Ruthemeyer als Bürger-
meister der Stadt Soest und stellver-
tretend für die 13 Trägerkommunen 
der Sparkasse zu ihrem Jubiläum. Die 
Festrede hielt Ulrich Delbrügger, Vor-
sitzender des Verwaltungsrates der 
Sparkasse. 

Foto: Fotostudio Schlegel

IHK-Hauptgeschäftsführer Jörg Nolte über-
reicht die Jubiläumsurkunde an den Vor-
stand der Sparkasse (v.li.): Peter Königkamp, 
Nicole La Noutelle und Ulrich Kleinetigges. 
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75 Jahre Bauzentrum Noeke 

„Unser Erfolgsrezept lautet: Anzupa-
cken, wenn andere noch darüber reden! 
Dafür steht seit 75 Jahren unsere Fir-
ma Ernst Noeke GmbH & Co. KG“, freut 
sich Thomas Douteil, der seit 2014 
Mitglied der Geschäftsführung ist, über 
das Jubiläum und auf die Zukunft des 
Betriebes aus Meschede-Freienohl.

1949 als Großhandel für Landhan-
delsprodukte von Ernst Noeke gegrün-
det, entwickelte sich das Unternehmen 
ständig weiter. Schaut man auf die 
75-jährige Firmengeschichte, lag der 
Fokus immer in die Diversifizierung 
und dem Aufbau unterschiedlicher Ge-
schäftssparten. So übernahm die Firma 
Noeke neben dem Landhandel nicht 

nur die BP-Generalagentur für die Alt-
kreise Arnsberg und Meschede im Jahr 
1960, sondern setzte neue Trends zum 
Beispiel durch die Eröffnung des ers-
ten Baumarktes im Sauerland im Jahr 
1976. 

Heute steht die Firma Noeke als mo-
dernes, vielseitiges Unternehmen da. 
„Wir legen Wert auf eine kompetente 
Arbeitsweise, wenn es um Beratung 
und Lieferung von Bauprodukten im 
Neubau und der Modernisierung geht 
und bieten ein ausgewähltes Fachsor-
timent an“, sagt Thomas Douteil.

Neben der Vermietung und Verpach-
tung und dem operativen Handel mit 
Baustoffen, produziert die Firma Noe-

Daniela und Thomas Douteil bekommen 
von IHK-Mitarbeiter Michael Rammrath (re.) 
die Jubiläums-Urkunde. 

Foto: Noeke
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50 Jahre Autohaus Lehnert 

Seit 1974 ist das Autohaus Lehnert 
in Werl offizieller Partner von Honda 
aus Japan und somit einer der ältes-
ten Partner in Deutschland. Neben 
den Autos vom größten Motorenher-
steller der Welt vertreibt das Auto-
haus auch Fahrzeuge vom ältesten 
koreanischen Hersteller SsangYong/
KGM. Zum Autohaus Lehnert gehört 
zudem eine Kfz-Meisterwerkstatt, die 
sich als 1a-autoservice-Partner zu-
sätzlich auf die Reparaturen und War-
tungen für alle Fabrikate spezialisiert 
hat. 

Den Grundstein für das Unterneh-
men hat Wolfgang Lehnert bereits vor 
der Gründung des aktuellen Unter-
nehmens gelegt. Er war bereits vor 
1974 selbständig und verkaufte und 
reparierte Motorräder. Erweitert wur-
de die Geschäftstüchtigkeit von Wolf-
gang Lehnert mit einer Tankstelle in 

Werl-Büderich samt angeschlossener 
Werkstatt auch für Kraftfahrzeuge. 

Im Jahr 1974 folgte die Firmengrün-
dung des Unternehmens mit dem da-
maligen Kompagnon von Wolfgang 

Lehnert, Hubert Hülsmann, der 2001 
aus dem Unternehmen ausschied. In 
diesen Jahren wandelte sich das Mo-
torrad-/Autohaus zu einem reinen 
Kfz-Betrieb. Im Jahr 2007 stieg als 
Gesellschafter der jetzige Eigentümer, 
Timo Lehnert, als zweite Generation 
in den Betrieb ein. Bis 2018 trug er 
gemeinschaftlich mit seinem Vater 
die Verantwortung für das Familien-
unternehmen. 

Der fünfzigjährige Betrieb wurde 
über die Jahrzehnte kontinuierlich 
erweitert und umgebaut. Er gehört 
heute zu einem der ersten Betriebe, 
welcher das aktuelle Honda Corpo-
rate Identity-Konzept widerspiegelt. 
Besonders stolz schaue der Betrieb 
auf seine Mitarbeiter und Kunden der 
letzten Jahre zurück und freue sich auf 
die nächsten weiteren Jahrzehnte, so 
Timo Lehnert.  

IHK-Teamleiter André Berude (links) gra-
tuliert Timo Lehnert zum 50-jährigen Be-
triebsjubiläum. 

Foto: Autohaus Lehnert

ke grünen Strom aus Sonnenenergie 
und trägt somit einen wichtigen Bei-
trag zum Umweltschutz bei. Mit der 
Errichtung des Baustoff Drive-In und 
dem neuen Logistikkonzept erreicht 
das Unternehmen eine erhöhte Kapa-
zität, Transparenz und Zeitoptimierung 
und stellt sich damit für die Zukunft auf.

„Wir haben stets den Blick auf die 
Bedürfnisse unserer Kunden, legen 
Wert auf Respekt, Handlungskom-
petenz und haben Mut zum Neuen“, 
sagt Thomas Douteil zur Unterneh-
mensphilosophie. „Das wissen sowohl 
unsere Kunden als auch unsere Mit-
arbeitenden zu schätzen, und gemein-

sam können wir viel bewegen. Deshalb 
lautet unsere Mission auch: Wir be-
geistern unsere Kunden jeden Tag aufs 
Neue!“, so Douteil, der die erfolgreiche 
Unternehmensgeschichte seiner Fami-
lie Ernst Noeke sowie Karl Douteil und 
Ursula Noeke-Douteil weiterschreiben 
will.
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Ist mein Unternehmen 
reif für ein digitales 
Update?

Gemeinsam finden 
wir die Antworten 
für morgen.
Mit kompetenter Beratung und Finanzierungs­
lösungen für die digitale Transformation.

Weil’s um mehr als Geld geht.
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Tiefstkälte-Kammern, Spezialpro-
file, medizinische Untersuchungs-
stühle – so abwechslungsreich wie 
diese Produkte ist auch die indust-
rielle Struktur in der Region Hellweg-
Sauerland. NRW-Wirtschaftsministe-
rin Mona Neubaur machte sich Mitte 
August auf den Weg, um die Erfolge, 
Chancen und Herausforderungen der 
regionalen Wirtschaft kennenzuler-

nen. Sie besuchte die Unternehmen 
Gebhardt Stahl in Werl, Schmitz me-
dical in Wickede und L & R Kältetech-
nik in Sundern. Damit folgte sie schon 
zum zweiten Mal der Einladung der 
IHK Arnsberg, Hellweg-Sauerland in 
die Region.

Wirtschafts- und Klimaschutz-
ministerin Mona Neubaur: „Süd-
westfalen und besonders die Region 

Hellweg-Sauerland sind wichtiges 
Zentrum des Verarbeitenden Ge-
werbes und mit zahlreichen Hidden 
Champions ein starker Pfeiler des In-
dustriestandortes Nordrhein-West-
falen. An den Stationen der IHK-
Sommertour wird deutlich, dass die 
Unternehmen hier längst dabei sind, 
die Innovations- und Wettbewerbs-
fähigkeit der Region für die Zukunft 

NRW-Wirtschaftsministerin Neubaur 
besucht Hidden Champions

Aus den Händen von Wirtschaftsministerin Mona Neubaur haben die Geschäftsführer von L & R Kältetechnik, Burkhard Rüßmann (2.v.li.) und 
Sebastian Rüßmann (2.v.re.), die Urkunde „Weltmarktführer aus Südwestfalen“ erhalten. Es gratulieren IHK-Hauptgeschäftsführer Jörg Nolte 
(li.) und Sunderns Bürgermeister Klaus-Rainer Willeke (re.). 

Foto: Wolfgang Detemple
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zu sichern und auszubauen.“
Dem Unternehmen L & R Kälte-

technik GmbH & Co. KG konnte die 
Ministerin bei ihrem Besuch offiziell 
die Weltmarktführer-Urkunde über-
reichen. Das Unternehmen war im 
Frühjahr von der IHK Arnsberg neu 
als Hidden Champion in Südwestfa-
len identifiziert worden. In den rund 
30 Jahren des Bestehens hat sich  
L & R als Spezialist für Industriekäl-
teanlagen, Tieftemperaturtechnik, 
Steuerungstechnik und den risiko-
freien Betrieb von Rückkühlanlagen 
und Kühltürmen etabliert. Die in Sun-
dern-Hachen projektierten Anlagen 
werden individuell für Anwendungs-
fall und Temperaturniveau entwickelt 
und gefertigt. „Neben Zuverlässigkeit 
sind dabei Energieeffizienz und ein 
nachhaltiger Betrieb über die gesam-
te Anlagenlebensdauer von zentraler 
Bedeutung“, erläuterte Geschäftsfüh-

rer Burkhard Rüßmann der Ministerin. 
Gemeinsam mit seinem Sohn Sebas-
tian Rüßmann stellte er der Landes-
politikerin das Unternehmen vor. 

Eine im Weltmarkt führende Posi-
tion hat L & R Kältetechnik bei Hoch-
leistungs-Kältekammern inne. 1995 
wurde erstmals eine Tieftemperatur-
Kälteanlage für Kältetherapie entwi-
ckelt, die mittlerweile unter dem Mar-
kennamen Art of Cryo vertrieben wird. 
Mit einem Temperaturspektrum bis 
minus 110 Grad Celsius werden diese 
Anlagen vor allem in der Ganzkörper-
Kälte-Anwendung eingesetzt. „Bei der 
L & R Kältetechnik GmbH & Co. KG in 
Sundern-Hachen habe ich mich davon 
überzeugt, wie selbstverständlich die 
Unternehmen Energieeffizienz und 
Nachhaltigkeit inzwischen im Betrieb 
und in ihren Planungen berücksichti-
gen“, so Mona Neubaur. 

Für Energie-Effizienz im Fenster-

bau sorgen die Produkte der Gebhardt 
Stahl GmbH, die wie Ihre Mutter-
gesellschaft Gebhardt Group in Werl 
sitzt. „Unsere thermisch getrennten 
Profile tragen maßgeblich dazu bei, 
die Wärmeleitung von Fenstern weiter 
zu reduzieren“, erklärte Ralf Neuhaus, 
langjähriger Geschäftsführer der Geb-
hardt Stahl GmbH. Das Unternehmen 
stellt kaltgewalzte Stahl- und Metall-
profile sowie Spezialprofile her. Diese 
werden in der Bauwirtschaft neben 
Fenstern auch bei Lüftungsanlagen, in 
Luftkanälen oder als Unterkonstruk-
tion von PV-Anlagen und in weiteren 
Bereichen eingesetzt. 

Doch nicht nur die Produkte sollen 
bei der Energieeffizienz der Gruppe 
helfen. Karin Feuerbaum, CFO und Ge-
schäftsführerin der Gebhardt Group: 
„Wir haben die Weichen dafür gestellt, 
unsere eigenen Prozesse klimaneu-
traler zu gestalten und sehen in der 

Von links: Jörg Nolte (IHK-Hauptgeschäftsführer), Ralf Dahmer (CEO Gebhardt Holding GmbH), Dirk Thörner (Geschäftsführung Gebhardt-
Stahl GmbH), Heinrich Frieling (Landtagsabgeordneter), Ralf Neuhaus (Geschäftsführung Gebhardt-Stahl GmbH), Mona Neubaur (Wirtschafts-
ministerin), Karin Feuerbaum (CFO Gebhardt Holding GmbH), Andreas Knappstein (IHK-Präsident), Jan Schnellhammer (Head of Technology 
Gebhardt Holding GmbH). 

Foto: Wolfgang Detemple
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Zusammenarbeit mit der Politik eine 
wichtige Grundlage, um auch zukünf-
tig erfolgreich und nachhaltig wirt-
schaften zu können.“ Mona Neubaur: 
„Die Gebhardt Stahl GmbH aus Werl 
ist wie zahlreiche Mittelständler in 
Südwestfalen auf dem Weg, ihren 
Herstellungsprozess schrittweise in 
Richtung Klimaneutralität zu trans-
formieren – dazu noch für Produkte, 
die beim Energiesparen helfen.“

Überall auf der Welt vertrauen Ärzte 
und Mediziner in Universitätskliniken 
und Krankenhäusern auf die gynäko-
logischen und urologischen Untersu-
chungsstühle oder das Videokolpo-
skop von SCHMITZ medical GmbH. 
Das Familienunternehmen mit Sitz 
in Wickede (Ruhr) zählt somit zu den 
weltweit führenden Anbietern dieser 
medizinischen High-Tech-Produk-
te. Beim Weltmarktführer SCHMITZ 
medical entstehen Operationstische, 
Untersuchungsstühle, Patienten-
transporter oder medizinisches Mo-
biliar. Die designorientierte Heran-

gehensweise hat dem Unternehmen 
bereits mehrere internationale Aus-
zeichnungen eingebracht und unter-
streicht deren Anspruch, nicht nur 
funktionale, sondern auch ästhetisch 

überzeugende Produkte zu entwi-
ckeln. Mona Neubaur: „Als weltweit 
führender Anbieter medizinischer 
High-Tech-Produkte ist die Schmitz 
Medical GmbH aus Wickede (Ruhr) 

Von links: Andreas Knappstein (IHK-Präsident), Ludolf Schmitz (Schmitz medical GmbH), Mona Neubaur (Wirtschaftsministerin), Friedrich 
Schmitz (Schmitz medical GmbH) und Jörg Nolte (IHK-Hauptgeschäftsführer).

Foto: Wolfgang Detemple

Jan Schnellhammer (2.v.re), Head of Technology der Gebhardt Holding, führt Wirtschafts-
ministerin Mona Neubaur und IHK-Präsident Andreas Knappstein durch die Produktion der 
Gebhardt-Stahl GmbH in Werl.

Foto: Wolfgang Detemple
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ein Beispiel für die vielen hochinno-
vativen Familienunternehmen der 
Region.“ 

Als künftige Herausforderung für 
das Unternehmen zeichnet sich wei-
terhin die EU-Medical Device Regu-
lation-Richtlinie ab mit den damit 
verbundenen bürokratischen und 

finanziellen Aufwendungen. „Damit 
wir weiter innovativ bleiben können, 
muss auf EU-Ebene ein vernünftiger 
Kompromiss zwischen notwendiger 
Regulierung von Medizinprodukten 
und unternehmerischer Flexibilität 
erhalten bleiben“, forderte Geschäfts-
führer Friedrich Schmitz. 

Bis zu minus 110 Grad werden die Kältetherapie-Kammern von L & R Kältetechnik kalt. Bei 
einer kurzen Stippvisite mit Geschäftsführer Sebastian Rüßmann (li.) konnten sich Ministerin 
Mona Neubaur, Jörg Nolte und Bürgermeister Klaus-Rainer Willeke davon überzeugen.
 

Friedrich Schmitz (li.) stellt der Ministerin Mona Neubaur und Präsident Andreas Knappstein 
einen Untersuchungsstuhl vor. Design, Comfort und Funktionalität sind dem Unternehmen 
Schmitz medical  bei ihren Produkten besonders wichtig.

Foto: Wolfgang Detemple

Foto: Wolfgang Detemple
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Die drittgrößte Volkswirtschaft Asiens zählt zu den Zukunftsmärkten schlechthin: Indiens Bedeu-
tung als Investitionsstandort wächst auch für deutsche Unternehmen nachhaltig.

Von der Werkbank zum Partner 
auf Augenhöhe: Wenn deutsche 
Unternehmen über ihr Engage-

ment in Indien sprechen, wird schnell 
deutlich, welche Bedeutung die mitt-
lerweile fünftgrößte Volkswirtschaft 
der Welt für Investoren bekommen 
hat. BMW etwa startete jüngst in 
Deutschland den Verkauf eines neuen 
elektrischen Rollers: Der CE 02 wur-
de vom Partnerunternehmen TVS in 
dessen Werk im südindischen Bun-
destaat Tamil Nadu für den globalen 
Markt entwickelt und produziert. Ende 
des Jahres wird der Roller, der vor al-
lem eine junge Zielgruppe ansprechen 
soll, auch in Indien in den Verkauf ge-
hen. Noch steht E-Mobilität dort am 
Anfang, dem Markt bescheinigen Ex-
perten jedoch ein großes Potenzial. 
„Unsere Kunden zeigen ein großes In-
teresse. E-Autos sind hip, wenngleich 
der Anteil an allen 14.000 verkauften 
Autos der Marken BMW und MINI erst 
bei zehn Prozent liegt“, sagt Jan Ehlen, 
bei der BMW-Gruppe verantwortlich 
für politische Interessenvertretung. 

Im Jahr 2023 wurden in Indien rund 
4,1 Millionen Personenkraftwagen 
verkauft, etwa 8,2 Prozent mehr als 
im Vorjahr. Noch kommt das Gros der 
Fahrzeuge aus dem unteren Preisseg-
ment, in dem die deutschen Hersteller 
nicht vertreten sind. Dennoch wächst 
die Bedeutung des Subkontinents, der 
sich zu einem der weltweit wichtigs-
ten IT-Hubs entwickelt hat. So will 

BMW ein Joint Venture mit der indi-
schen Tata Technologies eingehen, um 
innovative Fahrzeugsoftware zu ent-
wickeln. Mittelfristig soll das Gemein-
schaftsunternehmen eine vierstellige 
Zahl von Mitarbeitenden beschäftigen. 

Viel Indien-Optimismus vermittelt 
auch der jüngste German-Indian Busi-
ness Outlook, den die Wirtschafts-
prüfer von KPMG mit der Deutsch-In-
dischen Handelskammer Mitte Juni 
2024 veröffentlichten. Danach wächst 
Indiens Bedeutung als Investitions-
standort für die deutsche Wirtschaft 
nachhaltig. Bis 2029 planen 78 Pro-
zent der Befragten neue Investitio-
nen, das sind 19 Prozentpunkte mehr 
als 2024. Fast jeder Zweite will in In-
dien nicht nur für den indischen Markt, 
sondern für ganz Asien produzieren. 
Als Top-3-Standortfaktoren nennen 
die Interviewten niedrige Lohnkosten, 
politische Stabilität und qualifizierte 
Fachkräfte. Das Wachstum schätzen 
die Unternehmen als sehr dynamisch 
ein. Bis 2029 erwarten 37 Prozent der 
Befragten ein Umsatzplus von mehr 
als 20 Prozent, und jeder Vierte rech-
net mit einem Gewinnwachstum, das 
20 Prozent übersteigt. Von der neu 
gewählten indischen Regierung er-
warten die Firmen vor allem eine Ver-
besserung des regulatorischen Um-
feldes und der Rechtssicherheit, eine 
bessere Infrastruktur und Handelser-
leichterungen.

Schon seit gut 30 Jahren ist B. 

Braun, Hersteller von Produkten für 
die Medizin- und Pharmaindustrie, 
mit Vertriebsstätten in Indien vertre-
ten. Im Jahr 2007 folgte der Einstieg 
in die Produktion. Mehr als 5.000 Mit-
arbeitende sind mittlerweile vor Ort 
beschäftigt. Am Standort New Delhi 
fertigen sie Infusionslösungen, bei 
Mumbai Nahtmaterial und in Hyde-
rabad medizinische Einmalartikel wie 
Spritzen und Kanülen. Darüber hinaus 
betreiben die Hessen auf dem Sub-
kontinent Dialysezentren und sind 
damit ein Teil des indischen Gesund-
heitssystems. „In Indien mit seinen 
rund 1,4 Milliarden Einwohnern be-
steht ein riesiger Bedarf an unseren 
Produkten“, sagt Michael Kaiser, der 
im Konzern für die Digitalisierung in 
den Produktionswerken zuständig ist. 
Das Unternehmen wolle zudem ver-
stärkt indische Fachkräfte für seine 
Engineering-Hubs gewinnen. Zu den 
Schlüsseltechnologien für B. Braun 
zählt Kaiser künstliche Intelligenz. Mit 
einem AI Hub habe das Unternehmen 
eine eigene technologische Einheit 
geschaffen. „Künstliche Intelligenz 
wird für die Medizin- und Pharma-
industrie immer wichtiger, unter an-
derem, um auf die Kundenbedürfnisse 
individuell zugeschnittene Produkte 
zu entwickeln.“

Aufgrund des anhaltend hohen Be-
völkerungswachstums und der För-
derung erneuerbarer Energien gehört 
Indien auch für die Maschinenfabrik 

Viel Indien-Optimismus in der  
deutschen Wirtschaft
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Mumbai ist mit über 20,5 Millionen Einwohnern die größte Stadt in Indien und die wichtigste Hafenstadt des Subkontinents.

Reinhausen zu den Zukunftsmärkten 
schlechthin. Indien sei das Land, für 
das die höchste Wachstumsrate beim 
Stromverbrauch vorausgesagt wer-
de, sagt Johannes Altmann, Manager 
Controlling für die Region Mittlerer 
Osten, Indien und Afrika. Der welt-
weit steigende Energiebedarf werde 
vor allem aus regenerativen Energie-
quellen wie Sonne und Wind gedeckt. 
„Indien gehört zu den Treibern dieser 

Entwicklung“, ist Altmann überzeugt. 
Studien gehen davon aus, dass sich 
die installierten Kapazitäten zur Er-
zeugung von elektrischer Energie bis 
zum Jahr 2047 etwa verfünffachen 
werden. Jeder zehnte der aktuell rund 
4.000 Beschäftigten der Reinhausen 
Gruppe arbeitet heute bereits in In-
dien. 50 Prozent der weltweiten Elek-
trizität fließt durch Produkte des Fa-
milienunternehmens. Die nach China 

und Indien drittgrößte Volkswirtschaft 
Asiens nimmt im internationalen Ver-
bund eine immer wichtigere Position 
ein. Altmann: „Wir produzieren für den 
lokalen Markt, aber auch für den Ex-
port, kaufen vor Ort ein, auch für die 
Fabriken in Europa, und profitieren 
dabei von qualifizierten Arbeitskräften 
sowie Kostenvorteilen.“ 

 Eli Hamacher

BMS Industriebau GmbH · Alte Heeresstraße 25 59929 Brilon   
02961 980-200 · info@bms-industriebau.de · www.bms-industriebau.de

NEUBAU EINES 
TECCENTERS

EJOT SE & Co. KG
Market Unit Construction
in Bad Laasphe
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„Immer mehr Unternehmen profitieren von 
der großen Anzahl von Fachkräften“
„An Indien führt kein Weg mehr vorbei“: Davon ist Stefan Halusa, Hauptgeschäftsführer der Deutsch-In-
dischen Handelskammer (AHK Indien), überzeugt. Seit Ende der Corona-Pandemie empfängt der ehe-
malige Brose-Manager im Wochentakt Delegationen international tätiger Unternehmen.

Premierminister Narendra Modi hat 
im Juni 2024 seine dritte Amtszeit an-
getreten. Was bedeutet der Wahlaus-
gang für die rund 2.000 deutschen Un-
ternehmen, die bereits in Indien aktiv 
sind, aber auch für solche, die jetzt erst 
starten wollen?
Stefan Halusa: Für die deutsche und 
internationale Wirtschaft bedeutet der 
Wahlausgang, dass der wirtschaftspoli-
tische Kurs fortgesetzt wird. Im Fokus 
werden weitere Investitionen in die In-
frastruktur und in die verstärkte Schaf-
fung von industriellen Arbeitsplätzen 
stehen. Damit verbunden sind auch In-
vestitionsanreize der Regierung. 

Wo locken künftig die besten Chancen 
für die deutsche Wirtschaft?

Neben der Infrastruktur sehe ich 
großes Potenzial für Maschinen- und 
Werkzeugbauer. Aber auch die anderen 
Traditionsbranchen wie Automotive, 
Chemie, Pharma, Medizintechnik, er-
neuerbare Energien und Wasserstoff 
werden vom Aufstieg der indischen 
Volkswirtschaft profitieren. Fortsetzen 
wird sich zudem der Trend, dass Indiens 
Bedeutung als Entwicklungsstand-
ort wächst. Immer mehr Unternehmen 
richten vor Ort Global Capability Center 
ein und profitieren dabei von der großen 
Anzahl von Fachkräften.

Welche Funktionen lagern die Unter-
nehmen nach Indien aus?

Neben Software und der Entwick-
lung von Software geht es inzwischen 
auch um Produkt- und Prozessent-
wicklung für die globale Organisation. 
Es gibt schon heute sehr viele KI-Spe-
zialisten in Indien, mehr Expertise als in 
Deutschland und eine große Offenheit 
gegenüber künstlicher Intelligenz. Die 
Unternehmer fragen sich, wie sie den 
indischen Standort für ihre globale Or-
ganisation nutzen können.

Auf welche Herausforderungen müs-
sen sich Newcomer und vor Ort bereits 

BÜROGEBÄUDE 
MIT FERTIGUNGSHALLE

BERATUNG. 
DIGITALE KONZEPTION. 
DURCHFÜHRUNG.

SO GEHT BAUEN HEUTE.

 

WWW.LEHDE.DE
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tätige Unternehmen einstellen?
Die Unternehmen hoffen vor allem 

auf einen weiteren Bürokratieabbau 

Stefan Halusa 

Foto: Eli Hamacher

Mit einem Sprung 
zum gesunden Betrieb

Gesunde 
Mitarbeitende 
kommen gerne 
zur Arbeit

Kostet nix, bringt viel: Springen Sie jetzt!   
www.bgf-koordinierungsstelle.de/nrw

Prof. Dr. Hans Jörg Hennecke, Haupt-
geschäftsführer HANDWERK.NRW: 
„Gesunde und zufriedene Mitarbeitende 
kommen gerne zur Arbeit und halten ihrem 
Betrieb länger die Treue. Betriebliche 
Gesundheitsförderung kann dabei helfen.“

Die BGF-Koordinierungsstelle Nordrhein-
Westfalen ist Ihr erster Ansprechpartner, 
wenn es um BGF geht. 

Jetzt 
Beratungs-

anfrage 
starten!

und erwarten eine weitere Vereinfa-
chung des Steuersystems. Unverändert 
müssen sich die Firmen darauf einstel-
len, dass es nicht das eine Indien gibt, 
sondern 28 Bundesstaaten mit kom-
plexer und individueller Regulatorik. 
Man muss die Standorte sehr genau 
vergleichen. 

Wie stehen nach Indien- und Europa-
Wahl die Chancen für ein Handelsab-
kommen EU-Indien? In welchen Zeit-
räumen muss man denken?

Was die Europa-Wahl betrifft, muss 
man erst einmal die neue Konstellation 
von Kommission und Parlament abwar-
ten. Es gibt auf beiden Seiten ein Inte-
resse, das Thema abzuschließen. Ich 
nehme aber aktuell auf beiden Seiten 
keine große Kompromissbereitschaft 

bei den Themen wahr, die bislang den 
Abschluss verhindert haben.

Die südkoreanische Hyundai hat jüngst 
in Indien den ersten Börsengang eines 
Automobilherstellers seit zwei Jahr-
zehnten angekündigt, das wäre einer 
der größten Börsengänge der Ge-
schichte. Was bedeutet das für Indien? 

Das ist ein sehr eindeutiges Signal für 
den Standort und zeigt, dass Hyundai 
und der Kapitalmarkt noch ein deut-
liches Wachstum auf dem Automobil-
markt erwarten. Anders als die deut-
schen Hersteller, die sich in Indien noch 
auf die Endmontage fokussieren, ver-
fügt Hyundai aber bereits über die kom-
plette Fertigung und wesentlich höhere 
Volumina. 

Mit Stefan Halusa sprach Eli Hamacher
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Von der Ruhr zum Rinnsal? 
Vorbeugung gegen Wasserknappheit 
ist gefragt

Jahrhundertelang galt das Sauerland als Inbegriff für Wald- und Wasserreichtum. Kaum jemand hielt die 
jetzt großen Lücken in den Wäldern für möglich, die der fortschreitende Klimawandel und der Borkenkä-
fer gerissen haben. Selbst ein zeitweiser Wassermangel scheint nun perspektivisch nicht mehr 
ausgeschlossen zu sein. 

Nach dem überdurchschnittlich re-
genreichen ersten Halbjahr 2024 
täuschen die aktuell gut gefüllten 

Talsperren darüber hinweg: Das Sauer-
land ist vor den Auswirkungen immer 
länger und immer öfter auftretender 
Trockenperioden nicht gefeit. Auch die 
großen Talsperren von Möhne, Henne 
und Sorpe sind keine dauerhafte Garan-
tie für stetigen Druck in der heimischen 
Wasserleitung. Schließlich sind ihre 
Wassermengen in erster Linie zur Ver-
sorgung des unterhalb gelegenen Ruhr-
gebiets mit seinen etwa 4,6 Millionen 
Einwohnern vorgesehen. 

Einen Vorgeschmack darauf, wie es 
künftig aussehen könnte, bot der Som-
mer 2018 am Möhnesee: Der Einlauf 

des Hauptbeckens hinter dem Sto-
ckumer Damm erinnerte fast an Ebbe 
im Wattenmeer, durch die sich der Möh-
nefluss prielartig schlängelte. Funda-
mente der früheren Ortschaften und die 
alte Steinbrücke über den Heve-Bach 
tauchten aus den Fluten auf. Im Novem-
ber 2018 lag der Füllstand in der Möh-
ne laut Ruhrverbands-Statistik noch bei 
38,5 Prozent, in Henne und Sorpe bei 
35,6 Prozent und 56 Prozent. Zu einer 
vollständigen Entleerung der Talsperren 
ist es seinerzeit nicht gekommen. 

Abstriche bei der  
Mindestwasserführung 

Maßgeblich begünstigt wurde dies al-

lerdings nur durch eine ausnahmsweise 
vom Land genehmigte Reduzierung der 
Abflussmengen aus den insgesamt 
acht Talsperren des Ruhrverbandes 
(RV). Eigentlich ist es dessen gesetzli-
che Kernaufgabe, eine Mindestwasser-
führung an der Ruhr zu gewährleisten, 
die an den Pegeln in Villigst und in Hat-
tingen gemessen wird. Doch was hilft 
es, wenn das Speichervolumen nicht 
mehr über den Sommer reicht? Ruhr-
verband und Wasserversorger haben 
deshalb die Landesregierung dazu be-
wegt, im Landtag eine Novelle des RV-
Gesetzes einzubringen. Künftig soll der 
Abfluss an dem durch Möhne, Henne 
und Sorpe maßgeblich gestützten Pe-
gel Villigst um drei Kubikmeter pro Se-

Foto: Thomas Frye
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Von der Ruhr zum Rinnsal? 
Vorbeugung gegen Wasserknappheit 
ist gefragt

kunde (ca. 35 %) gesenkt werden. Nur in 
drei Laichmonaten im Frühling bleibt es 
bei den bisherigen Mindestabflüssen. 
„Es müssen Abflussmengen in der Ruhr 
reduziert werden können, um Wasser-
vorräte in den Talsperren zu schonen 
und langanhaltende Trockenphasen zu 
überbrücken“, erläutert das Land in der 
Begründung und justiert damit auch die 
Abwägung mit dem ökologischen und 
chemischen Zustand des Flusses, der 
Fischerei, der Wasserkraft und der Ge-
winnung von Trink- und Brauchwasser 
neu. Die Auswirkungen auf diese Be-
lange sollen durch ein Monitoring be-
gleitet werden. 

Wasserversorgung für  
Wirtschaft essentiell

Eine kontinuierliche Wasserversor-
gung aus der Ruhr oder ihren Neben-
flüssen ist ein entscheidender Stand-
ortfaktor für bedeutsame Teile der 
regionalen Wirtschaft. Knapp 350 
Entnahmestellen im gesamten Ruhr-
einzugsgebiet gibt der RV an, darunter 
sind 140 industrielle Nutzer. Nur ein 
kleiner Teil des entnommenen Was-
sers (s. Grafik) entfiel hingegen zu-
letzt auf industrielle Prozesse u.a. für 
die Papier- und Kartonagenindustrie, 
deutlich mehr wurde als Kühlwasser 
für Kraftwerke und Wärmeprozesse 
wie in der Metallverarbeitung verwen-
det. Geradezu existenziell wird es bei 
der Rolle als Trinkwasserlieferant, denn 
an vielen Stellen wird das kostbare 
Nass aus dem vom Fluss angereicher-
ten Grundwasser oder dem Uferfiltrat 
gewonnen. Das Versorgungsgebiet 
geht dabei weit über das Einzugsgebiet 
der Ruhr hinaus und sorgt dafür, dass 
große Mengen an Trink- und Brauch-
wasser in andere Teile Westfalens „ex-
portiert“ werden: „Unser Wasserwerk 
in Echthausen versorgt neben Wicke-
de vor allem Teile der Kreise Soest, 
Unna, Hochsauerland und reicht bis 
Drensteinfurt im Münsterland sowie 

Rheda-Wiedenbrück“, erläutert Bernd 
Heinz. Der Geschäftsführer der Was-
serwerke Westfalen GmbH ist zugleich 
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
der Wasserwerke an der Ruhr (AWWR) 
und in dieser Funktion einer der Mo-
toren reduzierter Mindestwasserfüh-
rung. Heinz: „Die neue Regelung sichert 
die Wasserversorgung im fortschrei-
tenden Klimawandel.“ 

Die längeren Trockenphasen der zu-
rückliegenden Jahre spürt auch Carsten 
Linneborn. Er betreibt am Obergraben 
in Freienohl eine Wasserkraftanlage: 
„Abgesehen von den letzten beiden 
Jahren registrieren wir seit 2011 einen 
stetigen Rückgang der Wassermengen. 
Im Extremjahr 2018 saßen wir sogar 
zeitweise auf dem Trockenen“, berich-
tet er. Seiner Branche helfe keine Re-
duzierung der Mindestwasserführung, 
sondern nur mehr Kapazitäten bei den 
Talsperren. „Wenn wir die Energiewen-
de konsequent umsetzen wollen, dann 

brauchen wir eine weitere Talsperre, 
die gleichzeitig auf die Herausforde-
rungen Mindestwasserführung, Hoch-
wasserschutz und Energiespeicherung 
einzahlt.“ Alternativ könne auch ein 
Ausbau der Hennetalsperre in Betracht 
gezogen werden. 

Ist die Absenkung der Mindestwas-
serführung daher alternativlos? Gibt es 
am Ende dabei jedenfalls aus ökono-
mischer Sicht zumindest keine Verlie-
rer? Das wird wahrscheinlich erst das 
gesetzlich vorgeschriebene Monitoring 
zeigen. Der Ruhrverband jedenfalls 
wird zehn Kläranlagen mit einer vierten 
Reinigungsstufe auf Aktivkohlebasis 
ausstatten. So soll einer ggf. erhöhten 
Belastungssituation etwa mit Arznei-
Spurenstoffen vorgebeugt werden. 
Die Abflussabsenkungen sind rechtlich 
auf zehn Jahre begrenzt. Dann werden 
Monitoring und Erfahrungen für eine 
Entfristung oder weitere Maßnahmen 
maßgeblich sein. � von Thomas Frye
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Althoff Industrie- und Verwaltungsbau GmbH

Tel. 0291/9024-400 · info@althoff-industriebau.de 

www.althoff-industriebau.de

Standort Meschede: Enster Str. 15 · 59872 Meschede 
Standort Münster:  Wilhelm-Schickard-Str. 6 · 48149 Münster

Von der ersten Idee bis zur finalen Verwirklichung an Ihrer Seite:INDUSTRIEBAU. VERWALTUNGSBAU. GEWERBEBAU.
FÜR JEDE ANFORDERUNG DIE RICHTIGE LÖSUNG.

Das Sauerland ist so etwas wie der 
Wasserturm des Ruhrgebietes. Aber 
wie sieht es mit der Trinkwasser-Ver-
sorgung in der Region selbst aus? Hier 
spielen neben der Ruhr auch andere 
bedeutsame Wasserquellen eine ent-
scheidende Rolle. Aus Echthausen wird 
Wasser in das Netz der Stadtwerke in 
Werl und Soest eingespeist. Das flä-
chenmäßig größte Versorgungsgebiet 
deckt im Kreis Soest die Lörmecke-
Wasserwerk GmbH ab. Das Erwitter 
Kommunalunternehmen, vollständig 
im Eigentum des Kreises Soest, be-
liefert über seine Gewinnungsanlagen 
in Warstein rund 16.800 Haus- und 
Gewerbeanschlüsse in Ense, Möhne-
see, Anröchte, Erwitte sowie Teilen von 
Soest, Bad Sassendorf, Werl und War-
stein. Die Stadtwerke Lippstadt verfü-
gen über eigene Grundwasservorkom-
men in Lipperbruch und Eikeloh und für 
Geseke, Teile von Rüthen und Warstein 
ist die Aabach-Talsperre der zentrale 

Wasserspeicher.
Im Hochsauerlandkreis ist die Trink-

wasser-Versorgung vor allem topo-
grafisch bedingt stark dezentral auf-
gestellt. Neben den eigenständigen 
Stadtwerke-Versorgern in Marsberg, 
Brilon und Arnsberg kooperieren die 
anderen neun Kommunen im ge-
meinsamen Wasserverband Hoch-
sauerland. Sein Herzstück ist das 
Sorpe-Wasserwerk in Langscheid und 
ein mehr als 120 km langer Leitungs-
verbund zur Abdeckung der Spitzen-
wasserversorgung. „Ein Meilenstein ist 
der Bau des ‚Südlichen Lückenschlus-
ses‘, einer knapp 16 km langen Trink-
wassertransportleitung zwischen Bad 
Fredeburg und Winterberg. Er stellt die 
Trinkwasserspitzenversorgung sicher, 
insbesondere im südlichen Verbands-
gebiet mit den Höhenlagen rund um 
Winterberg“, erklärt Christoph Rose-
nau, Geschäftsführer der Hochsauer-
landwasser GmbH. Dieses Kommunal-

unternehmen von Bestwig, Olsberg 
und Meschede betreibt 15 Gewin-
nungsanlagen und seit 2016 auch ein 
Wasserwerk am Hennesee. 

Christoph Rosenau sieht durch die-
se und weitere Investitionen in die 
Beschaffungs- und Verteilinfrastruk-
tur ein hohes Maß an Versorgungs-
sicherheit gewährleistet. Eine weitere 
Trinkwassertalsperre – die Renautal-
sperre – gelte mittlerweile als „unrea-
listisch und nicht mehr finanzierbar“. 
Im Landesentwicklungsplan werden 
jedoch auch nach dessen Neuaufstel-
lung 2012 weiterhin die Wenne- und 
die Renau-Talsperre als mögliche Zu-
kunftsoptionen gesichert. 

Dezentrale Struktur sichert Wasserversorgung im IHK-Bezirk

 Thomas Frye
 02931 878-159
 frye@arnsberg.ihk.de
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E-Rechnung - 
unbedingt vorbereiten

Ab 1. Januar 2025 müssen Unterneh-
men in Deutschland in der Lage sein, 
elektronische Rechnungen, sogenannte 
E-Rechnungen, entgegenzunehmen. Es 
gibt keine Übergangsregelungen für den 
Empfang einer E-Rechnung. Die Pflicht 
zur Ausstellung von E-Rechnungen gilt 
für größere Unternehmen ab dem 1. Ja-
nuar 2027 und für kleinere ab 1. Januar 
2028.

Eine E-Rechnung ist zukünftig eine 
Rechnung, die in einem strukturierten 
elektronischen Format ohne Medien-
bruch ausgestellt, übermittelt, empfan-
gen wird und in einem innerbetrieblichen 
Prozess elektronisch verarbeitet werden 
kann. Rechnungen in Papierform oder im 
PDF-Format erfüllen diese Vorausset-
zungen nicht. 

Das strukturierte elektronische Format 
muss der europäischen Norm 16931 
entsprechen. Erfüllt werden die Format-
anforderungen zum Beispiel von der 
XRechnung, die unter anderem im öf-
fentlichen Auftragswesen bereits zum 
Einsatz kommt, oder dem hybriden ZUG-
FeRD-Format (ab Version 2.0.1), einer 
Kombination aus menschenlesbarem 
PDF-Dokument und maschinenlesbarer 
XML-Datei. 

Die Pflicht, eine E-Rechnung auszu-
stellen, betrifft alle inländischen um-
satzsteuerpflichtigen Unternehmen im 
B2B-Bereich – unabhängig, ob sie im 
Haupt- oder Nebenerwerb betrieben 
werden. Auch Kleinunternehmer müs-
sen E-Rechnungen empfangen und 
ausstellen können. Selbst Vermieter, die 
ausschließlich umsatzsteuerfrei vermie-

ten, müssen ab dem 1. Januar 2025 den 
Empfang von E-Rechnungen sicherstel-
len. Da die E-Rechnung im B2B-Bereich 
verpflichtend wird, erfüllt auch nur diese 
die Anforderungen an eine ordnungsge-
mäße Rechnung. Somit kann auch nur 
die E-Rechnung zum Vorsteuerabzug 
berechtigen. 

Auch wenn ab 1. Januar 2025 die 
Pflicht zum Empfang einer E-Rechnung 
besteht, gibt es bei der Ausstellung von 
E-Rechnungen folgende Übergangsre-
gelungen:
- �Mit Zustimmung des Rechnungsemp-

fängers sind bis einschließlich 2026 
Papier- und PDF-Rechnungen noch 
möglich. 

- �Ab 2027 ist ebenfalls mit Zustimmung 
des Empfängers die Ausstellung von 
Papier- und PDF-Rechnungen noch 
zulässig durch Unternehmen mit ei-
nem Vorjahresumsatz von weniger als 
800.000 Euro.

- �Ab 2028 sind dann alle Unternehmen 
verpflichtet, elektronische Rechnungen 
auszustellen.  
Es gibt aber auch Ausnahmen von 

der E-Rechnungspflicht: So sind Klein-
betragsrechnungen bis 250 Euro oder 
Fahrkarten von der Pflicht befreit. 

Eine E-Rechnung kann auch an Endver-
braucher gesendet werden. Es bedarf aber 
grundsätzlich deren Zustimmung. Sofern 
sich Unternehmen für das ZUGFeRD-
Format entscheiden, kann es für beide 
Kundengruppen (B2B und B2C) genutzt 
werden. Dadurch müssen nicht mehrere 
unterschiedliche Rechnungskreisläufe im 
Unternehmen vorhanden sein.

Die Änderungen haben Auswirkungen 
auf die Geschäftsprozesse im Unterneh-
men. Sie bieten aber auch die Chance, 
bestehende Prozesse im Unternehmen 
zu überprüfen und neu zu strukturie-
ren. Da eine E-Rechnung Anfang Januar 
2025 von jedem Unternehmen empfan-
gen werden muss, ist es äußerst wich-
tig, sich zeitnah vorzubereiten und die 
eigenen technischen Voraussetzungen 
zu überprüfen. Gegebenenfalls sollten 
Steuerberater und IT-Unternehmen zur 
Unterstützung der betrieblichen Umstel-
lung eingesetzt werden. Zudem sollte die 
ordnungsgemäße Archivierung geregelt, 
Datenschutzfragen geklärt und Mitarbei-
ter geschult werden.

Foto:  makibestphoto - stock.Adobe.com
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Webinare
Die IHKs in Arnsberg, Hagen und 
Siegen bieten zum Thema „Elektro-
nische Rechnung“ drei Webinare an. 
Das erste findet am 10. September 
statt (https://events.sihk.de/r/eR-
echnung2), das zweite am 18. Sep-
tember (https://events.ihk-siegen.
de/termine/1433/). Die dritte Ver-
anstaltung ist für den 26. Novem-
ber geplant (www.ihk-arnsberg.de/
termine). 
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Windenergieausbau: Mehr Akzeptanz 
durch gesetzliche Beteiligungspflicht
Der Ausbau der Windenergie ist für die Energiewende unverzichtbar. Doch viele Anlagen werden 
von Naturschützern oder Anwohnern beklagt und damit mindestens deutlich verzögert. Mit dem Bürger-
energiegesetz schreibt NRW jetzt eine Beteiligung vor und will so die Akzeptanz erhöhen. Auch unter-
nehmenseigene Anlagen können von der Offerten-Pflicht betroffen sein. 

Die Zustimmung zum Windener-
gie-Ausbau im Binnenland ist 
seit Jahren auf einem hohen 

Niveau. Mehr als 80 Prozent der Be-
völkerung halten diese Erzeugungs-
form für wichtig oder sehr wichtig 
(Forsa 2023). Wenn allerdings Anla-
gen im eigenen Wohnumfeld geplant 
sind, sinkt diese Akzeptanz gleich um 
mehr als zehn Prozent-Punkte. Ähn-
liche Werte erzielte eine Untersuchung 
der FH Südwestfalen im Sommer 2023 
für das Sauerland. Für vier von fünf der 
damals befragten Passanten war es 
wichtig, dass Anwohner und das ört-
liche Gemeinwesen auch finanziell von 
der Windenergie profitieren.  

In der Gemeinde Lichtenau im Kreis 
Paderborn wird genau dieser Grund-
satz seit Jahren gelebt. Dort befindet 
sich mit 170 Windrädern die wohl größ-
te Anlagendichte im Binnenland über-
haupt. Über die dortige Bürger- und 
Energiestiftung werden ihre Einwohner 
indirekt an den Erlösen der Windkraft 
beteiligt. Die Stiftung fördert örtliche 
Naturschutzprojekte, Kulturveranstal-
tungen, Kindergärten, den Spielmanns-
zug, den Lokalsport oder das Deutsch-
land-Stipendium für Studierende. Auch 
an anderen Orten profitieren Bürger 
von einem günstigeren lokalen Strom-
tarif, der Möglichkeit der finanziellen 
Beteiligung an neuen Projekten oder 

über Gewerbesteuerzahlungen an die 
Standortgemeinde. 

Pflicht statt Freiwilligkeit

Aus den bisher eher freiwilligen An-
geboten der Windkraft-Erzeuger wird 
jetzt allerdings eine landesweite Ver-
pflichtung. Das Bürgerenergiegesetz 
NRW sieht für alle seit Ende 2023 neu 
errichteten oder beantragten Anlagen 
eine Beteiligungspflicht der Standort-
gemeinde und ihrer Bürger an der Wert-
schöpfung vor. Begünstigte können 
sogar Nachbargemeinden sein, deren 
Gemeindegebiet innerhalb eines 2.500 
m-Radius einer Anlage liegt. Vorrangi-

politik

Foto: engel.ac – stock.adobe.com
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Bürgerakzeptanz bei den Betroffenen 
vor Ort ist für den geplanten massiven 
Ausbau der Windenergie unerlässlich. 
Mehr als sieben Jahre Planungs- und 
Bauzeit für eine Windkraftanlage, was 
auch auf Klagen von Anwohnern zu-
rückzuführen ist, können wir uns nicht 
mehr erlauben. 
Ob deshalb aber vielerorts vorhandene 
freiwillige Beteiligungs- und Förder-
projekte zur gesetzlichen Pflicht wer-
den sollten, scheint doch sehr fraglich. 
Denn neben den Auswirkungen auf die 
Stromerzeugungskosten geht es wie-
der einmal um zusätzliche Prüfprozes-
se. Auch die brauchen wieder ihre Zeit 
und ihre Genehmigungsbehörde. Die 
muss nicht einfach nur Beteiligungs-
nachweise entgegennehmen und re-
gistrieren, sondern Nachforderungen 
stellen, gegebenenfalls Sanktionen 
aussprechen und Zweifelsfälle klären. 
Etwa die Frage, ob ein Windrad am 
Rande eines Industriegebietes noch im 
regionalplanerisch festgelegten Be-
reich für gewerbliche und industrielle 

Nutzungen liegt. Dieser ist nun einmal 
nicht parzellenscharf abgegrenzt und 
mit seinem Maßstab von 1:50.000 in 
der Realität gar nicht nachvollziehbar. 
Oder die Frage nach einer Bagatell-
grenze, wenn eine Gemeinde nur mit 
wenigen Quadratmetern ihrer Fläche 
innerhalb des 2.500 m-Abstandes 
liegt. Ob angesichts dieses Aufwands 
da unterm Strich ein Mehrwert bleibt? 
Ich höre schon die Stimmen derjeni-
gen, die die Beteiligungspflicht gerne 
auf andere gewerbliche Anlagen aus-
dehnen wollen. Auch Logistikzentren, 
Entsorgungsanlagen oder Steinbrüche 
leiden unter geringer Akzeptanz. Eine 
Beteiligungspflicht dürfte hier weniger 
von Interesse sein. Aber Ersatz- oder 
Ausgleichsabgaben, und gemeint sind 
nicht diejenigen, die es auf der Um-
weltseite ohnehin schon gibt, sind da 

schnell herbeigeredet. 

Kein Beispiel für andere Branchen
Kommentar

 Thomas Frye
 02931 878-159
 frye@arnsberg.ihk.de

ges Ziel ist der Abschluss einer Beteili-
gungsvereinbarung mit der Gemeinde, 
die wahlweise auf Anteile an der Pro-
jektgesellschaft oder einzelne Anlagen, 
vergünstigte Stromtarife, pauschale 
Zahlungen an einen definierten An-
wohnerkreis oder an gemeinnützige 
Stiftungen oder örtliche Vereine abzielt. 
Bleibt hierüber eine Einigung aus, „hat 
der Vorhabenträger (ersatzweise) ein 
Angebot zur jährlichen Zahlung von 0,2 
Cent/KWh über 20 Jahre“ an die Stand-
ortgemeinde abzugeben. Ergänzend 
soll der Projektträger den begünstigten 
Bürgern eine nachrangige Eigenkapi-
talbeteiligung im Gesamtvolumen von 
mindestens 90.000 € je Megawatt in-
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T: +49 [0] 2932 9780-0
F: +49 [0] 2932 9780-15
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ANz_Spiekermann-Metall_58x128mm_v02.indd   1 20.01.15   12:34

stallierter Leistung offerieren. Kommt 
er diesen Verpflichtungen nicht nach, 
kann er behördlicherseits zur Zahlung 
einer Ausgleichsabgabe in Höhe von 
0,8 Cent/KWh verpflichtet werden. Die 
Gemeinden wiederum müssen die auf 
diesem Wege erzielten Einnahmen ak-
zeptanzsteigernd einsetzen. 

Auch betriebliche 
Anlagen erfasst 

Dazu gehören Maßnahmen zur Ver-
besserung von Ortsbild und lokaler 
Infrastruktur, Förderung lokaler Kultur- 
und Freizeitveranstaltungen, unter-
nehmerische Tätigkeiten ebenso wie 

Arten- oder Klimaschutz. 
Ausgenommen von Offerten-Pflicht, 

Ersatz- oder Ausgleichsabgabe sind 
Windenergieanlagen, die überwiegend 
der Eigenversorgung eines oder meh-
rerer Betriebe dienen. Das gilt aber 
nur, wenn die Anlagen in einem im 
Regionalplan festgelegten Bereich für 
gewerbliche und industrielle Nutzun-
gen (GIB) liegen. In der Mehrzahl wird 
für ein Windrad allerdings nicht die be-
triebseigene Fläche neben einer Pro-
duktionsanlage gewählt, sondern eine 
meist windertragsreichere Lage in der 
ansonsten unbebauten Landschaft. 
Die Bürger- und Kommunalbeteiligung 
führt so neben hoffentlich steigender 
Akzeptanz auch zu moderat steigenden 
Stromerzeugungskosten.                                                           
� von Thomas Frye
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Neue digitale Produkte in  
der Berufsbildung
Die IHK Arnsberg erweitert kontinuierlich ihr Angebot an digitalen Unterstützungsangeboten im Bereich 
Bildung und Fachkräfte. Besonders interessant für die ausbildenden Unternehmen sowie deren 
Auszubildende ist das ASTA-Infocenter und das Azubi-Infocenter. Es macht den Ausbildungsbetrieben 
und Auszubildenden das Leben leichter. Ein wichtiger Teil des ASTA-Infocenters ist der Online-Ausbil-
dungsvertrag, der die digitalen Abläufe verbessert und beschleunigt.

ihk aktuell
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Der Lippstädter Personaldienst-
leister avitea findet die Ver-
änderung äußerst positiv: „Für 

unsere Azubis gibt es nun erstmals 
einen Online-Ausbildungsvertrag. Das 
ist einfacher als vorher“, sagt Carina 
Knuf, Referentin Ausbildung und Per-
sonalentwicklung des Unternehmens. 
„Die Prozesse sind schlanker und da-
durch schneller, wir müssen die Ver-
träge nicht mehr in Papierform zur IHK 
schicken“, erklärt sie außerdem.

ASTA-Infocenter: Zentraler Ort 
zur Ausbildungsverwaltung

Das ASTA-Infocenter ist ein zent-

rales Portal, das speziell für Ausbil-
dungsbetriebe entwickelt wurde, um 
die Selbstverwaltung rund um das 
Thema Berufsausbildung zu erleich-
tern. Hier können sie:
 �Ausbilder und Auszubildende ver-
walten.
 �Ausbildungsverträge online ver-
walten.
 �Administrative Berechtigungen 
vergeben.

Alle Funktionen sind bequem per 
Smartphone, Tablet oder PC abrufbar, 
was eine flexible und ortsunabhängi-
ge Verwaltung ermöglicht. Ein großer 
Vorteil ist die integrierte Filterfunkti-
on, mit der nach Beruf, Ausbilder, Aus-
bildungsstätte oder Prüfungstermin 
sortiert werden kann.

Azubi-Infocenter: Digitaler 
Begleiter in der Ausbildung

Das Azubi-Infocenter richtet sich 
speziell an Auszubildende und bietet 
folgende Funktionen:
 �Prüfungstermine und -ergebnisse 
einsehen.
 �Berichtsheft verwalten.
 �Digitale AzubiCard nutzen.

Auch dieses Portal ist über Smart-
phone, Tablet oder PC zugänglich, 
sodass Auszubildende jederzeit und 
überall Zugriff auf wichtige Informa-
tionen haben.

Kommende Erweiterungen

Die Erweiterung der Infocenter um 
das Tool für Online-Prüfungsanmel-
dungen ist bereits in Planung. Diese 
Neuerung wird den Anmeldeprozess 
für Prüfungen weiter vereinfachen 
und beschleunigen. Darüber hinaus 
wird es auch für unsere Prüferinnen 
und Prüfer digitale Unterstützung ge-
ben. Zunächst wird mit der digitalen 
Abrechnung der Prüfertätigkeit ge-

startet, weitere Funktionen zur Ver-
einfachung der Zusammenarbeit fol-
gen schrittweise.

Online-Prüferportal

In den kommenden Jahren wird ein 
umfassendes Online-Prüferportal 
eingeführt, das speziell für die Be-
dürfnisse unserer ehrenamtlichen 
Prüferinnen und Prüfer entwickelt 
wird. Dieses Portal wird folgende 
Funktionen bieten:
 ��Verwaltung von Prüfungsterminen.
 ��Abrechnung der Prüfertätigkeit.
 �Automatische Kilometer- 
berechnung.
 �Einfache Einreichung von  
Belegen.

Der Hintergrund dieser Neuerungen 
ist das im Januar 2023 in Kraft getre-
tene Onlinezugangsgesetz, dass die 
digitale Nutzung von Verwaltungsleis-
tungen verbessern soll. Auch die IHK 
Arnsberg hat in diesem Zuge immer 
mehr Prozesse digitalisiert. 

„Unsere digitalen Portale rund um 
die Ausbildung sind so gestaltet, dass 
sie den Alltag erleichtern und mehr 
Zeit für die wichtigen Aufgaben der 
Ausbildungsbetreuung geben. Diese 
modernen Werkzeuge können genutzt 
werden, um Prozesse zu optimieren 
und von den Vorteilen der Digitalisie-
rung zu profitieren“, erläutert der IHK-
Geschäftsbereichsleiter Bildung und 
Fachkräfte, Klaus Bourdick.

Für weitere Informationen kön-
nen sich Interessierte bei der IHK 
Arnsberg an Lisa Igges wenden (Tel. 
02931/878-118, igges@arnsberg.
ihk.de). 

Foto: surassawadee – stock.adobe.com

 Carina Schulte
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Vollversammlung diskutiert mit  
Landrat Schneider über Energiepolitik

Präsident Andreas Knappstein be-
grüßte Dr. Karl Schneider, Land-
rat des Hochsauerlandkreises, 

als Gast und betonte dessen enge Ver-
bindung zur IHK. Dr. Schneider war von 
2001 bis 2005 selbst Mitglied der Voll-
versammlung und von 2002 bis 2005 
Vizepräsident. Seit 2005 ist er Landrat. 
Dr. Schneider blickte in seinem Vortrag 
auf die Anfänge der Region Südwest-
falen ab 2005 zurück. IHK-Präsident 
Dieter Henrici habe damals betont, 
dass die Außendarstellung der Region 
nicht gut gewesen sei. Südwestfalen 
sei zudem die einzige nicht organi-
sierte Region in NRW gewesen, so Dr. 
Schneider. 

Nach einem intensiven Abstim-
mungsprozess unter den Landräten 
konnte die Region 2007 die Landes-
regierung überzeugen, das Förderpro-
gramm Regionale 2013 nach Südwest-
falen zu vergeben. Die 160 Millionen 
Euro Fördergelder bewirkten Investiti-
onen von mehr als 300 Millionen Euro. 
Der Landrat betont, dass erst im Pro-
zess klar geworden sei, dass Südwest-
falen nach Beschäftigtenanteilen die 
drittstärkste Industrieregion Deutsch-
lands war. Die Veröffentlichung der 
Weltmarktführer sei zudem eine sehr 
gute Initiative der IHKs gewesen.

Nach der Regionale 2013 habe sich 
die Region erneut beworben und den 

Zuschlag für die Regionale 2025 er-
halten, berichtete Dr. Schneider. Ihm 
sei immer wichtig, die Prozesse ge-
meinsam mit der Wirtschaft, den IHKs 
und den Arbeitgeberverbänden, zu ge-
stalten. So sei 2011 auch der Verein 
Wirtschaft für Südwestfalen e. V. ge-
gründet worden, der als sechster Ge-
sellschafter in die Südwestfalen Agen-
tur aufgenommen wurde. 

Forderungen für bessere  
Kommunalfinanzen

Die Unternehmen sind auf einen at-
traktiven Standort mit einer leistungs-
starken Infrastruktur angewiesen, um 
erfolgreich und international wettbe-
werbsfähig zu sein. Dazu gehören auch 
Kommunen mit einer ausreichenden 
finanziellen Ausstattung. Allerdings 
werde seit vielen Jahren zu wenig in die 
Standorte in NRW investiert, erläuter-
te Andreas Knappstein. Dies führe zu 
einem Investitionsstau auch bei den 
Kommunen. Der Wirtschaft sei klar, 
dass allein über die Einnahmenseite 
die kommunalen Haushalte nicht in die 
Lage versetzt werden können, ihre in-
vestiven Anforderungen zu erfüllen. 
Darum haben die IHKs in NRW ein Ar-
gumentationspapier zu den kommu-
nalen Finanzen in NRW entworfen. 

Das Papier geht auf die finanziellen 

Probleme ein, zeigt aber auch die bis-
herigen Maßnahmen, um die finanziel-
le Ausstattung der Städte und Gemein-
den in NRW zu verbessern. Außerdem 
werden darin politische Forderungen 
zur Gewerbesteuer, Grundsteuer, Ver-
bundquote sowie zum Konnexitäts-
prinzip und zu den kommunalen Alt-
schulden aufgestellt. Einhergehend 
mit einer Aufgabenkritik fordern die 
IHKs, dass Bürokratie abgebaut sowie 
der Einsatz von Digitalisierung und von 
Shared Services verstärkt wird. Die 
Vollversammlung stimmte dem Ent-
wurf des Positionspapieres zu. 

Beschlüsse zur  
Energieversorgung

Dass das Thema Energie weiterhin 
von großer Bedeutung ist, zeigte die 
Diskussion über die Energieversorgung 
in der Region. Geschäftsbereichsleiter 
Thomas Frye stellte zunächst eine von 
IHK NRW beauftragte Studie vor. Mit 
dieser wurden die Rahmenbedingun-
gen und Handlungserfordernisse für 
eine möglichst flächendeckende Was-
serstoffversorgung der Industrie er-
mittelt. Da aber die Infrastruktur nicht 
flächendeckend vorhanden sei und 
auch die Versorgung mittels LKWs oder 
Vor-Ort-Elektrolyse nicht überall mög-
lich sei, so Thomas Frye, verbleiben 

Die Vollversammlung hat in ihrer Sitzung im Juni Landrat Dr. Karl Schneider als Gast empfangen, über 
die kommunalen Finanzen gesprochen und Beschlüsse zur regionalen Energieversorgung gefasst. 
Außerdem wurde die Vollversammlung über den Stand der Sanierungsmaßnahmen am IHK-Hauptge-
bäude und die Nutzung von künstlicher Intelligenz informiert.
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in ländlichen Regionen NRWs „weiße 
Flecken“. Dazu gehören auch wichtige 
Standorte im IHK-Bezirk. Die IHK Arns-
berg werde zeitnah ermitteln, welche 
Unternehmen mit hohem Energiebe-
darf innerhalb der unversorgten Räu-
me liegen. Auf Grundlage dieser Er-
kenntnisse soll versucht werden, auf 
die Ausbauplanungen der Netzbetrei-
ber Einfluss zu nehmen. Beschlossen 
hat die Vollversammlung die Forderung 
nach Sicherstellung einer flächende-
ckenden Wasserstoff-Versorgung über 
Pipelines oder Trailer-Nahversorgung. 

Sina Sossna, IHK-Referentin für 
Raumplanung, berichtete über den Be-
schluss des Regionalrates Arnsberg 
vom 23. Mai für das förmliche Ver-
fahren zur Festlegung von 108 Wind-
energiebereichen im IHK-Bezirk. Die 
hierbei angewandten Ausschluss- und 
Restriktionskriterien wurden bereits im 
November festgelegt. Sie berücksich-
tigen aus touristischer Sicht wichtige 
Abstände zu Siedlungsflächen sowie 
Wander- und Radwegen und beugen 
einer Umzingelung vor. Die Bezirks-

regierung habe die Positionen der IHK 
durchaus berücksichtigt, legte Sina 
Sossna dar. Bei der anschließenden 
Diskussion zeigte sich noch einmal, 
wie wichtig transparente Kriterien als 
auch die Berücksichtigung der Belange 
von Wirtschaft und Tourismus sind. Die 
Vollversammlung bestätigte in ihrem 
Beschluss die bisherigen Positionen 
zum regionalen Windkraftausbau.

Sanierungen am IHK-Gebäude

Geschäftsbereichsleiter Alexander 
Hennecke informierte die Vollver-
sammlung über den aktuellen Stand 
der umfangreichen Sanierungs-
maßnahmen am IHK-Hauptgebäu-
de. Abstimmungsgespräche mit den 
Fachplanern und der Denkmalschutz-
behörde sowie die Untersuchung des 
Sanierungsbedarfs des Daches seien 
erfolgt. Die Bestandsaufnahme durch 
die Fachplaner soll bis Ende August 
finalisiert werden. Danach wird eine 
Kostenberechnung erstellt. Die finale 
Beschlussfassung des Finanzrahmens 

soll in der Sitzung der Vollversamm-
lung am 22. November erfolgen. Im 
ersten Quartal 2025 könnten dann die 
Baumaßnahmen beginnen.

KI in der IHK-Arbeit

Die IHK hat seit Januar 2024 eine Ar-
beitsgruppe „Künstliche Intelligenz (KI)“, 
die sich mit dem Einsatz von KI in der 
IHK beschäftigt. Rechtsreferentin Maja 
Puppe stellte die bisherigen Ergebnis-
se vor. Für die Anwendung von KI in der 
IHK werden Leitlinien erstellt. Diese 
sollen die Einsatzbereiche beschrei-
ben, die KI-Systeme vorgeben, Zustän-
digkeiten definieren und Vorgaben zur 
Handhabung machen. Zum Beispiel 
dürfen keine personenbezogenen Da-
ten, Geschäfts- und Betriebsgeheim-
nisse eingegeben werden. Auch dürfen 
von der KI keine Entscheidungen und 
Verwaltungsakte getroffen werden, 
die Auswirkungen auf andere haben, 
betonte Maja Puppe. Diese Entschei-
dungen dürfen nur von Menschen ge-
troffen werden. � bec

Nachhaltigkeit ist gut für das Geschäft – zu diesem Schluss kommen dem 
KfW-Klimabarometer zufolge immer mehr Unternehmen. Fast zwei Drittel aller 
Unternehmen in Deutschland haben den Klimaschutz aktuell zumindest schon 
teilweise in ihrer Unternehmensstrategie verankert. Die guten Gründe dafür: 
Einerseits wächst das Bewusstsein von Kundinnen und Kunden für nachhaltige 
Produkte und Dienstleistungen kontinuierlich, andererseits schaffen nachhaltige 
Strategien Wettbewerbsvorteile und steigern den wirtschaftlichen Erfolg.

Für Unternehmerinnen und Unternehmer gibt es viele Ansätze, um das eigene 
Geschäft nachhaltiger zu gestalten: Energie und Ressourcen können eingespart 
werden. Es können neue, besser recycelbare Materialien zum Einsatz kommen. 
Oder die Digitalisierung sorgt für schnellere Prozesse und einen effizienteren 
Personaleinsatz. 

In der Folge wird dadurch nicht nur klimafreundlicher und rentabler gewirt-
schaftet, sondern auch von mehr Sicherheit in der Beschaffung von Rohstoffen 
profitiert. 

Zukunftsweisende Ideen sind oftmals schon vielfach da, aber sie müssen auch 
finanziell gestemmt werden. Förderbanken wie die NRW.BANK unterstützen bei 
der Finanzierung dieser langfristig wegweisenden Investitionen. Dazu vergibt 
sie beispielsweise zinsgünstige Darlehen oder investiert mit Eigenkapital. Die 
Förderberatung der NRW.BANK begleitet Sie dabei individuell und informiert 
umfassend über die passenden öffentlichen Förderangebote von EU, Bund und 
Land. Auch bei Seminaren oder Veranstaltungen können Sie sich informieren 
und austauschen. Die Themenbandbreite reicht 
hierbei von unternehmerischem Klimaschutz  
bis hin zur erfolgreichen Vorbereitung auf 
Kredit gespräche. Die Teilnahme ist in der  
Regel kostenlos.

Mit Effizienz zum Erfolg

Nachhaltigkeit schafft Zukunft für Ihr Unternehmen und das Klima

Alle Infos auf: 

nrwbank.de/nachhaltige-unternehmen

Oder Sie wenden sich an das NRW.BANK.Service Center unter  
Telefon: 0211 91741-4800, E-Mail: beratung@nrwbank.de.
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Azubi-Gewinnung: Starke Online-Präsenz 
als Schlüssel zum Erfolg

Jugendliche informieren sich immer 
stärker im Internet über potenzielle 
Ausbildungsplätze und Unterneh-

men. Das bedeutet für Ausbildungs-
betriebe sowie Ausbilderinnen und 
Ausbilder, dass sie im World Wide Web 
sichtbar(er) werden müssen. Es geht 
nicht nur darum, den Namen des Un-
ternehmens bekannt zu machen, son-
dern vor allem darum, die einzigartigen 
Merkmale und Attraktivität des Betriebs 
hervorzuheben. Dabei kommt das Emp-
loyer Branding ins Spiel - die Gestaltung 
einer starken Arbeitgebermarke, die das 
Unternehmen am Arbeits- und Aus-
bildungsmarkt vorteilhaft positioniert 
und die Aufmerksamkeit potenzieller 
Auszubildender und Fachkräfte auf sich 
zieht. 

Die Arbeitgebermarkenbildung ist 
eine unternehmerische Maßnahme, 
um sich als attraktiver Arbeitgeber zu 

präsentieren und langfristig Fachkräfte 
zu gewinnen. Die zentrale Frage dabei 
lautet: Wie wird das Unternehmen als 
Arbeitgeber wahrgenommen? Es ist 
entscheidend, dabei die eigenen Mit-
arbeitenden miteinzubeziehen. Denn 
heutzutage achten potenzielle Auszu-
bildende verstärkt darauf, welche Wer-
te ein Unternehmen vertritt, wie das 
Betriebsklima gestaltet ist und wie die 
Führung der Mitarbeitenden aussieht. 

Digitale Visitenkarte

Aspekte wie Ausbildungsvergütung, 
Karrieremöglichkeiten, Unternehmens-
innovationen sowie die Kultur, Identität 
und Werte des Unternehmens sind von 
zentraler Bedeutung.

Die eigene Unternehmenswebsite 
spielt eine wichtige Rolle bei der Azu-
bi-Gewinnung im Internet. Sie dient als 

digitale Visitenkarte des Unternehmens 
und ermöglicht es, das Unternehmen, 
seine Angebote und Kompetenzen zu 
präsentieren. Die Gestaltung der Web-
site, inklusive Logo, Farben und Schrif-
ten, spiegelt die Unternehmensmarke 
wider. Durch eine gut durchdachte und 
mobiloptimierte Website fühlen sich 
Bewerber besser angesprochen.

Besonders wichtig ist der Karriere-
bereich auf der Unternehmensweb-
site. Diese sollte leicht auffindbar sein 
und alle wesentlichen Informationen 
für potenzielle Auszubildende enthal-
ten. Ein einfacher Bewerbungsprozess, 
zum Beispiel durch die Möglichkeit der 
Online-Bewerbung als PDF per E-Mail, 
reduziert mögliche Hürden für Be-
werberinnen und Bewerber. Der Kar-
rierebereich sollte authentisch sein, ein 
realistisches Bild des Unternehmens 
vermitteln und zielgruppengerecht ge-

JETZT
#KÖNNENLERNEN

STOLZ AUF UNS.

WAS WIR MAL
WERDEN WOLLEN
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 Florian Krampe
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 krampe@arnsberg.ihk.de

Florian Krampe
 02931 878-105
 krampe@arnsberg.ihk.de

Lisa Plum
 02931 878-106
 plum@arnsberg.ihk.de

Das Team der IHK-Azubi-Finder 
unterstützt IHK-Mitgliedsbetriebe bei 
der Besetzung freier Ausbildungs-
stellen. Außerdem sind Lisa Plum und 
Florian Krampe für die Unternehmen 
Ansprechpartner rund um das Re-
cruiting von Auszubildenden sowie 
bei Fragen zur Nutzung von sozialen 

Medien und Onlineplattformen wie 
der IHK-Lehrstellenbörse oder dem 
IHK-Lehrstellenatlas. In allgemeinbil-
denden Schulen sind die Azubi-Finder 
darüber hinaus regelmäßig zu Gast 
und werben auf den Ausbildungs-
messen in der Region für die duale 
Berufsausbildung.

IHK-Azubi-Finder unterstützen Betriebe bei der Suche nach passenden Azubis

staltet sein. Durch die Einbindung von 
Bildern und Videos können interes-
sierte Jugendliche einen Einblick in den 
Arbeitsalltag und die Unternehmens-
kultur erhalten.

Insgesamt ist die Azubi-Gewinnung 
im Internet eine anspruchsvolle Aufga-

be, die eine „professionelle“ Online-Prä-
senz und eine starke Arbeitgebermarke 
erfordert. Mit einem gut gestalteten 
Unternehmensauftritt, einem attrakti-
ven Employer Branding und einem an-
sprechenden Karrierebereich können 
Unternehmen, junge Talente von sich 

überzeugen und langfristig qualifizierte 
Fachkräfte gewinnen. 

www.dr-rieden.dewww.dr-rieden.de

● Wirtschaftsprüfung
● Jahresabschlusserstellung
● Steuerberatung 
●  Lohn-/Gehaltsabrechnung/ 

Abrechnung Kurzarbeit
● Finanzbuchhaltung 

MESCHEDE MESCHEDE •• OLSBERG  OLSBERG •• ARNSBERG  ARNSBERG 
59872 Meschede, Lanfertsweg 78
Tel. 02 91/99 99-0 · info@dr-rieden.de
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Eine vom Zweckverband Nahver-
kehr Westfalen-Lippe (NWL) in 
Auftrag gegebene Machbarkeits-

studie kommt zu dem Ergebnis, dass 
eine Reaktivierung der Almetalbahn 
volkswirtschaftlich sinnvoll wäre. Die 
Almetalbahn führt entlang des Flusses 
Alme von Paderborn über Büren und 
Brilon bis zum Bahnhof Brilon Wald. 
Seit der Stilllegung der Strecke für den 
Personenverkehr im Jahr 1981 fand 
lange nur noch vereinzelt Güterverkehr 
zwischen Brilon Egger und Brilon Wald 
statt, während auf dem Schienenab-
schnitt zwischen Paderborn und dem 
Bürener Ortsteil Weinberg die Gleise 
im Jahr 2006 abgebaut wurden. Seit 
2011 fahren im Personenverkehr auch 
wieder Züge zwischen Brilon Stadt und 
Brilon Wald, während die Verbindung 
nach Paderborn aktuell nur mit Bussen 
bedient wird.

Die Machbarkeitsstudie des NWL 
kommt zu dem Ergebnis, dass der 
Nutzen einer Reaktivierung der 52 
Kilometer langen Strecke die Kosten 
übersteigen würden. Laut der Studie 
könne die Streckenreaktivierung einen 

Kosten-Nutzen-Index (NKI) von 1,6 er-
zielen. Schon ab einem NKI größer als 
1,0 wird ein solches Projekt als volks-
wirtschaftlich sinnvoll betrachtet. Die 
Studie, der ein bundesweit einheit-
liches Verfahren zugrunde liegt, wur-
de für zwei verschiedene Varianten 
durchgeführt: Die erste Variante sieht 
einen 30-Minuten-Takt zwischen Bri-
lon Egger und Brilon Stadt vor, sowie 
einen 60-Minuten-Takt zwischen Bri-
lon Egger und Paderborn. Die zweite 
Variante sieht die gleiche Taktung vor, 
jedoch ergänzt um einen 60-Minuten-
Takt zwischen Büren und Paderborn. 
Somit würden in der zweiten Variante 
Züge im 30-Minuten-Takt zwischen 
Büren und Paderborn verkehren.

Den kalkulierten Reaktivierungs-
kosten von 306 bis 314 Millionen 
Euro stünde ein prognostizierter Nut-
zen von täglich über 3000 Fahrgästen 
südlich von Paderborn und 1200 bis 
1600 Fahrgästen zwischen Brilon und 
Büren gegenüber. Allerdings trifft die 
Machbarkeitsstudie nur eine Aussa-
ge über die volkswirtschaftliche Sinn-
haftigkeit der Reaktivierung: Ob eine 

Realisierung damit in greifbarere Nähe 
rückt, ist vor dem Hintergrund der an-
gespannten Haushaltslage der öffent-
lichen Hand aktuell noch ungewiss.

Mit der nun veröffentlichten Mach-
barkeitsstudie wurde eine Forderung 
der IHK Arnsberg erfüllt: Im Verkehrs-
politischen Leitbild der IHK heißt es, 
dass die Strecke auf ihre Reaktivie-
rungsfähigkeit für den Personenver-
kehr geprüft werden solle. Sicher ist, 
dass eine Reaktivierung der Alme-
talbahn dazu beitragen könnte, den 
Pendlerverkehr zwischen östlichem 
Sauerland und dem Paderborner Land 
zu stärken und die Erreichbarkeit der 
Betriebe, z. B. auch für Auszubilden-
de ohne Führerschein, sicherzustel-
len. Auch eine bessere Anbindung des 
Flughafens Paderborn-Lippstadt ließe 
sich durch eine Reaktivierung errei-
chen.

 Florian Pflogsch
 02931 878-164
 pflogsch@arnsberg.ihk.de

Foto:  Sabrinity

1981 wurde die Almetalbahn für den Personenverkehr stillgelegt.

Almetalbahn: Neue Machbarkeitsstudie 
als Schritt  in Richtung Reaktivierung

ihk aktuell
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Wie funktioniert Betriebliches Mo-
bilitätsmanagement (kurz: BMM)? Die 
IHK Arnsberg bietet dazu ab sofort 
Erstberatungen an.

Für viele Unternehmen ist das The-
menfeld neu. Was umfasst das BMM, 
welche Vorteile bietet es und wie fängt 
man an? 

Motivation und Zielsetzung

In einem ersten Vorgespräch werden 
insbesondere die Motivation und die 
Zielsetzung des Unternehmens in den 
Blick genommen. Das Beratungsge-
spräch gibt dann einen Überblick über 
Maßnahmen, Tools und Methoden im 
BMM. Best-Practice-Beispiele aus 
ganz Deutschland geben Ideen und 
machen Mut. Im Anschluss werden die 
nächsten Schritte geplant.  

Ziel des BMM muss es sein, ein in-
dividuelles Mobilitätskonzept zu ent-

wickeln und somit die betriebliche Mo-
bilität systematisch zu managen. Also: 
weg von wenigen Einzelmaßnahmen 
und hin zu einem abgestimmten Maß-
nahmenbündel. Im Bereich Radverkehr 
sollten zum Beispiel neben Jobradlea-
sing auch sichere Abstellmöglichkei-
ten, Duschen sowie Radwege und In-
centives betrachtet werden.

Am Anfang steht eine gründliche 
Analyse der Mobilitätssituation. Dazu 
zählen unter anderem der Standort 
des Unternehmens, die Verkehrsan-
bindung, die Stellplatzsituation, die 
Wohnorte und das individuelle Mobili-
tätsverhalten der Beschäftigten. 

Wünsche der Mitarbeitenden

Ein wichtiges Werkzeug in diesem Zu-
sammenhang ist die Mitarbeitenden- 
umfrage. Unterstützt vom Institut für 
Landes- und Stadtentwicklungsfor-

schung (kurz: ILS) kann eine Mitarbei-
tendenumfrage aufgesetzt, durchge-
führt und ausgewertet werden. Das 
Unternehmen erhält somit wesentli-
che Informationen zum aktuellen Mo-
bilitätsverhalten sowie zu Wünschen 
und Anliegen der Mitarbeitenden. Da-
rauf aufbauend lassen sich passge-
naue Angebote entwickeln.

Die IHK Arnsberg als Teil des Netz-
werks IHK BEMO hat unterschiedliche 
Unterstützungsleistungen im BMM im 
Portfolio. 

Lars Morgenbrod
 02931 878-209
 morgenbrod@arnsberg.ihk.de
 �www.ihk-arnsberg.de/bmm

Einstieg ins
Betriebliche Mobilitätsmanagement

Foto: Andrey Popov – stock.adobe.com
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In einer Zeit, in der die Arbeitswelt 
durch Digitalisierung, künstliche In-
telligenz und demografische Ver-

änderungen einem ständigen Wandel 
unterworfen ist, wird die Anpassungs-
fähigkeit des Arbeitsmarktes und sei-
ner Akteure auf die Probe gestellt. 

In Deutschland beschreibt das Be-
rufsbildungsgesetz (BBIG) den zen-
tralen gesetzlichen Rahmen für die 
berufliche Bildung. Der Gesetzgeber 
greift aktuell ergänzend mit dem „Be-
rufsbildungsvalidierungs- und Digita-

lisierungsgesetz“ ein und schafft vor 
dem Hintergrund der gesellschaftli-
chen Veränderungen eine notwendige 
Modifikation. Eine zentrale Neuerung 
ist die verstärkte Fokussierung auf die 
kontinuierliche Entwicklung der Kom-
petenzen von Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern. 

Mit dem sichtbaren Übergang von 
der traditionellen Ausbildungsbera-
tung hin zur umfassenden Qualifizie-
rungsberatung passt die IHK daher ihr 
Beratungsangebot entsprechend an.

Mit der Qualifizierungsberatung 
erhalten sowohl Schulabgängerin-
nen und Schulabgänger, ausgebilde-
te Fachkräfte als auch Unternehmen 
wichtige Unterstützung, indem ver-
stärkt das lebenslange Lernen und die 
stetige Weiterbildung von Fachkräf-
ten in den Fokus rückt. Die Qualifizie-
rungsberatung greift dabei die spezi-
fischen Bedürfnisse von Unternehmen 
und deren Herausforderungen aus 
struktureller Veränderung oder techni-
scher Entwicklungen auf. Gleicherma-

Die duale Berufsausbildung ist und bleibt das Fundament der beruflichen Qualifikation. Auch 
wenn durch den demografischen Wandel in den kommenden Jahren weniger junge Menschen nach der 
Schule in ihr Berufsleben starten, bleibt die Beratung zur klassischen beruflichen Erstausbildung das 
dominierende Aufgabengebiet für die Ausbildungsberatenden der IHK Arnsberg. Denn auf die künftigen 
Fachkräfte und die Unternehmen kommen große Veränderungen zu. Daher wird die Ausbildungsbera-
tung zur Qualifizierungsberatung weiterentwickelt.

Ausbildungsberatung 
wird zur 
Qualifizierungs-
beratung

ihk aktuell

Foto: Kenishirotie– stock.adobe.com
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ßen hilft sie individuell Arbeitnehmern 
und potenziellen Bewerbern, die durch 
Migrationserfahrungen oder unter-
schiedliche Bildungswege geprägt 
sind, sich in einem dynamischen Ar-
beitsmarkt zu positionieren und wei-
terzuentwickeln.

An diesen Stellen greift die Qualifi-
zierungsberatung:

 �Zur Kompensation der nicht aus-
reichenden Zahl an Schulabgän-
gern setzt die Bundesregierung 
zunehmend auf den Zuzug von 
Fachkräften aus dem Ausland. 
Eines der Hauptanliegen bei der 
Integration ausländischer Fach-
kräfte ist die Anerkennung von 
im Ausland erworbenen Qualifi-
kationen und Abschlüssen. Die 
Gesetzgebung und die damit ver-
bundenen Ansprüche an die Be-
ratung durch die IHK spielen eine 
Schlüsselrolle dabei, diese Aner-
kennungsverfahren transparent, 
effizient und gerecht zu gestalten. 
Indem man sicherstellt, dass die 
Kompetenzen und Qualifikationen 
internationaler Fachkräfte ange-
messen bewertet und anerkannt 
werden, kann deren Einstieg in 
den Arbeitsmarkt erheblich be-
schleunigt und erleichtert werden.

 �Während die Babyboomer-Ge-
neration in den wohlverdienten 
Ruhestand tritt, rücken neue Ar-
beitskräfte nach, die mit anderen 
Erwartungen und Ansprüchen an 
ihre berufliche Laufbahn heran-
treten. Die Generation Z – jene, 
die nach 1995 geboren wur-
den – misst beispielsweise der 
Sinnhaftigkeit ihrer Arbeit, fle-
xiblen Arbeitsmodellen und der 
Work-Life-Balance eine deutlich 
höhere Bedeutung bei. In dem 
Spannungsfeld zwischen dem 
Selbstverständnis der Generation 
Z und den traditionellen Anforde-
rungen langjähriger Ausbildungs-
betriebe hat sich in den letzten 

Jahren weiterer Beratungs- und 
Unterstützungsbedarf aufgebaut.

 �Geschäftsmodelle oder die tech-
nologisch geprägten Anforderun-
gen in Betrieben entwickeln sich 
dynamisch weiter. Das kann zur 
Folge haben, dass aktuelle An-
forderungsprofile von Teilen der 
Belegschaft nicht mehr dem künf-
tigen Bedarf entsprechen. Aufbau-
end auf ein solides Fundament aus 
klassischer Ausbildung und lang-
jähriger Berufserfahrung reichen 
oftmals Teile aktueller Berufsbil-
der oder spezifische Fortbildun-
gen zur Sicherung der zukünftigen 
beruflichen Handlungskompetenz. 
Innovative Bildungsmodelle und 

attraktiv geförderte Instrumente 
zur Qualifizierung Beschäftigter 
helfen, die Lücke zwischen dem 
Personalbedarf und dem aktuel-
len Bestand in Unternehmen zu 
schließen.

Die Transformation oder Weiter-
entwicklung von der Ausbildungs- zur 
Qualifizierungsberatung ist somit 
mehr als nur eine Antwort auf ge-
setzliche Anforderungen; sie ist eine 
strategische Notwendigkeit, um den 
Arbeitsmarkt flexibel, inklusiv und zu-
kunftsfähig zu gestalten. Das Team 
Qualifizierungsberatung der IHK Arns-
berg unterstützt die Mitgliedsunter-
nehmen aktiv dabei.                                                                                                        

� von Bernd Wieneke

Foto: Kenishirotie– stock.adobe.com

Das Team der Qualifizierungsberatung

Bernd Wieneke
(Teamleiter; Elektro- und IT-Ausbildungsberufe)

  02931/878-110
  wieneke@arnsberg.ihk.de

Constanze Nehring 
(kaufmännische Ausbildungsberufe im Kreis Soest)

  02931/878-122
  nehring@arnsbrg.ihk.de

Angela Rademacher 
(technisch-gewerbliche Berufe im Kreis Soest,  
gastronomische Ausbildungsberufe)

  02931/878-113
  rademacher@arnsberg.ihk.de

Sebastian Rocholl 
(kaufmännische Berufe im HSK, CrossMetoring,  
Fachkräftesicherung)

  02931/878-107
  rocholl@arnsberg.ihk.de

Marius Grotmann 
(technische-gewerbliche Ausbildungsberufe im HSK)

  02931/878-160
  grotmann@arnsberg.ihk.de
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Nachhaltigkeitsberichterstattung  
betrifft alle Unternehmen

Um die Ziele dieses Green Deals 
zu erreichen, sieht die EU-Kom-
mission im Finanzsektor eine 

Schlüsselrolle. Der im März 2018 von 
der Kommission veröffentlichte Ak-
tionsplan zur Finanzierung nachhalti-
gen Wachstums (Sustainable Finance) 
macht dies deutlich. Somit sollen auch 
die hiesigen regionalen Banken und 
Sparkassen dazu beitragen, die Ziele 
des Pariser Klimaschutzabkommens zu 

erreichen. Kapitalflüsse sollen gezielt in 
nachhaltige Projekte und Unternehmen 
gelenkt werden. Kernelement des EU-
Aktionsplans ist die sogenannte EU-Ta-
xonomie. Es handelt sich dabei um ein 
Klassifizierungssystem für ökologisch 
nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten. An-
hand der dort definierten Kriterien ha-
ben Unternehmen aufzuzeigen, ob sie 
nachhaltig produzieren und investieren. 

Die Kreditinstitute sind durch Regeln 

und Vorschriften angehalten, Nachhal-
tigkeitsrisiken inklusive Klimarisiken und 
Risiken aus dem Übergang in eine nach-
haltige Wirtschaft in angemessener 
Weise zu berücksichtigen. Banken und 
Sparkassen werden daher ihre Kunden-
beziehungen auf Transformationsrisi-
ken hin überprüfen und entsprechende 
Berichte von Unternehmen bei der Un-
ternehmensfinanzierung einholen. Im 
schlimmsten Fall werden an Betriebe, 

Bereits im Dezember 2015 wurde das Pariser Klimaschutzabkommen unterschrieben, in dem 
sich 195 Staaten weltweit verpflichteten, die Erderwärmung im Vergleich zum vorindustriellen Niveau 
auf 1,5 Grad zu begrenzen. Nach Auffassung der EU-Kommission kann das aber nur erreicht werden, 
wenn in den nächsten Jahren mehrere hundert Milliarden Euro in den Übergang hin zu einer kohlenstoff-
ärmeren Wirtschaft und Produktion investiert werden.
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deren Geschäftszweck die EU-Nach-
haltigkeitsziele nicht eindeutig unter-
stützen, Kredite teurer oder gar nicht 
mehr vergeben.

Kleinere und mittlere Unternehmen 
sollten zwar zunächst von der unmit-
telbaren Berichtspflichten verschont 
bleiben, sind aber oft schon heute als 
Zulieferer berichtspflichtiger Unterneh-
men betroffen. Unternehmen, die nicht 
direkt unter die Berichtspflichten fallen, 
müssen somit ebenfalls schon jetzt 
Auskunft über ihre Tätigkeiten mit Blick 
auf Nachhaltigkeitskriterien geben.

Was müssen Unternehmen machen?

Unternehmen, die bereits jetzt zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung ver-
pflichtet sind, geben im Lagebericht an, 
in welchem Umfang die Tätigkeiten des 
Unternehmens als ökologisch nachhal-
tig einzustufen sind. Dies wird zukünftig 
auch weitere Unternehmen betreffen, 
die erst in späteren Jahren durch die 

neue Corporate Sustainability Reporting 
Directive (CSRD) berichtspflichtig wer-
den. Um ihren eigenen Verpflichtungen 
nachkommen zu können, benötigen 
diese Unternehmen auch Informatio-
nen ihrer Geschäftspartner insbesondre 
ihrer Lieferanten (sog. Trickle-Down-Ef-
fekt). Zur Unterstützung der KMU wurde 
die European Financial Reporting Advi-

Die IHK Arnsberg plant im Herbst 
2024 zwei regionale Veranstaltungen 
zu „Sustainable Finance und Nach-
haltigkeitsberichterstattung“. Die 
Veranstaltungen finden statt am 25. 
September, 9 Uhr in Arnsberg, König-
straße 18-20, sowie am 6. Novem-
ber, 9 Uhr in Lippstadt, Lippertor 1. In 
Kooperation mit den hiesigen Volks-

banken und Sparkassen sowie den 
Handwerkskammern Südwestfalen 
und Dortmund werden die Anforde-
rungen an Unternehmen skizziert. 
Gleichzeitig geben Unternehmen und 
Banken Einblicke in erste Erfolge und 
Ansätze zur Integration nachhaltiger 
Geschäftstätigkeiten. Anmeldungen 
über www.ihk-arnsberg.de/termine.

Diskussionsveranstaltung „Sustainable Finance 
und Nachhaltigkeitsberichterstattung“

sory Group (EFRAG) von der EU-Kom-
mission gebeten einen freiwilligen Stan-
dard zu entwickeln. Dieser Standard soll 
dazu dienen, eine Berichtsmöglichkeit 
für KMU zu schaffen, aber auch den Tri-
ckle-Down-Effekt einzuschränken. 

Was machen die regionalen Banken?

Auch Unternehmen im Kreis Soest 
und im Hochsauerlandkreis müssen 
sich nicht nur mit den betriebswirt-
schaftlichen Herausforderungen der 
Transformation beschäftigen, sondern 
müssen schon heute und künftig häufi-
ger Informationen zur eigenen Nachhal-
tigkeit gegenüber Kreditinstituten und 
Geschäftspartnern veröffentlichen.

Viele größere Unternehmen beschäf-
tigen sich bereits heute mit der eigenen 
Klima- und Umweltbilanz. Kleine und 
mittlere Unternehmen sind ebenfalls 
gut beraten, sich möglichst frühzeitig 
mit dem Thema zu befassen. Denn wie 
sich Unternehmen nachhaltig aufstel-
len, wird in Zukunft auch über ihren Zu-
gang zu Finanzierungen und deren Kon-
ditionen bestimmen.

Foto: Arthon– stock.adobe.com

 André Berude
 02931 878-142
 berude@arnsberg.ihk.de
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Aktuell stehen viele Kommunen 
im IHK-Bezirk vor der Aufga-
be, ihre Lärmaktionspläne zu 

überarbeiten. Diese Pläne spielen eine 
zentrale Rolle bei der Identifikation von 
Lärmquellen und der Reduzierung der 
Lärmbelastung.

Lärmaktionspläne sind strategi-
sche Dokumente, die Maßnahmen zur 
Verringerung von Lärmbelastungen 
festlegen. Sie werden gemäß der EU-
Umgebungslärmrichtlinie erstellt und 
müssen regelmäßig überprüft und ak-
tualisiert werden. Ziel ist es, die nega-
tiven Auswirkungen von Umgebungs-
lärm auf die menschliche Gesundheit, 
insbesondere in stark belasteten Ge-
bieten, zu minimieren.

Lärmbelastete Gebiete und 
Lärmaktionspläne

Grundlage der Lärmaktionspläne 
sind kommunale Lärmkartierungen, 
die Emissionen entlang von Hauptver-
kehrsachsen und wesentliche Lärmbe-
troffenheiten identifizieren. Betrachtet 
wird der Verkehrslärm von Eisenbah-
nen, Flugzeugen und Straßen mit ei-
nem Verkehrsaufkommen von mehr 
als 3 Millionen Kfz pro Jahr bzw. 8.200 
Kfz pro Tag. In einigen Fällen wird auch 
der Lärm aus industriellen Anlagen, 

Produktionsstätten und anderen ge-
werblichen Einrichtungen kartiert (In-
dustrie- und Gewerbelärm).

Viele Kommunen im IHK-Bezirk sind 
derzeit dabei, ihre Lärmaktionspläne zu 
überarbeiten. Dabei werden kurz, mit-
tel- und langfristige Maßnahmen er-
arbeitet, die zu einer Lärmvermeidung 
oder -minderung führen sollen. Zu den 
typischen Maßnahmen gehören die 
Einführung von Tempolimits, der Bau 
von Lärmschutzwänden, die Optimie-
rung des Verkehrsflusses und die För-
derung des öffentlichen Nahverkehrs.

Die in den Lärmaktionsplänen iden-
tifizierten Maßnahmen können auch 
negative Konsequenzen für Unter-
nehmen haben, insbesondere in Bezug 
auf die Erreichbarkeit ihrer Standorte 
in Gewerbegebieten oder auf gewerb-
liche Verkehre hinsichtlich Fahrzeiten 
und Verkehrsfluss. Tempolimits und 
veränderte Verkehrsführungen können 
die Logistik und Lieferketten beein-
trächtigen, was zu längeren Fahrzeiten 
und erhöhten Betriebskosten führen 
kann. Es ist daher entscheidend, dass 
die Bedürfnisse der Wirtschaft bei der 
Planung und Umsetzung der Maßnah-
men berücksichtigt werden.

Ein zentraler Bestandteil der Über-
arbeitung der Lärmaktionspläne ist 
die Einbeziehung der Öffentlichkeit 

und der Wirtschaft. Bürgerinnen und 
Bürger sowie Unternehmen haben die 
Möglichkeit, sich über den Stand der 
Planungen zu informieren und ihre An-
regungen und Bedenken einzubringen. 
Dies stellt sicher, dass die Pläne den 
tatsächlichen Bedürfnissen der betrof-
fenen Bevölkerung und der Wirtschaft 
entsprechen.

IHK vertritt Interessen 
der Wirtschaft  

Die Lärmaktionsplanung dient der 
Verbesserung der Lebensqualität in 
den Städten und Gemeinden. Jedoch 
müssen auch die Interessen der Wirt-
schaft gewahrt bleiben, um negative 
Auswirkungen auf die Erreichbarkeit 
von Gewerbegebieten und den ge-
werblichen Verkehr zu minimieren. Die 
IHK unterstützt diesen Prozess und 
steht im Austausch mit den Kommu-
nen, um ausgewogene Lösungen zu 
finden, die sowohl den Lärmschutz als 
auch die wirtschaftlichen Interessen 
berücksichtigen.

Lärmaktionsplanung 
im IHK-Bezirk

 Sina Sossna
 02931 878-161
 sossna@arnsberg.ihk.de

Die Lärmaktionsplanung dient der Verbesserung der Lebensqualität in den Städten und Gemeinden.

Foto: thomas– stock.adobe.com
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Neu: Fachpraktiker/-in Hauswirtschaft 
und personenorientierte Serviceleistungen 

Fachpraktikerausbildungen ste-
hen Auszubildenden offen, die 
den theoretischen Anforderun-

gen einer gängigen Berufsausbildung 
aufgrund einer Behinderung noch 
nicht gewachsen sind. In der Ausbil-
dung werden fachpraktische Inhalte 
stärker gewichtet, während die Fach-
theorie reduziert wird. Hiervon pro-
fitieren insbesondere Auszubildende 
mit einer Lernbehinderung.

„Junge Menschen mit Behinderung 
haben Potenziale, von denen Unter-
nehmen profitieren können. Beson-
ders in Zeiten des Arbeitskräfteman-
gels. Gerade junge Menschen mit 
Lernbehinderung haben starke prakti-

sche Fähigkeiten, bringen oft viel Em-
pathie mit und bringen sich motiviert 
ein“, sagt Klaus Bourdick, Geschäfts-
bereichsleiter für Bildung und Fach-
kräfte der IHK Arnsberg.

Die Ausbildung „Fachpraktiker/in 
Hauswirtschaft und personenorien-
tierte Serviceleistungen“ kombiniert 
hauswirtschaftliche mit personen-
betreuenden Inhalten und qualifiziert 
für Arbeiten in Service, Betreuung und 
Unterstützung des Alltags von Senio-
ren, Jugendlichen und Kindern sowie 
für Hauswirtschaft in Einrichtungen 
des Gesundheits- und Sozialwesens, 
der beruflichen Rehabilitation oder in 
Betrieben mit einer hauswirtschaft-

lichen Abteilung. Ausbildungsorte 
können dementsprechend Kranken-
häuser, Wohnheime oder auch ver-
gleichbare Einrichtungen sein.

Die Ausweitung der Ausbildungs-
möglichkeiten basiert auf den Er-
fahrungen mit der Ausbildung „Fach-
praktiker/in Service in sozialen 
Einrichtungen“ einiger Industrie- und 
Handelskammern in Nordrhein-
Westfalen, darunter auch die Region 
Hellweg-Sauerland. „Ich freue mich, 
dass wir den Impuls nun landesweit 
umsetzen und mit dem neuen Aus-
bildungsberuf im Bereich Hauswirt-
schaft und Betreuung ein weiteres 
Angebot für die Inklusion junger Men-

Neue Ausbildung zur Gewinnung von unterstützenden Fachkräften beispielsweise in Krankenhäusern, 
Altenpflegeeinrichtungen sowie bei der Betreuung von Kindern.

Mit der speziellen HERNEE Härtungs- und  
Beschichtungstechnologie machen wir aus Alu-
minium einen Hochleistungs-Werkstoff, der die 
ökonomische Effizienz Ihrer Produkte maßgeblich 
erhöht. Hart, haltbar, nachhaltig – das ist 
Leistung, die man spürt.  

www.hernee.de

OBERFLÄCHENTECHNIK.
LEISTUNG, DIE MAN SPÜRT.
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Mit dabei: IHK Arnsberg beim 12. Sparkassen-Firmenlauf
Beim 12. Sparkassen-Firmenlauf 

in Möhnesee-Körbecke gingen Ende 
Juni gut 5000 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer an den Start. Auch eine 
20-köpfige (Läufer-)Delegation der 
IHK Arnsberg absolvierte bei hoch-
sommerlichen Bedingungen den 6,5 
Kilometer langen Rundkurs und unter-
stützte damit das regionale Event.                  

Foto: Ampezzan/IHK

 Klaus Bourdick
 02931 878-121
 bourdick@arnsberg.ihk.de

schen mit Einschränkungen in ein er-
folgreiches Berufsleben schaffen und 
gleichzeitig Unternehmen eine wei-
tere Möglichkeit zu Sicherung ihres 
Dienstleistungsangebotes schaffen“, 
so Bourdick. Fast alle der bisherigen 
Auszubildenden haben es über diesen 

Qualifizierungsweg in eine sozialver-
sicherungspflichtige Beschäftigung 
geschafft.

Dabei können und sollen Fachprak-
tikerausbildungen auch ein Sprung-
brett in eine Vollausbildung, in diesem 
Fall beispielsweise zur Fachkraft im 

Gastgewerbe, sein, wenn sich zeigt 
das die Leistungen hierzu ausreichen. 

Ausbildungsdauer: 3 Jahre
Ausbildungsinhalte: Übergreifend: 
Betreuungsleistungen erbringen, 
Speisen und Getränke zubereiten und 
servieren, Räume reinigen, pflegen 
und gestalten, Textilien einsetzen, rei-
nigen und pflegen, Arbeitsprozesse 
planen, durchführen und bewerten, 
Güter annehmen und lagern, Geräte 
und Maschinen einsetzen und pflegen 
Vertiefungen in den Schwerpunkten: 
Personenbetreuende Dienstleistun-
gen sowie serviceorientierte Dienst-
leistungen in den Bereichen Ernäh-
rung, Reinigung oder Textilien. Dabei 
bilden zwei dieser Schwerpunkte 
die Grundlage für die praktische Ab-
schlussprüfung.
Fachpraktikerausbildung: Nach § 
66 Berufsbildungsgesetz (BBiG)/§42r 
Handwerksordnung (HwO) handelt es 
sich um Ausbildungsberufe für Men-

schen mit Behinderungen, für die 
wegen Art und Schwere ihrer Behin-
derung auch unter Gewährung eines 
Nachteilsausgleiches eine Ausbildung 
in einem anerkannten Ausbildungsbe-
ruf nicht in Betracht kommt.

Die Feststellung der fehlenden Eig-
nung für eine Regelausbildung erfolgt 
in der Regel durch den berufspsycho-
logischen Service der zuständigen 
Agentur für Arbeit und ist Vorausset-
zung für die Ausbildung in einem Be-
ruf als Fachpraktiker/-in.

Bei der Fachpraktikerausbildung 
handelt es sich um eine Ausbildung in-
nerhalb des Berufsbildungsgesetzes. 
Die Ausbildungsinhalte orientieren 
sich an denen anerkannter Ausbil-
dungsberufe. Die Ausbildungen schlie-
ßen mit einer Prüfung vor der jeweils 
zuständigen Kammer ab. Sie ermög-
licht anschließend eine Beschäftigung 

auf dem regulären Arbeitsmarkt. Der 
Wechsel in die Regelausbildung ist 
während oder nach einer Fachprakti-
kerausbildung jederzeit möglich, wenn 
es Leistungsstand und Behinderung 
des Auszubildenden oder der Auszu-
bildenden erlauben.

Beratung zur Ausbildung:

Beratung zur Beschäftigung von 
Menschen mit Behinderung: 

Hintergrundinformationen zur Ausbildung

 Bernd Wieneke
 02931 878-110
 wieneke@arnsberg.ihk.de

Oliver Hötte
 02931 878-126
 hoette@arnsberg.ihk.de
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 Klaus Bourdick
 02931 878-121
 bourdick@arnsberg.ihk.de

Ausbildungsregelung
für die Berufsausbildung

zur Fachpraktikerin Hauswirtschaft und personenorientierte Serviceleistungen/
zum Fachpraktiker Hauswirtschaft und personenorientierte Serviceleistungen

Die Industrie- und Handelskammer Arnsberg, Hellweg-Sauerland erlässt aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 17. April 
2024 als zuständige Stelle nach § 9 (BBiG) sowie nach § 66 Abs. 1 BBiG in Verbindung mit § 79 Abs. 4 BBiG in der Fassung vom 04. Mai 2020 (BGBI. I 
S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 28. März 2021 (BGBI. I S. 591), in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. September 
2021, für die Berufsausbildung von behinderten Menschen nachstehende Ausbildungsregelung.

§ 1
Ausbildungsberuf

Die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin Hauswirtschaft und personenorientierte Serviceleistungen/zum Fachpraktiker Hauswirtschaft und perso-
nenorientierte Serviceleistungen erfolgt nach dieser Ausbildungsregelung.

§ 2
Personenkreis

Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsausbildung gemäß § 66 BBiG/§ 42r HwO für Personen im Sinne des § 2 SGB IX.

§ 3
Dauer der Berufsausbildung

Die Ausbildung dauert drei Jahre.

§ 4
Ausbildungsstätten

Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich anerkannten Ausbildungsbetrieben und Ausbildungseinrichtungen statt.

§ 5
Eignung der Ausbildungsstätte

1)	� Behinderte Menschen dürfen nach dieser Ausbildungsregelung nur in dafür geeigneten anerkannten Betrieben und Ausbildungseinrichtungen 
ausgebildet werden.

2)	� Neben den in § 27 BBiG/§ 21 HwO festgelegten Anforderungen muss die Ausbildungsstätte hinsichtlich der Räume, Ausstattung und Einrichtung 
den besonderen Erfordernissen der Ausbildung von behinderten Menschen gerecht werden.

3)	� Es müssen ausreichend Ausbilderinnen und Ausbilder zur Verfügung stehen. Die Anzahl der Ausbilderinnen und Ausbilder muss in einem an-
gemessenen Verhältnis zur Anzahl der Auszubildenden stehen. Dabei ist ein Ausbilderschlüssel von in der Regel höchstens eins zu acht anzu-
wenden.

§ 6
Eignung der Ausbilderinnen/Ausbilder

1)	� Ausbilderinnen und Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG erstmals tätig werden, müssen neben der persönlichen, berufs-
spezifisch fachlichen und berufspädagogischen Eignung (AEVO u.a.) eine mehrjährige Erfahrung in der Ausbildung sowie zusätzliche behinder-
tenspezifische Qualifikationen nachweisen.

2)	�� Anforderungsprofil
	� Ausbilderinnen und Ausbilder müssen eine rehabilitationspädagogische Zusatzqualifikation nachweisen und dabei folgende Kompetenzfelder ab-

decken:
	 -   Reflexion der betrieblichen Ausbildungspraxis
	 -   Psychologie
	 -   Pädagogik, Didaktik
	 -   Rehabilitationskunde
	 -   Interdisziplinäre Projektarbeit
	 -   Arbeitskunde/Arbeitspädagogik
	 -   Recht
	 -   Medizin

Bekanntmachung
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	 Um die besonderen Anforderungen des § 66 BBiG zu erfüllen, soll ein Qualifizierungsumfang von 320 Stunden sichergestellt werden. 
3)	� Von dem Erfordernis des Nachweises einer rehabilitationspädagogischen Zusatzqualifikation soll bei Betrieben abgesehen werden, wenn die 

Qualität der Ausbildung auf andere Weise sichergestellt ist. Die Qualität ist in der Regel sichergestellt, wenn eine Unterstützung durch eine ge-
eignete Ausbildungseinrichtung erfolgt.

4)	� Ausbilderinnen und Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG/§ 42r HwO bereits tätig sind, haben innerhalb eines Zeitraums von 
höchstens 5 Jahren die notwendigen Qualifikationen gemäß Absatz 2 nachzuweisen. Die Anforderungen an Ausbilderinnen und Ausbilder gemäß 
Absatz 2 gelten als erfüllt, wenn die behindertenspezifischen Zusatzqualifikationen auf andere Weise glaubhaft gemacht werden können.

§ 7
Struktur der Berufsausbildung

1)	� Findet die Ausbildung in einer Einrichtung statt, sollen mindestens zwölf Wochen außerhalb dieser Einrichtung in einem anerkannten Ausbildungs-
betrieb/mehreren anerkannten Ausbildungsbetrieben durchgeführt werden.

2)	� Inhalte der Ausbildung nach § 66 BBiG, die in der entsprechenden Ausbildung nach § 4 BBiG in Form überbetrieblicher Ausbildung vermittelt 
werden, sind auch bei einer Ausbildung nach § 66 BBiG überbetrieblich zu vermitteln.

3)	� Eine Abweichung der Dauer der Erfüllung der betrieblichen Ausbildung ist nicht durch die Teilnahme an überbetrieblichen Ausbildungsmaßnah-
men zu ersetzen und nur in besonderen Einzelfällen zulässig, wenn die jeweilige Behinderung oder betriebspraktische Besonderheit die Abwei-
chung erfordern.

4)	 Die Berufsausbildung gliedert sich in
	 1.	 schwerpunktübergreifende berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten,
	 2.	 berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten im Schwerpunkt
		  a) personenbetreuende Dienstleistungen
		  b) serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Ernährung,
		  c) serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Reinigung oder
		  d) serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Textilien sowie
	 3.	 schwerpunktübergreifende, integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten.
Die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sind in Berufsbildpositionen als Teil des Ausbildungsberufsbildes gebündelt.

§ 8
Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild

1)	� Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan (Anlage) aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-
ten (berufliche Handlungsfähigkeit). Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende Organisation der Ausbildung ist insbesondere zulässig, 
soweit die jeweilige Behinderung der Auszubildenden oder betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern.

2)	� Die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin Hauswirtschaft und personenorientierte Serviceleistungen /zum Fachpraktiker Hauswirtschaft und per-
sonenorientierte Serviceleistungen gliedert sich wie folgt (Ausbildungsberufsbild):

	 Abschnitt A
	 Berufsbildpositionen der schwerpunktübergreifenden berufsprofilgebenden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten:
	 1.	 Hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen einbringen
	 2.	 Speisen und Getränke zubereiten und servieren
	 3.	 Räume reinigen, pflegen und gestalten
	 4.	 Textilien einsetzen, reinigen und pflegen
	 5.	 Hauswirtschaftliche Arbeitsprozesse planen, durchführen und bewerten
	 6.	 Gebrauchs- und Verbrauchsgüter annehmen und lagern sowie Geräte und Maschinen einsetzen und pflegen
	 7.	 Hauswirtschaftliche Produkte und Dienstleistungen erstellen und präsentieren
	 8.	 Qualitätssichernde Maßnahmen durchführen
	 9.	 Hygienemaßnahmen durchführen
	 10.	 Im Team arbeiten und mit angrenzenden Zuständigkeitsbereichen zusammenarbeiten
	 Abschnitt B
	 Berufsbildpositionen weiterer berufsprofilgebender Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in den Schwerpunkten:
	 1.	 Personenbetreuende Dienstleistungen
	 2.	 Serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Ernährung
	 3.	 Serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Reinigung
	 4.	 Serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Textilien
	 Abschnitt C
	 Berufsbildpositionen der schwerpunktübergreifenden, integrativ zu vermittelnden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten:
	 1.	 Organisation des Ausbildungsbetriebes, Berufsbildung sowie Arbeits- und Tarifrecht
	 2.	 Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit
	 3.	 Umweltschutz und Nachhaltigkeit
	 4.	 Digitalisierte Arbeitswelt

§ 9
Zielsetzung und Durchführung der Berufsausbildung

1)	� Die in dieser Ausbildungsregelung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit) sollen so vermittelt wer-
den, dass die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 Absatz 3 des BBiG befähigt werden, die 
selbstständiges Planen, Durchführen und Kontrollieren (berufliche Handlungskompetenz) einschließt. Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen 
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nach den § § 10 und 12 bis 15 nachzuweisen.
2)	� Die Ausbildenden haben spätestens zu Beginn der Ausbildung auf der Grundlage des Ausbildungsrahmenplans für jeden Auszubildenden und 

jede Auszubildende einen individuellen Ausbildungsplan zu erstellen.
3)	� Die Auszubildenden haben einen schriftlichen oder elektronischen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist Gelegenheit zu geben, den schrift-

lichen oder elektronischen Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbildenden haben den schriftlichen oder elekt-
ronischen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzusehen und abzuzeichnen. Die Auszubildende/der Auszubildende kann nach Maßgabe von 
Art und Schwere ihrer/seiner Behinderung von der Pflicht zum Führen eines schriftlichen oder elektronischen Ausbildungsnachweises entbunden 
werden.

§ 10
Zwischenprüfung

1)	� Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll im vierten Ausbildungshalbjahr stattfinden. Den Zeit-
punkt legt die zuständige Stelle fest.

2)	 Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf
	 1.	 Die im Ausbildungsrahmenplan für die ersten drei Ausbildungshalbjahre genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie
	 2.	� Den im Berufsschulunterricht zu vermittelndem Lehrstoff, soweit er den im Ausbildungsrahmenplan genannten Fertigkeiten, Kenntnissen 

und Fähigkeiten entspricht.
3)	 Die Zwischenprüfung findet im Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Maßnahmen durchführen statt.
4)	 Im Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Maßnahmen durchführen hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,
	 1.	 die Bedeutung von hauswirtschaftlicher Versorgung und Betreuung für die Lebensqualität darzustellen,
	 2.	 Arbeitsabläufe zu strukturieren,
	 3.	 Geräte und Maschinen auszuwählen, einzusetzen und zu reinigen,
	 4.	 hauswirtschaftliche Versorgungsmaßnahmen durchzuführen,
	 5.	 hauswirtschaftliche Betreuungsmaßnahmen darzustellen,
	 6.	 Maßnahmen zur Hygiene- und Qualitätssicherung umzusetzen,
	 7.	� Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit sowie zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit zu berücksichtigen 

sowie
	 8.	 fachliche Hintergründe aufzuzeigen und die Vorgehensweise bei der Durchführung zu begründen.
5)	� Der Prüfling hat zwei Arbeitsproben durchzuführen. Während der Durchführung von einer der beiden Arbeitsproben wird mit ihm ein situatives 

Fachgespräch über die Arbeitsprobe geführt. Weiterhin hat der Prüfling Aufgaben schriftlich zu bearbeiten. Diese Aufgaben sollen praxisbezogen 
sein.

6)	� Die Prüfungszeit beträgt für die Durchführung der Arbeitsprobe 120 Minuten. Innerhalb dieser Zeit dauert das situative Fachgespräch höchstens 
10 Minuten. Die Prüfungszeit für die schriftliche Bearbeitung der Aufgaben beträgt 90 Minuten.

§ 11
Abschlussprüfung

1)	� Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufliche Handlungsfähigkeit erworben hat. Die Abschlussprüfung findet am 
Ende der Berufsausbildung statt. Den Zeitrahmen legt die zuständige Stelle fest.

2)	 Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf
	 1.	 die im Ausbildungsrahmenplan genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie
	 2.	� den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff soweit er den im Ausbildungsrahmenplan genannten Fertigkeiten, Kenntnissen und 

Fähigkeiten entspricht.

3)	 Die Abschlussprüfung findet in den folgenden Prüfungsbereichen statt:
	 1.	 hauswirtschaftliche Leistungen vorbereiten und umsetzen,
	 2.	 Verpflegungsleistungen personenorientiert und zielgruppenorientiert vorbereiten und nachbereiten,
	 3.	 Textilien und Räume reinigen und pflegen sowie
	 4.	 Wirtschafts- und Sozialkunde.

§ 12
Prüfungsbereich

Hauswirtschaftliche Leistungen vorbereiten und umsetzen

1)	 Im Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Leistungen vorbereiten und umsetzen hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,
	 1.	 aufgabenbezogene Anforderungen zu analysieren,
	 2.	 Arbeitsprozesse zu strukturieren sowie Arbeitsmittel auszuwählen,
	 3.	 hauswirtschaftliche Leistungen personenorientiert und zielgruppenorientiert umzusetzen,
	 4.	 Prozesse und Ergebnisse der umgesetzten hauswirtschaftlichen Leistungen zu bewerten,
	 5.	� Maßnahmen zur Hygiene- und Qualitätssicherung, zur Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit sowie zur Sicherheit und zum Gesundheits-

schutz bei der Arbeit umzusetzen sowie
	 6.	 die wesentlichen fachlichen Zusammenhänge aufzuzeigen und die Vorgehensweise zu begründen.
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2)	 Für den Nachweis nach Absatz 1 sind zwei der folgenden Gebiete zu Grund zu legen:
	 1.	 personenbetreuende Dienstleistungen,
	 2.	 serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Ernährung,
	 3.	 serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Reinigung und
	 4.	 serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Textilien.
3)	� Der Prüfling soll zwei Arbeitsaufgaben durchführen. Eines der für die Arbeitsaufgaben zu Grunde zu legenden Gebiete bezieht sich auf den für 

die Ausbildung gewählten Schwerpunkt. Die Auswahl des Gebietes für die nicht auf den Schwerpunkt bezogene Arbeitsaufgabe erfolgt durch den 
Prüfungsausschuss. Nach der Durchführung der Arbeitsaufgabe wird mit dem Prüfling ein auftragsbezogenes Fachgespräch über die auf den 
Schwerpunkt bezogene Arbeitsaufgabe geführt.

4)	� Die Prüfungszeit für die Durchführung der auf den Schwerpunkt bezogenen Arbeitsaufgabe beträgt 120 Minuten. Die Prüfungszeit für die Durch-
führung der nicht auf den Schwerpunkt bezogenen Arbeitsaufgabe beträgt 60 Minuten. Das auftragsbezogene Fachgespräch dauert höchstens 
15 Minuten.

5)	� Die auf den Schwerpunkt bezogene Arbeitsaufgabe und das auftragsbezogene Fachgespräch werden mit 70 Prozent gewichtet, die nicht auf den 
Schwerpunkt bezogene Arbeitsaufgabe wird mit 30 Prozent gewichtet.

§ 13
Prüfungsbereich

Verpflegungsleistungen personenorientiert und zielorientiert vorbereiten und nachbereiten

1)	� Im Prüfungsbereich Verpflegungsleistungen personenorientiert und zielorientiert vorbereiten und nachbereiten hat der Prüfling nachzuweisen, 
dass er in der Lage ist,

	 1.	 Arbeitsaufgaben zu analysieren sowie Arbeitsprozesse darzustellen, zu strukturieren und zu bewerten,
	 2.	 Die Bedeutung hauswirtschaftlicher Leistungen für die Gesundheit und das soziale Zusammenleben darzustellen,
	 3.	� Möglichkeiten, wie zu betreuende Personen bei der Erbringung von hauswirtschaftlichen Leistungen beteiligt werden, aufzuzeigen und zu 

bewerten,
	 4.	� Speisen und Getränke unter Berücksichtigung von individuellen Bedürfnissen und ernährungspsychologischen Bedarfen sowie regionalen 

und saisonalen Aspekten auszuwählen,
	 5.	 Die Zubereitung von Speisen und Getränken darzustellen,
	 6.	 Bestandsaufnahmen, Beschaffung und Lagerung von Gebrauchs- und Verbrauchsgütern darzustellen,
	 7.	 Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und zur Nachhaltigkeit darzustellen sowie
	 8.	� Maßnahmen zur Personal-, Produkt- und Betriebshygiene, zur Qualitätssicherung sowie zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der 

Arbeit darzustellen.
2)	 Die Aufgaben müssen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.
3)	 Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

§ 14
Prüfungsbereich

Textilien und Räume reinigen und pflegen

1)	 Im Prüfungsbereich Textilien und Räume reinigen und pflegen hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,
	 1.	 Arbeitsaufgaben zu analysieren sowie Arbeitsprozesse darzustellen, zu strukturieren und zu bewerten,
	 2.	 Die Bedeutung hauswirtschaftlicher Leistungen für die Lebensqualität darzustellen,
	 3.	� Möglichkeiten, wie zu betreuende Personen bei der Erbringung von hauswirtschaftlichen Leistungen beteiligt werden, aufzuzeigen und zu 

bewerten,
	 4.	 Verfahren, Mittel sowie Geräte und Maschinen für die Reinigung und Pflege von Textilien und Räumen auszuwählen,
	 5.	 Bestandsaufnahmen, Beschaffung und Lagerung von Gebrauchs- und Verbrauchsgütern darzustellen,
	 6.	 Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und zur Nachhaltigkeit darzustellen sowie
	 7.	� Maßnahmen zur Personal-, Produkt- und Betriebshygiene, zur Qualitätssicherung sowie zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der 

Arbeit darzustellen.
2)	 Die Aufgaben müssen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.
3)	 Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.
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§ 15
Prüfungsbereich

Wirtschafts- und Sozialkunde

1)	� Im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist, allgemeine wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darzustellen und zu beurteilen.

2)	 Die Prüfungsaufgaben müssen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.
3)	 Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

§ 16
Gewichtung der Prüfungsbereiche und Anforderungen an das Bestehen der Abschlussprüfung

1)	 Die Bewertung der einzelnen Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten:
	 1.	 Hauswirtschaftliche Leistungen vorbereiten und umsetzen mit 60 Prozent,
	 2.	 Verpflegungsleistungen personenorientiert und zielgruppenorientiert vorbereiten und nachbereiten mit 15 Prozent,
	 3.	 Textilien und Räume reinigen und pflegen mit 15 Prozent sowie
	 4.	 Wirtschafts- und Sozialkunde mit 10 Prozent.
2)	� Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen - auch unter Berücksichtigung einer mündlichen Ergänzungsprüfung nach § 17-   

wie folgt bewertet worden sind:
	 1.	 im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend“,
	 2.	 in mindestens drei Prüfungsbereichen mit mindestens „ausreichend“ und
	 3.	 in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend“.

§ 17
Mündliche Ergänzungsprüfung

1)	 Der Prüfling kann in einem Prüfungsbereich eine mündliche Ergänzungsprüfung beantragen.
2)	 Dem Antrag ist stattzugeben,
	 1.	 wenn er für einen der folgenden Prüfungsbereiche gestellt worden ist:
		  a)	 Verpflegungsleistungen personenorientiert und zielgruppenorientiert vorbereiten und nachbereiten,
		  b)	 Textilien und Räume reinigen und pflegen oder
		  c)	 Wirtschafts- und Sozialkunde
	 2.	 wenn der benannte Prüfungsbereich schlechter als mit „ausreichend“ bewertet worden ist und
	 3.	 wenn die mündliche Prüfung für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann.
Die mündliche Ergänzungsprüfung darf nur in einem einzigen Prüfungsbereich durchgeführt werden.
3)	 Die mündliche Ergänzungsprüfung soll 15 Minuten dauern.
4)	� Bei der Ermittlung des Ergebnisses für den Prüfungsbereich sind das bisherige Ergebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung 

im Verhältnis 2 : 1 zu gewichten.

§ 18
Übergang

1)	� Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach dieser Ausbildungsregelung in eine entsprechende Ausbildung nach § 4 BBiG/§ 25 HwO ist von 
der/dem Auszubildenden und der/dem Ausbildenden kontinuierlich zu prüfen.

§ 19
Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse

Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Ausbildungsregelung bestehen, können unter Anrechnung der bisher zurückgelegten Aus-
bildungszeit nach den Vorschriften dieser Verordnung fortgesetzt werden, wenn die Vertragsparteien dies vereinbaren und der oder die Auszubildende 
noch keine Zwischenprüfung absolviert hat.

§ 20
Inkrafttreten

Diese Regelung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt „wirtschaft“ der IHK Arnsberg, Hellweg-Sauerland in Kraft. 

Arnsberg, den 17. April 2024

Industrie- und Handelskammer
Arnsberg, Hellweg-Sauerland

	 gez. Andreas Knappstein	 gez. Jörg Nolte
         	 Präsident	 Hauptgeschäftsführer
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ARBEITSJUBILARE
Wir gratulieren den Jubilaren unserer Mitgliedsunternehmen:

ihk aktuell

Möchten auch Sie ein  
Arbeitsjubiläum (25+) anzeigen 
und/oder eine(n) langjährige(n) 
Mitarbeiter(in) mit einer IHK-
Ehrenurkunde auszeichnen?

Natja Becker
�  02931 878-0 	  

 02931 878-100
 becker@arnsberg.ihk.de

45 Jahre
Jos. Busch GmbH & Co. KG, 
Meschede
Hubert Kieserling

Schulte-Henke GmbH,  
Meschede
Gabriele Oestreich

40 Jahre
HOPPECKE Holding GmbH, 
Brilon
Christoph Pohle

HOPPECKE  
Industriebatterien GmbH, 
Brilon
Wolfgang Kemmerling

Schulte-Henke GmbH, 
Meschede
Tobias Trudewind 
Peter Degenhardt

SIEPMANN-WERKE GmbH 
& Co. KG, Warstein
Gabriele Zirpin
Sabine Martin

35 Jahre
Blumenbecker 
Industriebedarf GmbH, 
Soest
Jörg Tiekmann

Ohrmann GmbH, 
Möhnesee
Thorsten Schmidt

WESTKALK Vereinigte 
Kalksteinindustrie GmbH & 
Co. KG, Warstein
Michael Nuß

WHW Walter Hillebrand 
GmbH & Co. KG, Wickede 
(Ruhr)
Michaela Kühn

 30 Jahre
BBT GmbH & Co. KG, Soest
Michael Haller

Ernst Fisch GmbH & Co. KG, 
Rüthen
Johann Jäger

Franken GmbH, Warstein
Carsten Risse

GMW GmbH, Möhnesee
Ali Rexhaj
Alexander Wolf

Siepe GmbH & Co. KG, 
Hallenberg
Willi Sauret

Walter Hillebrand GmbH 
& Co. KG Galvanotechnik, 
Wickede (Ruhr)
Khodr Omeirat

25 Jahre
GMW GmbH, Möhnesee
Kai Bader
Klaus-Peter Croonenbergh

Heicks Industrieelektronik 
GmbH, Geseke
Oliver Petri

HOPPECKE Batterie 
Systeme GmbH, Brilon
Jennifer Gerlach

HOPPECKE Batterien GmbH 
& Co. KG, Brilon
Thomas Elges
Sandra Schwingenheuer

HOPPECKE  
Industriebatterien GmbH, 
Brilon
Bayar Özer

Ohrmann GmbH, Möhnesee
Franz-Josef Moers
Joachim Raulf
Hasan Ulutürk
Sven Sprenger

Perstorp Chemicals GmbH, 
Arnsberg
Daniel Mattern

Schulte-Henke GmbH, 
Meschede
Anna Rüden
Stefan Tönnesmann
Christian Werthmann

Siepe GmbH & Co. KG, 
Hallenberg
Marco Frankenstein
Monika Henze

Walter Hillebrand GmbH 
& Co. KG Galvanotechnik, 
Wickede (Ruhr)
Alex Alwinies

Sachverständigenwesen
Die öffentliche Bestellung und Vereidigung des Herrn Dipl.-Ing. Peter Brandenburg, Keffelker Straße 32, 59929 Brilon als Sach-
verständiger für Kraftfahrzeugschäden und -bewertung wurde bis zum 29.07.2029 verlängert.

Die öffentliche Bestellung und Vereidigung des Herrn Rüdiger Krones, Auf der Koppel 14, 59514 Welver als Schiffseichaufneh-
mer ist erloschen.
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Königstraße 12
59821 Arnsberg
Tel. 02931 878-170
weiterbildung@arnsberg.ihk.de
www.ihk-bildungsinstitut.de
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... weiter mit Bildung!
Königstraße 12 
59821 Arnsberg 
Tel. 02931 878-170 
weiterbildung@arnsberg.ihk.de 
www.ihk-bildungsinstitut.de

AKADEMIE FÜR AUSBILDER UND 
AUSZUBILDENDE

Das Ausbildungskonzept ganz konkret – 
von der Einstellung bis zur Übernahme
Termin: 07.10.2024, 09.00 Uhr

DATENSCHUTZ UND  DATENSICHERHEIT

Cloud Business Expert (IHK) (m/w/d)
Beginn: 17.09.2024, 13:45 Uhr

ENERGIE UND KLIMA

Sustainability Expert Human Resources 
(IHK) 
Beginn: 23.09.2024, 16.00 Uhr

FÜHRUNG/MANAGEMENT

Die Kunst der Führung
Beginn: 19.09.2024, 09.00 Uhr
Digitaler Innovations- und  
Produktmanager (IHK) (m/w/d)
Beginn: 09.10.2024, 14.00 Uhr

GESUNDHEITSMANAGEMENT/ 
GESUNDHEITSFÖRDERUNG

Betrieblicher Gesundheitsmanager (IHK) 
(m/w/d) 
Beginn: 26.09.2024, 09.00 Uhr

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
Online-Training für Immobilienmakler 
(m/w/d)
Beginn: 15.10.2024, 09.00 Uhr

IT/SOCIAL- UND MULTIMEDIA
KI-Manager (IHK) (m/w/d)
Beginn: 24.09.2024, 09.00 Uhr

KAUFMÄNNISCHE WEITERBILDUNG

New Work Manager (IHK) (m/w/d)
Beginn: 20.09.2024, 09.00 Uhr
Incoterms® 2020 und  
Zahlungsmodalitäten
Termin: 26.09.2024, 09.00 Uhr
Fachkraft für Controlling (IHK) (m/w/d)
Beginn: 07.10.2024, 08.30 Uhr
Exportmanager (IHK) (m/w/d)
Beginn: 08.10.2024, 18.00 Uhr

KOMMUNIKATION/ 
KUNDEN-MANAGEMENT

Rhetorik I Freie Rede und Präsentation
Beginn: 23.09.2024, 09.00 Uhr

OFFICEMANAGEMENT/ 
BÜRO-ORGANISATION

Klartext im Sekretariat – Gespräche führen
Termin: 20.09.2024,  09.00 Uhr

PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG/
SELBSTMANAGEMENT

Persönlichkeitsentwicklung  
Potentialentfaltung
Termin: 30.09.2024, 09.00 Uhr

PRAXISSTUDIUM

Geprüfte Industriefachwirte (IHK) (m/w/d)
Beginn: 26.09.2024, 18.00 Uhr
Geprüfte Industriemeister (IHK) (m/w/d)
Beginn: 05.10.2024, 07:40 Uhr

SPRACHLICHE WEITERBILDUNG
Englisch für den Beruf – B1
Beginn: 24.09.2024, 18.00 Uhr

TECHNISCHE WEITERBILDUNG

Beauftragte für Lean Management (IHK) 
(m/w/d)
Beginn: 16.09.2024, 08.30 Uhr

VERTRIEB/MARKETING

Künstliche Intelligenz im 
Online Marketing (IHK)
Beginn: 16.09.2024, 09.00 Uhr

WEITERBILDUNGSTERMINE
September – Oktober 2024

Anzeige

Bitte informieren Sie sich online, 

ob Ihre Veranstaltungen stattfinden!

Veranstaltungsorte sind in der Regel  Arnsberg, Lippstadt oder Soest. 
Lehrgangsangebote weiterer regionaler und überregionaler Träger, die eben-
falls auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können z.B. über das Weiterbildungsin-
formationssystem (WIS) unter www.wis.ihk.de recherchiert werden.
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Europa/Übersee
IoT Tech Expo Europe – IoT Tech Expo Europe vom 01.10.-02.10.2024 in Amsterdam / Niederlande

Metalex Vietnam – Internationale Ausstellung für Werkzeugmaschinen und Metallbearbeitungslösungen 
zur Produktionsverbesserung vom 02.10.-04.10.2024 in Ho-Chi-Minh-Stadt / Vietnam

Bauma China – Internationale Fachmesse für Baumaschinen, Baustoffmaschinen, Bergbaumaschinen und 
Baufahrzeuge vom 26.11.-29.11.2024 in Shanghai / VR China

Messen und Ausstellungen

Bundesrepublik Deutschland
Motek – Internationale Fachmesse für Produktions- und Montageautomatisierung mit Bondexpo - Inter-
nationale Fachmesse für Klebtechnologie vom 08.10. – 11.10.2024 in Stuttgart

Glasstec – Internationale Fachmesse für Glasherstellung, -verarbeitung und -produkte vom 22.10.-
25.10.2024 in Düsseldorf

electronica – Weltleitmesse und Konferenz der Elektronik vom 12.11.-15.11.2024 in München

Es handelt sich hierbei lediglich 
um eine Auswahl der im nächsten 
(national) und übernächsten (inter-
national) Monat stattfindenden 
Messen und Ausstellungen.

Die nordrhein-westfälische Landesregierung 
unterstützt die berufliche Weiterbildung mit 
dem „Bildungsscheck NRW“. Die finanziellen 
Mittel stellt der Europäische Sozialfonds zur 
Verfügung.
Informationen zu den Förderkriterien und Zu-
gangsvoraussetzungen:

IHK-Bildungsinstitut
Hellweg-Sauerland GmbH
Königstraße 12, 59821 Arnsberg
Telefon 02931 878-170
E-Mail: weiterbildung@ihk-bildungsinstitut.de
http://www.ihk-bildungsinstitut.de/Finanziel-
le_Foerdermoeglichkeiten.AxCMS

Sichern Sie sich 
Ihren Bildungssch€ck!

Anzeige

Die Datenbank des AUMA, Berlin, bietet eine komplette Übersicht nationaler und internationaler Messen, Terminänderungen oder Absagen  
unter www.auma.de. Die genannten Informationen können sich aufgrund der aktuellen Lage kurzfristig ändern. Alle Angaben ohne Gewähr.

Quelle: Statistisches Bundesamt / Information und Technik NRW

2024                    

FÜR DEUTSCHLAND

FÜR NRW

2020 = 100

119,2

119,2

119,2

119,3 119,4

119,3

April Mai JuliJuni

2020 = 100

119,8

119,6

Verbraucherpreisindex

www.destatis.de
Tel. 0611 754777
verbraucherpreisindex@destatis.de

 www.auma.de

Ansprechpartner:
 Jens Bürger

 02931 878-141
 buerger@arnsberg.ihk.de

ihk aktuell

Der Tourismus im Mai 2024

 Fabian Ampezzan 
 02931 878-155
 ampezzan@arnsberg.ihk.de

NRW	 4.630	 2.245.659	 -2,9	 5.003.275	 -3,5	 9.283.169	 3,5	 20.741.391	 0,6

Sauerland*1	 754	 210.662	 3,2	 632.950	 2,4	 836.208	 1,4	 2.581.668	 -1,4

IHK-Bezirk Arnsberg	 558	 167.355	 3,2	 535.792	 2,8	 680.859	 0,3	 2.253.439	 -1,9

HSK	 414	 123.675	 6,5	 378.615	 5,3	 517.201	 0,8	 1.627.181	 -2,0
Arnsberg	 22	 7.955	 -1,6	 15.981	 -12,6	 31.543	 6,9	 79.595	 2,0
Bestwig	 14	 3.610	 -4,6	 10.114	 3,4	 11.764	 -0,2	 35.106	 -0,1
Brilon	 33	 6.912	 0,2	 20.682	 2,8	 23.654	 -3,1	 74.932	 -1,9
Eslohe	 24	 4.052	 -5,4	 15.709	 -6,2	 15.060	 -0,5	 62.452	 -4,7
Hallenberg	 11	 2.671	 8,5	 6.335	 3,6	 11.408	 1,7	 25.322	 -3,6
Marsberg	 11	 1.292	 18,4	 2.829	 18,5	 4.281	 10,8	 9.191	 17,7
Medebach	 24	 25.487	 12,7	 91.940	 15,0	 111.306	 9,5	 409.208	 7,9
Meschede	 23	 8.281	 4,2	 18.540	 4,1	 27.546	 11,4	 59.784	 3,4
Olsberg	 37	 5.223	 2,8	 12.504	 1,2	 21.020	 1,6	 48.251	 -1,9
Schmallenberg	 77	 16.796	 2,0	 66.654	 0,4	 72.492	 -4,6	 277.180	 -2,9
Sundern	 29	 9.866	 1,2	 22.818	 -2,1	 36.764	 -1,7	 82.529	 -4,1
Winterberg	 109	 31.530	 14,1	 94.509	 9,4	 150.363	 -4,1	 463.631	 -9,7

Kreis Soest	 144	 43.680	 -5,4	 157.177	 -2,6	 163.658	 -1,0	 626.258	 -1,6
Anröchte	 2	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *
Bad Sassendorf	 23	 8.663	 1,4	 51.114	 4,4	 40.082	 6,7	 228.086	 4,0
Ense	 1	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *
Erwitte	 14	 4.148	 -8,7	 19.260	 -3,0	 18.591	 2,4	 76.651	 -1,5
Geseke	 4	 3.004	 10,6	 4.990	 -12,0	 10.858	 -5,5	 16.873	 -10,1
Lippetal	 3	 608	 8,2	 1.367	 -2,1	 1.150	 -3,4	 3.250	 -9,3
Lippstadt	 21	 6.563	 -10,6	 25.704	 -6,5	 24.128	 -8,0	 100.963	 -5,7
Möhnesee	 22	 7.093	 -17,1	 21.907	 -15,4	 20.397	 -7,7	 77.625	 -7,5
Rüthen	 12	 2.429	 4,2	 5.564	 -0,4	 5.137	 2,5	 11.526	 2,6
Soest	 15	 6.851	 4,2	 12.621	 3,4	 26.638	 6,5	 47.677	 -2,7
Warstein	 16	 2.146	 11,3	 8.381	 0,0	 6.896	 4,9	 33.447	 -0,3
Welver	 3	 258	 35,8	 419	 -2,6	 1.056	 33,7	 2.701	 44,0
Werl	 4	 1.096	 -44,6	 2.198	 -25,3	 5.815	 -29,6	 10.616	 -19,8
Wickede/Ruhr	 4	 481	 -15,3	 3.106	 -3,3	 1.640	 -5,5	 14.592	 -0,7

* ��Aus Datenschutzgründen geheimgehalten. 
Erfasst sind Betriebe ab 10 Betten.  
Quelle: Information und Technik NRW, Düsseldorf,  
und Berechnungen der IHK Arnsberg.

*1 umfasst die Kreise MK, OE, SO, HSK

	 Betriebe	 Ankünfte	 Übernachtungen	 Ankünfte	 Übernachtungen
	 Mai	 Mai	 +/-Vorjahr in 	 Mai	 +/-Vorjahr in 	 Jan.-Mai	 +/-Vorjahr in 	 Jan.-Mai	 +/-Vorjahr in 

NRW	 4.630	 2.245.659	 -2,9	 5.003.275	 -3,5	 9.283.169	 3,5	 20.741.391	 0,6

Sauerland*1	 754	 210.662	 3,2	 632.950	 2,4	 836.208	 1,4	 2.581.668	 -1,4

IHK-Bezirk Arnsberg	 558	 167.355	 3,2	 535.792	 2,8	 680.859	 0,3	 2.253.439	 -1,9

HSK	 414	 123.675	 6,5	 378.615	 5,3	 517.201	 0,8	 1.627.181	 -2,0
Arnsberg	 22	 7.955	 -1,6	 15.981	 -12,6	 31.543	 6,9	 79.595	 2,0
Bestwig	 14	 3.610	 -4,6	 10.114	 3,4	 11.764	 -0,2	 35.106	 -0,1
Brilon	 33	 6.912	 0,2	 20.682	 2,8	 23.654	 -3,1	 74.932	 -1,9
Eslohe	 24	 4.052	 -5,4	 15.709	 -6,2	 15.060	 -0,5	 62.452	 -4,7
Hallenberg	 11	 2.671	 8,5	 6.335	 3,6	 11.408	 1,7	 25.322	 -3,6
Marsberg	 11	 1.292	 18,4	 2.829	 18,5	 4.281	 10,8	 9.191	 17,7
Medebach	 24	 25.487	 12,7	 91.940	 15,0	 111.306	 9,5	 409.208	 7,9
Meschede	 23	 8.281	 4,2	 18.540	 4,1	 27.546	 11,4	 59.784	 3,4
Olsberg	 37	 5.223	 2,8	 12.504	 1,2	 21.020	 1,6	 48.251	 -1,9
Schmallenberg	 77	 16.796	 2,0	 66.654	 0,4	 72.492	 -4,6	 277.180	 -2,9
Sundern	 29	 9.866	 1,2	 22.818	 -2,1	 36.764	 -1,7	 82.529	 -4,1
Winterberg	 109	 31.530	 14,1	 94.509	 9,4	 150.363	 -4,1	 463.631	 -9,7

Kreis Soest	 144	 43.680	 -5,4	 157.177	 -2,6	 163.658	 -1,0	 626.258	 -1,6
Anröchte	 2	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *
Bad Sassendorf	 23	 8.663	 1,4	 51.114	 4,4	 40.082	 6,7	 228.086	 4,0
Ense	 1	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *
Erwitte	 14	 4.148	 -8,7	 19.260	 -3,0	 18.591	 2,4	 76.651	 -1,5
Geseke	 4	 3.004	 10,6	 4.990	 -12,0	 10.858	 -5,5	 16.873	 -10,1
Lippetal	 3	 608	 8,2	 1.367	 -2,1	 1.150	 -3,4	 3.250	 -9,3
Lippstadt	 21	 6.563	 -10,6	 25.704	 -6,5	 24.128	 -8,0	 100.963	 -5,7
Möhnesee	 22	 7.093	 -17,1	 21.907	 -15,4	 20.397	 -7,7	 77.625	 -7,5
Rüthen	 12	 2.429	 4,2	 5.564	 -0,4	 5.137	 2,5	 11.526	 2,6
Soest	 15	 6.851	 4,2	 12.621	 3,4	 26.638	 6,5	 47.677	 -2,7
Warstein	 16	 2.146	 11,3	 8.381	 0,0	 6.896	 4,9	 33.447	 -0,3
Welver	 3	 258	 35,8	 419	 -2,6	 1.056	 33,7	 2.701	 44,0
Werl	 4	 1.096	 -44,6	 2.198	 -25,3	 5.815	 -29,6	 10.616	 -19,8
Wickede/Ruhr	 4	 481	 -15,3	 3.106	 -3,3	 1.640	 -5,5	 14.592	 -0,7

* ��Aus Datenschutzgründen geheimgehalten. 
Erfasst sind Betriebe ab 10 Betten.  
Quelle: Information und Technik NRW, Düsseldorf,  
und Berechnungen der IHK Arnsberg.

*1 umfasst die Kreise MK, OE, SO, HSK
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NEUEINTRAGUNGEN

AMTSGERICHT ARNSBERG

HRA 9181 Elektrotechnik Möhring GmbH & 
Co. KG, Warstein, Brackhüttenweg 24. Per-
sönlich haftende Gesellschafterin: Möhring 
GmbH. 2 Kommanditisten. 

HRA 9187 so delicious, Inhaberin: Victoria 
Grigoreva e.Kfr., Arnsberg, St.-Hedwigs-
Ring 2a. Inhaberin: Victoria Grigoreva. 

HRA 9207 Rüther Immobilien GmbH & Co. 
KG, Brilon, Ostring 14. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Rüther Immobilien Verwal-
tungs-GmbH. 1 Kommanditist. 

HRA 9209 gpe projekt e.K., Meschede, Nör-
deltstiege 2. Inhaber: Daniel Rieger. 

Die deutschen Industrie- und Handels-
kammern, die deutschen Auslandshan-
delskammern und die  DIHK bieten unter 
der Adresse

 www.e-trade-center.com

eine branchenübergreifende internatio-
nale Börse im Internet an. Der deutschen 
Wirtschaft werden Geschäftswünsche 
und -angebote aus aller Welt zugäng-
lich gemacht. Über eine benutzerfreund-
liche Suchfunktion können interessante 
Angebote zielstrebig ermittelt werden. 
Gleichzeitig bietet sich den deutschen 
Unternehmen ein zentrales Forum, in 
dem sie ihre eigenen internationalen 
Kooperations- und Geschäftswünsche 
veröffentlichen können.

Jens Bürger
 02931 878-141
 buerger@arnsberg.ihk.de

Geschäftsverbindungen
Ausland

Die vom Bundeswirtschaftsministerium 
und weiteren Partnern betriebene nexxt-
change-Unternehmensbörse bringt inter-
essierte Unternehmer und Existenzgrün-
der zusammen. Beide Seiten können dazu 
in den Inseraten der Börse recherchieren 
oder selbst Inserate einstellen. 
Betreut werden sie dabei von den 
nexxt-Regionalpartnern, die die Veröf-
fentlichung von Inseraten und die Kon-
taktvermittlung zwischen den Nutzern 
übernehmen.

Cornelia Weiß
 	02931 878-163
	02931 878-8163
	weiss@arnsberg.ihk.de
	www.nexxt-change.org

Existenzgründungs-
börse

Keine Gewähr für die Richtigkeit der 
Angaben. Die Löschungen im Handels-
register bedeuten nicht immer auch die 
Einstellung der gewerblichen Tätigkeit. Es 
ist denkbar, dass der Betrieb in anderer 
Rechtsform oder als Kleingewerbe wei-
tergeführt wird.

Sandra Werth
 	02931 878-290
	werth@arnsberg.ihk.de

Handels-
register

Auszüge von den durch die Amts-
gerichte mitgeteilten Eintragun-
gen ins Handelsregister

Amtsgericht Arnsberg
Für die Städte: Arnsberg, Bad Sassendorf, 
Bestwig, Brilon, Ense, Eslohe, Hallenberg, 
Lippetal, Marsberg, Medebach, Meschede, 
Möhnesee, Olsberg, Rüthen, Schmallen-
berg, Soest, Sundern, Warstein, Welver, 
Werl, Wickede (Ruhr), Winterberg.

Amtsgericht Paderborn
Für die Städte: Anröchte, Erwitte, Geseke, 
Lippstadt.

HRA 9210 S3P Asset OHG, Hallenberg, 
Specklandwehr 2. Sitz von Frankenberg nach 
Hallenberg verlegt. Persönlich haftende Ge-
sellschafter: Matthias Pfalzgraf und Gary 
Orbita.

HRA 9211 Heite Heizung + Sanitär GmbH & 
Co. KG, Ense, Oesterweg 36. Persönlich haf-
tende Gesellschafterin: Heite Heizung + Sa-
nitär Verwaltungs-GmbH. 1 Kommanditistin. 

HRA 9212 mlTwind Brilon GmbH & Co. KG, 
Soest, Doyenweg 7. Persönlich haftende Ge-
sellschafterin: mlTwind Brilon Verwaltungs 
GmbH.2 Kommanditisten. 

HRA 9213 LHI SW WP Meschede-Freienohl 
2686 GmbH & Co. KG, Meschede Scheder-
weg 12. Sitz von Heidesheim nach Meschede 
verlegt. Persönlich haftende Gesellschafterin: 
LORATO Verwaltung GmbH. 2 Kommanditis-
tinnen. 

HRA 9214 Bremkes Vermögenverwaltungs 
Immobilien GmbH & Co. KG, Meschede, Im 
Langel 24. Persönlich haftende Gesellschaf-
terin: DÜNA Befestigungstechnik GmbH. 1 
Kommanditistin. 

HRA 9215 Claus Kußmann e.K., Olsberg, 
Hans-Körling-Str. 14. Inhaber: Claus Heinrich 
Kußmann. 

HRA 9216 Laura Heder Büderich e.K., Werl, 
Büdericher Bundesstr. 52. Inhaberin: Laura 
Christine Heder. 

HRA 9217 Regio-Wind GmbH & Co. KG, 
Ense, Stüttingshof 1. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Regio-Wind Verwaltungs 
GmbH. 2 Kommanditisten.

HRA 9218 Georgia Ramon GmbH & Co. KG, 
Soest, Gebrüder-Ernst-Weg 4. Sitz von Sieg-
burg nach Soest verlegt. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Georgia Ramon Verwal-
tungs GmbH. 1 Kommanditistin. 

HRA 9219 Ritzenhoff Beteiligungen GmbH 
& Co. KG, Marsberg, Sametwiesen 2. Sitz von 
Bielefeld nach Marsberg verlegt. Persönlich 
haftende Gesellschafterin: Ritzenhoff Ver-
waltungsges. mbH. 1 Kommanditist. 

HRA 9221 Michael Weiße e.K., Lippetal, Auf 
dem Felde 30. Inhaber Michael Weiße. 

HRA 9222 Schroeter GmbH & Co. KG, Möh-
nesee, Kupferweg 3. Persönlich haftende Ge-
sellschafterin: Schroeter verwaltungs- und 
Beteiligungs GmbH. 1 Kommanditist. 

HRA 9223 Windkraft Horst GmbH & Co. KG, 
Brilon, Möhnestr. 2. Persönlich haftende Ge-
sellschafterin: Windkraft Horst Verwaltung 
GmbH. 5 Kommanditisten.

HRA 9224 Premium Küchenservice e. K., 
Werl, Ostenfeldmark 1. Sitz von Dortmund 
nach Werl verlegt. Inhaberin: Melanie Preu-
ten. 

HRA 9225 deag Energie GmbH & Co. Ein-
undzwanzigste KG, Osnabrück, Ense, An 
der Tigge 22b. Sitz von Osnabrück nach Ense 
verlegt. Persönlich haftende Gesellschaf-
terinnen: KWD Verwaltungs GmbH und WS 
Energie Verwaltungs-GmbH. 4 Kommandi-
tisten. 

HRA 9228 Forstbetrieb Rau e.K. Inhaber 

Jörg Rau, Meschede, Wiebusch 13. Inhaber: 
Jörg Rau. 

HRA 9229 Alshut Unternehmungsberatung 
Inhaber Manfred Alshut e.K., Meschede, 
Unter den Eschen 24. Inhaber: Manfred Als-
hut. 

HRA 9230 HF Group GmbH & Co. KG, Soest, 
Colonel-Adam-Weg 42. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Michael Truch Holding 
GmbH. 1 Kommanditist. 

HRA 9231 Reisebüro Hegener e.K., Bestwig, 
Bundesstr. 175. Inhaber: Franz Josef Hege-
ner. 

HRA 9232 Brauhaus Zwiebel GmbH & Co. 
KG, Soest, Ulricherstr. 24. Persönlich haf-
tende Gesellschafterin: Brauhaus Zwiebel 
Verwaltungs GmbH. 1 Kommanditist. 

HRA 9233 Lavoro Plus e.K., Brilon, Bahn-
hofstr. 19. Inhaberin: May Nagel. 

HRA 9234 Bertram Mestermann Garten- 
und Landschaftsbau e.K., Inhaber Bertram 
Mestermann, Warstein, Brackhüttenweg 1. 
Inhaber: Bertram Mestermann. 

HRA 9235 Hering Immobilien GmbH & Co. 
KG, Wickede, Westerhaar 10. Persönlich haf-
tende Gesellschafterin: Hering Grundstücks-
verwaltungs-GmbH. 1 Kommanditistin. 

HRA 9236 Steinke Immobilien Verwaltung 
KG, Arnsberg, Am Bahnhof 6. Persönlich 
haftender Gesellschafter: Friedrich Wilhelm 
Steinke. 1 Kommanditistin. 

HRA 9239 Herzog Dach Inh. Sascha Herzog 
e.K., Soest, Pieperberg 5. Inhaber: Sascha 
Herzog. 

HRB 15293 Körner UG (haftungsbe-
schränkt), Bestwig, Rüthener Str. 48b. Ge-
schäftsführer: Jonas Körner und Rebecca 
Körner; sie sind einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Ver-
treter eines Dritten Rechtsgeschäfte abzu-
schließen.

HRB 15295 FSK Holding GmbH, Sundern, 
Laurentiusweg 9. Geschäftsführer: Simon 
Kaufmann; er ist einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 15302 Rudolf´s GmbH, Winterberg, 
Breslauer Str. 10. Geschäftsführer: Sabih Du-
rali; er ist einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ein-
zelprokuristin: Filiz Turan.

HRB 15303 HOPPECKE Rail Holding GmbH, 
Brilon, Bontkirchener Str. 1. Geschäftsführer: 
Heinrich Becker und Manfred Barfuß. Ist nur 
ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
zwei Geschäftsführer oder durch einen Ge-
schäftsführer gemeinsam mit einem Proku-
risten vertreten.

HRB 15304 Y&M TREA GmbH, Schmallen-
berg, Oberer Beerenberg 10. Sitz von Leipzig 

Aktuelle Informationen zu Register- 
bekanntmachungen bietet das gemein-
same Registerportal der Länder: 
www.handelsregister.de



74 wirtschaft 09+10/2024

ihk aktuell

nach Schmallenberg verlegt. Geschäftsfüh-
rer: Yiming Zeng; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15309 Löwner UG (haftungsbe-
schränkt), Soest, Westenhellweg 14. 
Geschäftsführer: David Schulte; er ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15312 EW Invest UG (haftungsbe-
schränkt), Meschede, Am Rautenschemm 
54. Geschäftsführer: Eric Wicker; er hat die 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist 
nur ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt 
er die Gesellschaft allein. Sind mehrere Ge-
schäftsführer bestellt, so wird die Gesell-
schaft durch die Geschäftsführer gemeinsam 
vertreten.

HRB 15319 Wegbegleiter GmbH, Arnsberg, 
Stembergstr. 37. Geschäftsführer: Jörg Wie-
sehöfer; er ist einzelvertretungsberechtigt. 

HRB 15342 Scholand & Wegener Hör-
akustik GmbH, Marsberg, Kötterhagen 4. 
Geschäftsführer: Helena Wegener und Lars 
Scholand; sie sind einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 15346 Crator UG (haftungsbe-
schränkt), Sundern, Kardinal-von-Galen-Str. 
35. Geschäftsführer: Jean-Luca Röder; er hat 
die Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen. Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, so 
vertritt er die Gesellschaft allein. Sind meh-
rere Geschäftsführer bestellt, so wird die 
Gesellschaft durch die Geschäftsführer ge-
meinsam vertreten.

HRB 15365 WIENEU – Fassadenreinigung 
GmbH, Olsberg, Im Sichtern 9. Geschäftsfüh-
rer: Philipp Stauche; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15367 Gerogia Ramon Verwaltungs 
GmbH, Soest, Gebrüder-Ernst-Weg 4. Sitz 
von Siegburg nach Soest verlegt. Geschäfts-
führern: Constanze Butzmann; sie ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Einzelpro-
kuristen: Karin Steinhoff, Ralf Butzmann und 
Nele Marike Eble.

HRB 15379 Briloner Bulgaria Holding 
GmbH, Meschede, Am Steinbach 14. Ge-
schäftsführer: Wolf Walter Hustadt und 
Sascha Torsten Mayer; sie sind einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 15381 G&G Immobilien GmbH, Arns-

berg, Clemens-August-Str. 84. Geschäfts-
führer: Yannik Geißler und Michael Geißler; 
sie sind einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15382 BRAKO GmbH, Meschede, 
Bockum 32. Geschäftsführerin: Bettina 
Kielgast-Kober; sie ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15383 eteam Soest GmbH, Soest, 
Friedrichstr. 56. Geschäftsführer: Karsten 
Dunker; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 15384 Alex Autopflege Waschpark 
Sundern GmbH, Schmallenberg, Sattlerstr. 
31. Geschäftsführer: Alexander Uting; er hat 
die Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen. Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, so 
vertritt er die Gesellschaft allein. Sind meh-
rere Geschäftsführer bestellt, so wird die 
Gesellschaft durch die Geschäftsführer ge-
meinsam vertreten.

HRB 15385 Alex Autopflege Waschpark 
Lennestadt GmbH, Schmallenberg, Sattler-
str. 31. Geschäftsführer: Alexander Uting; er 
hat die Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen. Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, so 
vertritt er die Gesellschaft allein. Sind meh-
rere Geschäftsführer bestellt, so wird die 
Gesellschaft durch die Geschäftsführer ge-
meinsam vertreten.

HRB 15386 König Holding GmbH, Soest, 
Steinkuhlenweg 65. Geschäftsführer: Gia-
como König; er ist einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15389 BSO Immobilien GmbH, Ense, An 
der Vogelstange 6. Geschäftsführer: Benedict 
Hubert Schlösser; er ist einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15390 HUHN Pauli Deutschland GmbH, 
Ense, Hauptstr. 24. Sitz von München nach 
Ense verlegt. Geschäftsführer: Dr. Jan Dan-
nenberg; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen 
und Andreas Rauh und Jens Lange; sie haben 
die Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen. 

HRB 15392 Werde-Lebensretter UG (haf-
tungsbeschränkt), Soest, Steinweg 1. 
Geschäftsführer: Jonathan Klatt; er ist ein-
zelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-

nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15393 RC Care Holding GmbH, Me-
schede, Am scharfen Stein 22. Sitz von 
München nach Meschede verlegt. Geschäfts-
führerin: Rebecca Kutscheit; sie ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15394 C.M. Holding GmbH, Lippetal, 
Breslauer Str.3. Geschäftsführer: Chayah Ben 
Markeli; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15395 Sultan GmbH, Brilon, Altenbü-
rener Str. 23. Sitz von Dortmund nach Bri-
lon verlegt. Geschäftsführer: Shujaa Nawaf 
Hussein; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15396 PrimaTrans GmbH, Sundern, 
Linneper Str. 32. Geschäftsführerin: Elena 
Pint; sie hat die Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen. Ist nur ein Geschäftsführer 
bestellt, so vertritt er die Gesellschaft allein. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so 
wird die Gesellschaft durch die Geschäftsfüh-
rer gemeinsam vertreten.

HRB 15397 Schroeter Verwaltungs- und 
Beteiligungs GmbH, Möhnesee, Kupferweg 
3. Geschäftsführer: Ralf Schroeter; er ist ein-
zelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15398 Ferry Telecom GmbH, Olsberg, 
In der Ramecke 10. Geschäftsführer: Ferhad 
Muhamad; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. 
Einzelprokurist: Heiko Westhelle. 

HRB 15399 octua Holding GmbH, Meschede, 
Am scharfen Stein 12. Geschäftsführer: 
Marian Schlüter; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15400 JSO Maschinen GmbH, Ense, 
An der Vogelstange 4. Geschäftsführer: Jan 
Frederic Schlösser; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15401 TB Holding GmbH, Schmallen-
berg, Hünegräben 12. Geschäftsführer: Georg 
Voss; er ist einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15402 Oya Invest UG (haftungs-
beschränkt), Soest, Wasserfuhr 14. 
Geschäftsführer: Ozan Özdemir; er ist ein-
zelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 

im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15403 Ritzenhoff Group GmbH, Mars-
berg Sametwiesen 2. Sitz von Bielefeld nach 
Marsberg verlegt. Geschäftsführer: Carsten 
Schumacher; er ist einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 15404 Ritzenhoff Verwaltungsges. 
mbH, Marsberg, Sametwiesen 2. Sitz von 
Bielefeld nach Marsberg verlegt. Geschäfts-
führer: Carsten Schumacher; er ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15405 Figgen Automation GmbH, 
Medebach, Grimmestr. 16. Geschäftsführer: 
Johannes Figgen; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15406 MWW Solarkraftwerk HSK UG 
(haftungsbeschränkt), Eslohe, Blessenohl 
2. Geschäftsführer: Clemens Hubert Wul-
lenweber; er hat die Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen. Ist nur ein Geschäftsführer 
bestellt, so vertritt er die Gesellschaft allein. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so 
wird die Gesellschaft durch die Geschäftsfüh-
rer gemeinsam vertreten.

HRB 15407 Ritzenhoff Cristal GmbH, Mars-
berg, Sametwiesen 2. Sitz von Bielefeld nach 
Marsberg verlegt. Geschäftsführer: Carsten 
Schumacher; er ist einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 15408 Windkraft Horst Verwaltung 
GmbH, Brilon, Möhnestr. 2. Geschäftsführer: 
Uwe Böddicker, Kurt Fehst, Franz Müller und 
Christian Niggemann; sie sind einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 15410 Bro Sweet GmbH, Werl, Kuni-
bertstr. 6. Sitz von Unna nach Werl verlegt. 
Geschäftsführer: Fatih Bayraktar und Martin 
Thomas Dase; sie sind einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15411 Ritzenhoff Decoration GmbH, 
Marsberg, Sametwiesen 2. Sitz von Biele-
feld nach Marsberg verlegt. Geschäftsführer: 
Carsten Schumacher; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15412 König Immo Invest GmbH, 
Soest, Steinkuhlenweg 65. Geschäftsführer: 
Giacomo König; er ist einzelvertretungs-
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berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15413 Herz & Hand Werl GmbH, Werl, 
Steinerstr. 41. Geschäftsführerinnen: Nina 
Sauerland und Mayela Hiltenkamp; sie sind 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15414 Consograph GmbH, Soest, Was-
serfuhr 14. Geschäftsführer: Roberto Reff; er 
hat die Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen. Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, so 
vertritt er die Gesellschaft allein. Sind meh-
rere Geschäftsführer bestellt, so wird die Ge-
sellschaft durch zwei Geschäftsführer oder 
durch einen Geschäftsführer gemeinsam mit 
einem Prokuristen vertreten.

HRB 15415 Massmann GmbH, Werl, Stein-
erstr. 10. Sitz von Neubrandenburg nach Werl 
verlegt. Geschäftsführer: Alexander Stein; er 
ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15416 energydach UG (haftungsbe-
schränkt), Schmallenberg, Hünegräben 12. 
Sitz von Dorsten nach Schmallenberg ver-
legt. Geschäftsführer: Markus Bette; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15417 P+B Invest GmbH, Arnsberg, 
Raiffeisenstr. 32. Geschäftsführer: Bern-
hard Sebastian Braukmann und Peter Franz 
Braukmann; sie haben die Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur ein 
Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
zwei Geschäftsführer oder durch einen Ge-
schäftsführer gemeinsam mit einem Proku-
risten vertreten.

HRB 15418 MHB Südwestfalen GmbH, 
Lippetal, Breslauer Str. 3. Geschäftsführer: 
Chayah Ben Markeli, Dr. Steffen Knepper und 
Joshua Tlapak; sie sind einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15419 PV Südwestfalen Grundstücks 
GmbH, Lippetal, Breslauer Str. 3. Geschäfts-
führer: Dr. Steffen Knepper; er ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15421 AS Drewer UG (haftungsbe-
schränkt), Möhnesee, Südstr. 8. Geschäfts-
führer: Olaf Valentin Drewer; er hat die 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist 
nur ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt 
er die Gesellschaft allein. Sind mehrere Ge-

schäftsführer bestellt, so wird die Gesell-
schaft durch die Geschäftsführer gemeinsam 
vertreten.

HRB 15423 Solarpark Holding GmbH, Lip-
petal, Breslauer Str. 3. Geschäftsführer: Dr. 
Steffen Knepper; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15424 Dier CAM Service UG (haf-
tungsbeschränkt), Meschede, Waldstr. 40. 
Geschäftsführer: Uwe Dier; er ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15425 Glösingen Windkraft l GmbH, 
Sundern, Hauptstr. 191. Geschäftsführerin: 
Christina Schulte-Brumberg; sie ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15426 Glösingen Windkraft II GmbH, 
Sundern, Hauptstr. 191. Geschäftsführerin: 
Christina Schulte-Brumberg; sie ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15428 Van Halteren Feuerwerk GmbH, 
Arnsberg, Freiheitsstr. 15. Geschäftsführer: 
Willem van Halteren und Tijmen van Halte-
ren; sie sind einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 15429 Chiron Hospital GmbH, War-
stein, Hospitalstr. 3-7. Sitz von Leverkusen 
nach Warstein verlegt. Geschäftsführer: Sela-
hattin Erturul und Amirhossein Asimi-Lissar; 
sie sind einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15430 Brauhaus Zwiebel Verwaltungs 
GmbH, Soest, Ulricherstr. 24. Geschäftsfüh-
rer: Jens Wieners; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15431 Sundern Energie GmbH, Sun-
dern, Rathausplatz 1. Geschäftsführer: 
Michael Stratmann; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15432 Active Curie Protection UG (haf-
tungsbeschränkt), Arnsberg, Echterberg 
37. Geschäftsführer: Torsten Sommer; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15433 Otantik Kebab Kitchen BY PIYAZ 
GmbH, Arnsberg, Barthold-Cloer-Weg 14. 
Geschäftsführer: Steven Sadik Ciftaslan; er ist 

einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15434 MobiDoc Wundzentrum GmbH, 
Meschede, Im Langel 22. Geschäftsführer: 
DR. Ahmet Özkapi; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15437 LaserX GmbH, Arnsberg, Zur 
alten Ruhr 5 – 7. Geschäftsführer: Dominik 
Peck; er ist einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 15439 RP Solution GmbH, Olsberg, Zur 
Hammerbrücke 14. Geschäftsführer: Nils 
Rahmann; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 15440 DAD and KIDS INVEST GmbH, 
Sundern, Kreuzberg 52. Geschäftsführer: 
Hermann-Josef Schulte; er ist einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 15441 FahrKreis UG (haftungsbe-
schränkt), Sundern, Burgstr. 19. Geschäfts-
führer: Aldo Saliu; er hat die Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur ein 
Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
die Geschäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 15442 Buja UG (haftungsbeschränkt), 
Soest, Graf-Götz-Weg 17. Geschäftsführer: 
Bujamin Alili; er hat die Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen. Ist nur ein Geschäfts-
führer bestellt, so vertritt er die Gesellschaft 
allein. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, 
so wird die Gesellschaft durch die Geschäfts-
führer gemeinsam vertreten.

HRB 15443 NotfallXpertise UG (haftungs-
beschränkt), Soest, Walburgerstr. 42. Ge-
schäftsführer: René Dietrich und Elmar 
Heidenescher; sie sind alleinvertretungsbe-
rechtigt von den Beschränkungen des §181 
BGB befreit..

HRB 15444 Hering Grundstücksverwal-
tungs-GmbH, Wickede, Westerhaar 10. Ge-
schäftsführerin: Andrea Elisabeth Hering; 
sie ist einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15445 TC Workshop GmbH, Arnsberg, 
Hilsmannweg 23c. Sitz von Hamm nach 
Arnsberg verlegt. Geschäftsführer: Timo 
Slossarek; er ist einzelvertretungsberechtigt. 

HRB 15446 BIW Invest GmbH, Arnsberg, 
Hauptstr. 21. Geschäftsführer: Christoph 

Reinhard Brökelmann und Claudius Viktor 
Brökelmann; sie sind einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15447 handmade unlimited UG (haf-
tungsbeschränkt), Soest, Wasserfuhr 14. 
Geschäftsführer: Ozan Özdemir; er ist ein-
zelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15448 Door-X Baumanagement UG 
(haftungsbeschränkt), Warstein, Steffens-
weg 15. Geschäftsführer: Daniel Bröskamp; 
er hat die Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen. Ist nur ein Geschäftsführer 
bestellt, so vertritt er die Gesellschaft allein. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so 
wird die Gesellschaft durch die Geschäfts-
führer gemeinsam vertreten.

HRB 15449 Neuanfang gGmbH Kinder- 
und Jugendhilfe Soest, Soest, Petrikirchhof 
4. Geschäftsführer: Karsten Weymann und 
Michael Klaus Stephan; sie sind einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen. Gesamtprokuristen: 
Rosalie Tiggemann und Dominik Volkmar. 

HRB 15450 SJ4-Consulting GmbH, Werl, Am 
Teekamp 25. Geschäftsführer: Julian Elsner; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Drit-
ten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15451 The IMPACT Agency GmbH, Me-
schede, Am Rautenschemm 54. Geschäfts-
führer: Marcel Neuenhaus und Eric Wicker; 
sie sind einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15452 Whatmachines GmbH, Me-
schede, Im Schlahbruch 25. Geschäftsführer: 
Stephan Entian; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15453 NikolausKK1 Trading GmbH, 
Rüthen, Sandkaulenweg 6. Geschäftsführer: 
Klaus Knippschild; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HB 15454 Naturblick GmbH, Soest, Am 
Handwerk 4. Geschäftsführer: Hans-Günter 
Trockels; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 15455 PCE Instruments SE, Meschede, 
Im Langel 26. Geschäftsführende Direktoren: 
Jörg Gerke, Benjamin Senger, Andreas Barth 
und Irina Holzmann. Ist nur ein geschäfts-
führender Direktor bestellt, so vertritt er die 
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Gesellschaft allein. Sind mehrere geschäfts-
führende Direktoren bestellt, wird die Ge-
sellschaft durch zwei geschäftsführende 
Direktoren gemeinsam oder durch einen ge-
schäftsführenden Direktor mit einem Proku-
risten vertreten.

HRB 15456 Scafa Holding GmbH, Sundern, 
Am Lindhövel 4. Geschäftsführer: Jens Sca-
farti und René Scafarti; sie sind einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 15457 Feldenergie GmbH, Bad Sassen-
dorf, Ahseweg 24. Geschäftsführer: Stefan 
Jatzkowski; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 15459 Luis Immo GmbH, Marsberg, 
Dalheimer Str. 85. Geschäftsführer: Christoph 
Bernhard Luis; er ist einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 15461 KB Holding GmbH, Arnsberg, 
Werdener Hof 5. Geschäftsführer: Klaus Buck; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ein-
zelprokuristin: Martina Buck. 

HRB 15462 Fressnapf Buck GmbH, Arnsberg, 
Werdener Hof 5. Geschäftsführer: Klaus Buck; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ein-
zelprokuristin: Martina Buck. 

HRB 15463 ProAsset GmbH, Hallenberg, 
Schützenstr. 16. Geschäftsführerin: Carmen 
Hense; sie ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

AMTSGERICHT PADERBORN

HRA 6395 Mission-Craft e.K., Lippstadt. Sitz 
nach Bad Iburg verlegt. 

HRA 8680 Hunold + Knoop Vermögensver-
waltung GmbH & Co. KG, Geseke, Corveyer 
Str. 5. Persönlich haftende Gesellschafterin: 
Hunold + Knoop Verwaltungs GmbH. 2 Kom-
manditisten. 

HRA 8684 Langhorst GmbH & Co. KG, Lipp-
stadt, Anrepper Weg 20. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Langhorst Verwaltungs 
GmbH. 2 Kommanditisten. 

HRA 8688 Hunold Holding GmbH & Co. KG, 
Geseke, Corveyer Str. 5. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Hunold Verwaltungs GmbH. 
1 Kommanditist. 

HRA 8689 Knoop Holding GmbH & Co. KG, 
Geseke, Corveyer Str. 5. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Knoop Verwaltungs GmbH. 
1 Kommanditist. 

HRA 8703 Education partners Mitarbeiter II 
GmbH & Co. KG, Lippstadt, Mastholter Str. 2. 
Persönlich haftende Gesellschafterin: Edu-
cation partners Mitarbeiter II Verwaltungs 
GmbH. 2 Kommanditistinnen. 

HRA 8709 Anröchter Bürgerenergie GmbH 
& Co. KG, Anröchte, Bergstr. 7. Persönlich 
haftende Gesellschafterin: Effelner Bürger-
energie GmbH. 10 Kommanditisten. 

HRB 16989 ECOFUTURE HANDEL UG (haf-
tungsbeschränkt), Geseke, Windthorststr. 1. 
Geschäftsführer: Tachir Idrisov; er hat die Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Drit-
ten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur 
ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
die Geschäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 16997 Redrockindustries Entertain-
ment UG (haftungsbeschränkt), Lippstadt, 
Rixbecker Str. 38. Geschäftsführer: Georg 
Kempen; er hat die Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen. Ist nur ein Geschäftsführer 
bestellt, so vertritt er die Gesellschaft allein. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so 
wird die Gesellschaft durch die Geschäfts-
führer gemeinsam vertreten.

HRB 17008 Berolina Fahrdienst GmbH, 
Erwitte, Weringhauser Str. 12. Geschäfts-
führer: David Wessel und Johannes-Konrad 
Eickelmann; sie sind einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 17033 FS Ventures GmbH, Lippstadt, 
Sonnenau 7. Sitz von Brilon nach Lippstadt 
verlegt. Geschäftsführer: Ferdinand Franz 
Sammet; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 17070 Knoop Verwaltungs GmbH, Ge-
seke, Corveyer Str. 5. Geschäftsführer: Silvin 
Knoop; er ist einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 17088 BM Immobilen GmbH, Geseke, 
Salzkottener Str. 36. Geschäftsführer: Besnik 
Murataj; er hat die Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen. Ist nur ein Geschäftsführer 
bestellt, so vertritt er die Gesellschaft allein. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so 
wird die Gesellschaft durch die Geschäfts-
führer gemeinsam vertreten.

HRB 17094 Hunold Verwaltungs GmbH, 
Geseke, Corveyer Str. 5. Geschäftsführer: 
Matthias Hunold; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 17101 Langhorst Verwaltungs GmbH, 
Lippstadt, Anrepper Weg 20. Geschäfts-

führer: Reimund Langhorst und Franz-Josef 
Langhorst; sie sind einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 17114 weplatec Photovoltaik GmbH, 
Erwitte, Berger Str. 3. Geschäftsführer: 
Bernd Werminghaus; er hat die Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur ein 
Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
zwei Geschäftsführer oder durch einen Ge-
schäftsführer gemeinsam mit einem Proku-
risten vertreten.

HRB 17123 Wittliff Holding GmbH, Lipp-
stadt, Brandenburger Str. 1. Geschäftsführer: 
Juri Wittliff; er ist einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.Einzelprokuristin: Ekaterina 
Wittliff-Bril. 

HRB 17128 Atlas Compliance GmbH, Ge-
seke, Mühlenstr. 16. Geschäftsführer: Manuel 
Schuster; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 17133 WIENEKE & SOMMER GmbH, 
Erwitte, Pappelweg 7. Geschäftsführer: Bert 
Wieneke und Christina Sommer; sie sind ein-
zelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17135 Bode Planungsbüro Lippstadt 
GmbH, Lippstadt, Ostenfeldmark 7. Ge-
schäftsführer: Stefan Langner; er ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17137 Alcinda Beteiligungs GmbH, 
Lippstadt, Mastholter Str. 306. Sitz von Oer-
Erkenschwick nach Lippstadt verlegt. Ge-
schäftsführer: Christian Lindenberg; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17138 Education partners Mitarbeiter 
ll Verwaltungs GmbH, Lippstadt, Mastholter 
Str. 2. Geschäftsführer: Manuel Benjamin 
Thaler und Junus Ergin; sie haben die Befug-
nis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Drit-
ten Rechtsgeschäfte abzuschließen. 

HRB 17148 Effelner Bürgerenergie GmbH, 
Anröchte, Bergstr. 7. Geschäftsführer: Mi-
chael Köhne, Martin Müller und Reinhard 
Struch; sie sind einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen.

HRB 17149 Breakthrough Recruiting & Con-
sulting UG (haftungsbeschränkt), Erwitte, 

Schmerlecker Dorf 34. Geschäftsführer: 
Vernell Alexander Bass; er hat die Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur ein 
Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
die Geschäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 17155 Kalles Wassertechnik UG (haf-
tungsbeschränkt), Lippstadt, Am Birkhof 
4. Geschäftsführer: Andreas Borusiak und 
Pascal Drewniok; sie sind einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 17161 Wittliff Rent GmbH, Lippstadt, 
Brandenburger Str. 1. Geschäftsführer: Ale-
xander Wittliff und Ekatrina Wittliff-Bril; sie 
sind einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Drit-
ten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17162 Wittliff Immobilien GmbH, Lipp-
stadt, Brandenburger Str. 1. Geschäftsführer: 
Juri Wittliff; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen. Einzelprokuristin: Ekaterina Wittliff-Bril. 

HRB 17176 Crazzzy Hall GmbH, Lippstadt, 
Brandenburger Str. 1. Geschäftsführer: Juri 
Wittliff; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschlie-
ßen. Einzelprokuristin: Ekaterina Wittliff-Bril. 
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Besonderer Hinweis zu HR-Veröffentlichungen

Die IHK Arnsberg weist darauf hin, dass mit der Registereintragung neben den Notar- und 
Gerichtskosten keine weitere Zahlungspflicht besteht, da die vom Gericht veranlassten 
Pflichtveröffentlichungen vom Gericht unmittelbar in Rechnung gestellt werden.
Sie empfiehlt den Unternehmen dringend, jede Rechnung und jedes Angebot, das unter 
Hinweis auf die erfolgte Registereintragung eingeht, genau zu prüfen. 

Der Abdruck im IHK-Magazin 
ist unentgeltlich. 

Christoph Strauch
 02931 878-144  strauch@arnsberg.ihk.de

www.voss-blechprofi s.de    02991 / 96120    Brilon-Madfeld

Lassen Sie 
die Profi s für 
sich arbeiten!
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als 2.000 neue Anlagen in der Region bis 
2030 entstehen. Südwestfalen sollte nun 
laut dem neuen Landesentwicklungsplan 
NRW mit 18.000 von landesweit 54.000 
Hektar den größten Beitrag zum Ausbau 
der Windenergieerzeugung leisten.

Vor 15 Jahren 

... war ab sofort das Führen von Omni-
bussen und LKW über 3,5 Tonnen zu-
lässiges Gesamtgewicht zu gewerblichen 
Zwecken nur mit einer Grundqualifikation 
zulässig. Diese EU-Vorschrift betrifft al-
lerdings zunächst nur die Neuerwerber 
von Führerscheinen. Die Grundqualifika-
tion kann durch eine einschlägige Berufs-
ausbildung oder eine Prüfung vor der IHK 
erworben werden. Fünf Jahre nach dem 
Erwerb der Grundqualifikation müssen 
die Kenntnisse durch die Teilnahme an 

Vor 5 Jahren 

... war Südwestfalens Bewerbung „5 für 
Südwestfalen“ im Smart-Citys-Wett-
bewerb des Bundesbauministeriums 
erfolgreich. Sie zählte zu den besten in 
Deutschland. Dadurch flossen Millionen 
an Fördergeldern in die Region um in 
Arnsberg, Bad Berleburg, Menden, Olpe 
und Soest beispielhaft Smart-City-Stra-
tegien zu entwickeln und umzusetzen.

Vor 10 Jahren 

... berichtete das IHK-Magazin, dass nur 
über einen massiven Ausbau der Wind-
energie die ehrgeizigen Ziele der Energie-
wende erreicht werden können. Deshalb 
waren im Regionalplan für Südwestfalen 
über 17.000 Hektar Wind-Vorrangflä-
chen vorgesehen. Dadurch könnten mehr 

einer Fortbildungsschulung aufgefrischt 
werden.

Vor 20 Jahren

... war die Diskussion um weitere Mittel-
kürzungen bei den Verkehrsweginves-
titionen nach Ansicht der IHK Arnsberg 
unerträglich. Für den Kammerbezirk be-
deuteten die Kürzungspläne, dass wich-
tige Maßnahmen erst deutlich später re-
alisiert werden könnten als geplant. Dies 
beträfe beispielsweise die Weiterführung 
der A 46 im Ostabschnitt Bestwig-Vel-
mede bis Nuttlar sowie die folgende 
Flügelung als B 7n Richtung Brilon bzw.  
B 480n als Ortsumgehung Olsberg.

Vor 25 Jahren 

... wurde darüber berichtet, dass das 
Kaufkraftvolumen im gesamten IHK-Be-
zirk im Laufe der vergangenen zwei Jahre 
um rund 5,1 Prozent gestiegen war und 
16,93 Milliarden DM betrug. Zurückzu-
führen war dieser Zuwachs auf ein ge-
stiegenes Pro-Kopf-Einkommen sowie 
auf einen Anstieg der Bevölkerungszahl 
um 4.700 Personen. Der Anteil des Ein-
zelhandels am auch real leicht gewach-
senen Kaufkraftkuchen hingegen ist zu-
rückgegangen. Das zeigten die neuesten 
Kennziffern der Nürnberger Gesellschaft 
für Konsumforschung (GfK) auf Basis der 
aktuellen Einkommen- und Umsatz-
steuerstatistik.

Marsberg ist die östlichste Kommune im 
IHK-Bezirk Hellweg-Sauerland. Hier aus der 
Luft aufgenommen in den achtziger Jahren.

BLICK ZURÜCK

Das hat die Region Hellweg-Sauerland (schon) früher bewegt

ihk aktuell
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ZAHLEN, BITTE!

Zum Wintersemester 2023/24 ging 
die Studierendenzahl gegenüber dem 
Vorjahr um 4,4 Prozent zurück. Vor al-
lem die Zahl der Studierenden im Zweit-
studium sank mit 24,3 Prozent über-
durchschnittlich.

Im Wintersemester 2023/24 gab es 
insgesamt 710.019 Studierende an den 
Hochschulen in NRW. Das waren rund 
32.500 (-4,4 Prozent) weniger als ein 
Jahr zuvor (Wintersemester 2022/23: 
742.506). Wie Information und Technik 
Nordrhein-Westfalen als Statistisches 
Landesamt auf Basis einer aktuellen 
Kurzanalyse mitteilt, war das der größ-
te Rückgang seit dem Wintersemes-
ter 2004/05, als Studiengebühren für 
Langzeitstudierende eingeführt wurden 
(damals: -12,1 Prozent).

Die Gesamtstudierendenzahl zum 
Wintersemester 2023/24 sank trotz 
steigender Anmeldezahlen von Studi-
enanfängerinnen und Studienanfängern 
sowohl im Sommersemester 2023 als 
auch im Wintersemester 2023/24. In 
diesem sogenannten Studienjahr haben 
sich 105.684 Personen erstmals für ein 
Hochschulstudium eingeschrieben, das 
waren 2,3 Prozent mehr als im Studien-
jahr 2022 (damals: 103.305).

Die aktuelle Kurzanalyse „Statistik 
Kompakt“ blickt auf mögliche Gründe 
wie z. B. Corona, den Fachkräfteman-

gel und die Einführung des 49-Euro-Ti-
ckets und zeigt im Detail, dass es zum 
Wintersemester 2023/24 einen über-
durchschnittlichen Rückgang der Stu-
dierenden im Zweitstudium gab. Ihre 
Zahl sank gegenüber dem Vorjahr um 
24,3 Prozent auf 49.324 (-15.841 Stu-
dierende). Zum Vergleich: Im Erststudi-
um sank die Studierendenzahl lediglich 
um 2,5 Prozent auf 488.003. In einem 
Zweitstudium sind Studierende einge-
schrieben, die bereits erfolgreich einen 
Hochschulabschluss erworben haben 
und nun in einem anderen Studiengang 
studieren, für den der erste Abschluss 
keine Zugangsberechtigung ist.

Auch die Zahl der Studierenden in hö-
heren Semestern ist überdurchschnitt-

lich zurückgegangen: Waren im Win-
tersemester 2022/23 noch 190.214 
Personen im 15. oder höheren Hoch-
schulsemester eingeschrieben ge-
wesen, waren es im Wintersemester 
2023/24 nur noch 175.846 (-7,6 Pro-
zent).

Von den 20 Studienfächern, die am 
häufigsten belegt werden, waren im 
Wintersemester 2023/24 vor allem 
Physik (-23,3 Prozent), Mathematik 
(-15,2 Prozent) und Chemie (-13,8 Pro-
zent) von überdurchschnittlichen Rück-
gängen geprägt. Die Studienfächer Me-
dizin (Allgemeinmedizin) (+1,5 Prozent) 
und Psychologie (+1,2 Prozent) konnten 
dagegen Zuwächse gegenüber dem 
Vorjahr verzeichnen.

Foto: Seventyfour – stock.adobe.com

Effiziente Logistiklösungen 
direkt in Anröchte 

Kontakt
Hellmann Worldwide Logistics Germany GmbH & Co. KG 
Boschstr. 2 | 59609 Anröchte
Tel.: 02947 97897-0 | E-Mail: service-anroechte@hellmann.com
www.hellmann.com/contract-logistics

� Über 3.000 qm freie Lagerkapazität für Ihre individuellen 
Bedürfnisse am Standort Anröchte / Lippstadt
� Erstklassige und innovative Lösungen im Bereich Air & 

Sea, Road & Rail und Contract Logistics

Stärkster Rückgang der  
Studierendenzahl seit fast 20 Jahren 
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IHK-Termine in den nächsten Wochen

	 17.09.2024 – 	Webinar „Guten Morgen Südwestfalen – KI in der Gastronomie“
	� 18.09.2024 – 	�Webinar „Die elektronische Rechnung kommt – Vorgaben erfüllen und 

Vorteile nutzen“
	� 25.09.2024 – 	�Diskussionsveranstaltung „Sustainable Finance und Nachhaltigkeits-

berichterstattung“ in Arnsberg

Den detaillierten Veranstaltungskalender finden Sie unter
 www.ihk-arnsberg.de/termine

Bitte informieren Sie sich online, in welcher Form Veranstaltungen stattfinden. 
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Das Magazin wirtschaft ist das 
offizielle Bekanntmachungsorgan 
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mer Arnsberg, Hellweg-Sauerland. 
IHK-zugehörige Unternehmen 
können das Magazin im Rahmen 
ihrer Mitgliedschaft ohne beson-
dere Bezugsgebühr beziehen.Die 
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vorschau/impressum

Im November/Dezember

Anzeigenschluss: Freitag, 18. Oktober 2024

Viele Unternehmen stellen sich als attraktive Arbeitgeber auf. Einige investieren in den 
Aufbau einer eigenen Arbeitgebermarke. Wie dies gelingt und wie Betriebe davon profi-
tieren können, wird in der nächsten Ausgabe berichtet.

Foto: m.mphoto - stock.Adobe.com

Am 22. November, 18 Uhr, findet der traditionelle IHK-Jahresempfang statt. Weitere Informatio-
nen zur Veranstaltung sowie die Möglichkeit, sich in die Einladungsliste eintragen zu lassen, gibt 
es bei Maike Hartz (hartz@arnsberg.ihk.de).



IHK AZUBI-FINDER
WIR VERMITTELN
AUSBILDUNG
JETZT 
#KÖNNENLERNEN

Die IHK Azubi-Finder unterstützen Sie 
bei der Besetzung freier Ausbildungsplätze.

Azubi-Recruiting und Marketing 

www.azubi-finder.de

Lisa Plum (HSK)
Tel.: 02931 / 878 -106
plum@arnsberg.ihk.de

Florian Krampe (Kreis Soest)
Tel.: 02931 / 878 -105
krampe@arnsberg.ihk.de

Ausbildung 
macht mehr 

aus uns
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Angebote freibleibend nur für Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe. Alle Preise zzgl. der gesetzl. MwSt.
Wir verweisen auf unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die Sie im Internet unter www.menzel-woelke.de/agb fi nden.

www.menzel-woelke.de

HAUPTKATALOG

2022

HYGIENE & REINIGUNG
WASCHRAUMLÖSUNGEN

BÜROBEDARF

EINRICHTUNG

LOGISTIK

KAFFEE

Fachmarkt
Warstein
Hauptstr. 67
59581 Warstein

Tel. (02902) 8070-77

Fachmarkt
Lippstadt
Planckstr. 10
59555 Lippstadt

Tel. (02941) 2868-10

Fachmarkt
Soest
Werler Landstraße 4a
59494 Soest

Tel. (02921) 35032-10

Fachmarkt
Ahlen (ehem. Sommer)

Oststr. 65
59227 Ahlen

Tel. (02382) 918550

Fachmarkt
Hamm
Werler Str. 246
59063 Hamm

Tel. (02381) 97380-10

Verwaltung / Logistik
Warstein-Belecke
Walter-Rathenau-Ring 9-11
59581 Warstein-Belecke

Tel. (02902) 8070-0
info@menzel-woelke.de

GERADLINIGE VIELFALT

1 Idee, 1.000 Möglichkeiten erhält durch den modernen Klassiker 

Schwarz eine neue Dimension. Rohre, Knoten, Griffe, Füße, Rollen: 

Wo bisher glänzendes Chrom den Charakter des Bosse modul space 

bestimmte, hält nun eine neue Wohnlichkeit Einzug. Die matt gepul-

verten Teile treten elegant und dezent in den Hintergrund und lassen 

ganz neue Eindrücke des zeitlos schönen Klassikers entstehen.

LINEAR DIVERSITY

1 idea, 1,000 possibilities gets a new dimension with the addition of

the modern classic black. Tubes, joints, handles, feet, castors: Where

previously the character of Bosse modul space was defined by shiny

chrome, a new homeliness is now taking over. The matt powder-coat-

ed parts blend elegantly and discreetly into the background and cre-

ate completely new impressions of the timelessly beautiful classic.
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Und
es
läuft
rund
im
Büro

Tel. 02902 8070-0

BERATUNG
PLANUNG
VISUALISIERUNG
REALISIERUNG

2021_10_05_Katalogumschlag_M+W_2022_ohne_Einklapper.indd   12021_10_05_Katalogumschlag_M+W_2022_ohne_Einklapper.indd   1 13.10.21   17:3813.10.21   17:38

Eine Marke von 

LEICHT-FLEXIBEL-EINFACH 

AKUSTIK TO GO.

PRODUKTREIHE:

√ STELLWÄNDE √ SCHREIBTISCHAUFSÄTZE 
√ AKUSTIKBILDER √ DECKENSEGEL
√ AKUSTIKBAFFELN √ TELEFONBOX 

√ AKUSTIKSÄULE

IHRE VORTEILE:

� AUFBAUSTÄRKE 25MM 
� OBERFLÄCHE GRAU MELIERT

� RAHMENLOS 
� 100% PET-FASERN, CA. 30% 

RECYCLING-FASERN
� STANDARD 100 BY OEKO-TEX®

(PRODUKTKLASSE 1)
� SCHWER ENTFLAMMBAR GEMÄSS DIN 
4102; B1, EN 13501-1:2019; C-S2-D0

Recytex GmbH & Co. KG
Heiligenstrasse 75 ∙ 41751 Viersen ∙ Germany  

Tel.: +49 2162 95 83-0 ∙ Fax: +49 2162 95 83-49  
E-Mail: info@silentoffi cewall.de 

www.silentoffi cewall.de
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Mehr als 25.000 Artikel rund ums Büro gehören zu unserem festen 
Liefersortiment. Sie können die Ware direkt in unseren Bürofachmärk-
ten erwerben oder von unserem bundesweiten Versand profitieren. 

Für welchen Weg auch immer Sie sich entscheiden: Topqualität zu 
überzeugenden Kondi tionen sind bei Menzel & Woelke immer ga-
rantiert. Unsere Außendienstmitarbeiter betreuen Sie gern persönlich 
bei der C-Artikel-Beschaffung Ihres Unternehmens.

Vereinbaren Sie hierfür ganz einfach und bequem einen Beratungs-
termin bei Ihnen vor Ort. Dank unserer großen Lagerkapazitäten 
und unseres ausgefeilten Logistikkonzepts sind wir in der Regel 
immer lieferfähig, sodass die Ware schnell per Lieferfahrzeug bzw. 
Paketdienst bei Ihnen ist.

  BÜROBEDARF – 
 EINE NACHHALTIGE LEISTUNG

Ihre Mitarbeiter und Kunden sind Ihre wertvollste Ressource. Ihre 
Waschräume sind Visitenkarte und Wertschätzung für jeden Nutzer. 
Wussten Sie, dass Waschräume pro Person täglich 3–4x aufgesucht 
werden? Gepflegte und saubere Waschräume sind somit ein Garant 
für das Wohlgefühl ihres Personals.

Mit unseren Systemen von Kimberly-Clark®, Kleenex® und Scott® 
sichern Sie sich eine gleichbleibende professionelle Qualität in den 
Bereichen Hygiene und Desinfektion und steigern so Ihre Mitarbei-
terzufriedenheit. Die Spender und Verbrauchsartikel sind dabei auf 
Ergiebigkeit und Nachhaltigkeit ausgerichtet.

  PROFESSIONELLE QUALITÄT 
 IM BEREICH HYGIENE 

EINRICHTUNG          HYGIENE          KAFFEE-WASSER          KLEIDUNG
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Angebote freibleibend nur für Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe. Alle Preise zzgl. der gesetzl. MwSt.
Wir verweisen auf unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die Sie im Internet unter www.menzel-woelke.de/agb fi nden.

www.menzel-woelke.de

HAUPTKATALOG

2021

HYGIENE & REINIGUNG
WASCHRAUMLÖSUNGEN

BÜROBEDARF EINRICHTUNG

ARBEITSSCHUTZ

LOGISTIK WERBEARTIKEL

KAFFEE

Fachmarkt
Warstein
Hauptstr. 67
59581 Warstein

Tel. (02902) 8070-77

Fachmarkt
Lippstadt
Planckstr. 10
59555 Lippstadt

Tel. (02941) 2868-10

Fachmarkt
Soest
Werler Landstraße 4a
59494 Soest

Tel. (02921) 35032-10

Fachmarkt
Ahlen (ehem. Sommer)

Oststr. 65 – 67
59227 Ahlen

Tel. (02382) 918550

Fachmarkt
Hamm
Werler Str. 246
59063 Hamm

Tel. (02381) 97380-10

Verwaltung / Logistik
Warstein-Belecke
Walter-Rathenau-Ring 9-11
59581 Warstein-Belecke

Tel. (02902) 8070-0
info@menzel-woelke.de

Tel. 02902 8070-10

WAGNER – Wir übernehmen den 
Vorsitz in Komfort- und Design.

Aktionspreis

W-ORK LOW + HIGH | ab € 399,- (zzgl. Mwst.)

W-ORK

Move your life. www.wagner-living.de

W-ORK LOW W-ORK HIGH

Dondola®3 – 3-dimensional bewegtes Sitzen

WAGNER – Wir übernehmen den 
Vorsitz in Komfort- und Design.

Aktionspreis

W-ORK LOW + HIGH | ab € 399,- (zzgl. Mwst.)

W-ORK

Move your life. www.wagner-living.de

W-ORK LOW W-ORK HIGH

Dondola®3 – 3-dimensional bewegtes Sitzen

LINEAR DIVERSITY

1 idea, 1,000 possibilities gets a new dimension with the addition of

the modern classic black. Tubes, joints, handles, feet, castors: Where

previously the character of Bosse modul space was defined by shiny

chrome, a new homeliness is now taking over. The matt powder-coat-

ed parts blend elegantly and discreetly into the background and cre-

ate completely new impressions of the timelessly beautiful classic.
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Büroeinrichtung Waschraumhygiene 

Büro- u. Betriebskaffeelösung WORKWEAR

Tel.: 02902-8070-0     I    www.menzel-woelke.de

WIR SUCHEN DICH! 

Zur Verstärkung 

unseres Teams 

Möbel & Einrichtung


